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Her Reichspräſident in Breslau

R Breslau, 19. Sept. Der Reichspräſident iſt
geſtern, von Oberſchleſten kommend, gegen 25 Uhr
im Sonderzug auf dem Breslauer Hauptbahnhof
eingetroffen. Er wurde von dem Oberpräſidenten
Lüdemann, dem Regierungspräſidenten, dem Landes
hauptmann und dem Oberbürgermeiſter empfangen
Danach ſchritt der Reichspräſident auf dem Bahn
hofsvorplatz die Reihen der Veteranen von 1870771
und die Ehrenkompagnie ab. Sodann fuhren der
Reichspräſident und ſeine Begleitung im Kraftwagen
unter dem brauſenden Jubel der Bevölkerung nach
dem Dberpräſidium. Auch hier hatten ſich Tauſende
von Menſchen angeſammelt, die in begeiſterte Hoch
ünd Hurra-Rufe ausbrachen, als ſich der
Kraftwagen des Reichspräſidenten näherte. Während
deſſen harrten Vertreter der Behörden, von Kunſt,
Wiſſenſchaft und Jnduſtrie in dem großen Feſt
an des Oberpräſidiums. Fanfarenſtöße und
Paukenſchläge begrüßten ihn, um dann in Konzert
überzugehen. Sofort nach Beendigung des Muſik
ſtückes ergriff Oberpräſident Lü de mann das Wort
zu einer begeiſtert aufgenommenen Anſprache. Jhm
erwiderte der Reichspräſident, der u. g. aus
führte:

Jch weiß und habe
beſtätigt gefunden, daß Schleſien eine lange Leidens
zeit hinter ſich hat, und daß trotz aller inzwiſchen
geleiſteten. Wiederaufbauarbeit und mancher in den
letzten Jahren erzielten Fortſchritte auch heute noch
ſchwere Notſtände auf den beiden Provinzen liegen.
Auch im Herbſt 1914 hingen die Wolken ſchwer über
Schleſien, ſchwerer noch als heute, und ich ſelbſt trug
damals ernſte Sorge um das Schickſal dieſes Landes

Gegneriſche Ubermächt hatte die Weichſel überſchritten
nd meine ſtegreich bis dicht vor Warſchan gelängten

S DSDruppen durch doppelte Umfaſſung dazu geswungen,
zunächſt den Kopf zu neuem Tun aus der Schlinge

u ziehen. Wir mußten zu dem Zweck auf die heimat
liche Grenze ausweichen, und die Räumung Schleſtens
bis zur Oder, die Preisgabe und Zerſtörung des
Jnduſtriegebiets gehörten in das Gebiet denkbarer
See Nur durch den Entſchluß, mit geringen

Kräften die Grenze ſo lange zu halten, bis alle ſonſt
e e Truppen in der Linie GneſenD rn verſammelt waren und von dort gegen die
rechte Flanke des Feindes votſtießen, konnte das
übel endgültig abgewendet werden. Lange und bange
Tage hindurch beſtand die Gefahr, daß die ruſſiſche
Übermacht die an der Grenze verbliebenen ſchwachen
Sicherheitstruppen überrennen und in Schleſien ein
brechen konnte, bevor der befreiende Flankenſtoß
fühlbar geworden war. Doch das Wagnis glückte
durch die ſich von Wloclawek bis Lodz hinziehenden
ſchweren Kämpfe gelang es, die ruſſiſche Dampfwalze
zum Stehen und Zurückgehen zu zwingen und
Schleſien zu retten.

Die Reichsbahngeſellſchaft

iſt zufrieden
Bericht des Verwaltungsrates über das Reichsbahn
gerichtsurteil. Vermehrung des Perſonenwagen

parks.
Am 17. und 18. September 1928 tagte der Ver

waltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in
Berlin.

Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis von dem
Urteil des Reichsbahngerichts über ihren Tarif
erhöhungsantrag. Das Urteil entſpricht dem von
der Reichsbahn geſtellten Antrag nicht nur hinſicht-
lich der grundſätzlichen Fragen, ſondern auch in den
weſentlichen Einzelheiten. Soweit in den über den
Vollzug des Urteils geführten Verhandlungen mit
dem Reichsverkehrsminiſter Abweichungen in ſolchen
Einzelheiten vereinbart worden ſind, werden dieſe
vom Verwaltungsrat gutgeheißen.

Den in der Begründung des Reichsbahngerichts
urteils gegebenen Anregungen auf dem Gebiet der
Finanzierung und des Rechnungsweſens wird nach
gegangen werden.

Für die zur Aufrechterhaltung eines vollwertigen
Betriebs nötigen Neuanlagen und Verbeſſerungen
ergibt die durch die Tariferhöhung erzielte Erhöhung

der laufenden Betriebseinnahmen bekanntlich keine
genügenden Mittel. Da eine Deckung der erwähnten
Ausgaben durch Kapitalaufnahme zur Zeit nicht

möglich iſt, müſſen die Ausgaben für Bauten auf das
äußerſte eingeſchränkt werden, um Maßnahmen zur
Erhaltung der Sicherheit des Betriebs,
den rückſtändigen Umbau des Oberbaues und die
Vervollkommnung des Sicherungsweſens fördern zu
können. Die Neubeſchaffung von Lokomotiven und
Güterwagen muß trotz der dagegen vom Standpunkt
des Betriebs wie der beteiligten Jnduſtrie und ihrer
Arbeiterſchaft beſtehenden ernſten Bedenken auf das

äußerſte gedroſſelt werden. Dagegen iſt die Er
gänzung des Perſonenwagenparks ſo
wie der Einbau von verſtärkten Zug- und Stoß-

vorrichtungen im Jntereſſe der geordneten und
ſicheren Durchführung des Betriebs weiter möglichſt

zu beſchleunigen

es erneut geſtern und heute

bis auf den Platz hinaus verlängert-

G

der vierzehn

Neneſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Nerſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

dem an Jlluſtrierte Beilage, heitegene „Am häuslichen Herd

e Wege „Garten, Land und Herd“ tn e er ſcherge

Mittwoch, den 19, September 1928

Dre erſte Fahrt des

Start, Fahrt, Landung glatt verlaufen Hr. Eckener: „Meine Erwartungen wurden ſogar noch übertroſfen“

Der Flug über
Friedrichshafen, 18. Sept. Friedrichshafen

wartet Vor dem Außentor der Zeppelinwerft
drängt ſich in den Vormittagsſtunden eine Menſchen
menge. Einheimiſche und Touriſten, die die kleine Stadt
ſeit Tagen überfüllen, richten ihre Blicke unverwandt
nach der großen Halle. Jeden Augenblick, glaubt man,
wird das Tor der Halle ſich auseinanderſchieben, um den
ſilbernen Rieſen freizugeben, aber noch iſt es nicht ſo
weit. Die Wetterleute ſind zufrieden, doch es wird noch
einige Zeit vergehen, bis ſich der Bodenwind gelegt hat.
Inzwiſchen ſtatket man dem „Graf Zeppelin“ noch einen
letzten Beſuch in der Halle ab. Unter dem Schiff ſtehen
einige Herren der Beſatzung. Man freut ſich, daß es nun
doch losgehen ſoll. Oben, auf hohen Leitern, malen An
ſtreicher in großen Strichen noch die amtlichen Zu
laſſungszeichen auf den Rumpf: D. 2.127. Es iſt, als
warte er ſelbſt auf den Augenblick, wo die hunderte von
Sandſäcken fallen, die ihn niederhalten, wo die Lauf
katzen zu rollen beginnen und er dann frei von den
Feſſeln in ſein Element hinaufſteigen wird. Noch iſt
es nicht ſo weit.

Her Start
Friedrichshafen, 18. Sept. Um 15 Uhr hatte

ſich der Wind ſoweit gelegt, daß man weiß, jetzt wird
der „Graf Zeppelin“ aufſteigen. Dr. Eckener gab Be
fehl, das Tor ganz aufzudrehen und den Zaun vor der
Halle umzulegen. Hunderte von Händen greifen zu, die
Halle weitet ſich, ſo daß man, da das volle Licht ein
dringt, jetzt die gigantiſche Größe des Schiffes erkennt.
Die Schienen, auf denen die Laufkatzen den Zeppelin
halten, werden durch Einlegung von Verbindungsſtücken

Neue Kolonnen
Arbeiter treten an, die Fäuſte, die dieſes Werk mit
geſchaffen, ergreifen die Halteſeile, die ſich von der
Gondel und den Seiten aus fächerförmig nach allen
Richtungen ſtraffen. Man kann alle dieſe Vor
bereitungen, die außergewöhnlich fieberhaft vor ſich
gehen, und doch vorher genau feſtgelegt waren, nicht
ohhte innere Erregung beobachten. Nür Dr. Eckener
geht mit der gewohnken, unbewegten Ruhe umher, gibt

dem Bodenſee
hier ein Kommando, nimmt dort eine Meldung ent
gegen; dann vor dem Schiff noch eine kurze Führer
beſprechung. Dr. Eckener hat ſeine Mitarbeiter um
ſich geſammelt und entwickelt ihnen in großen Zügen
ſeinen Marſchplan. Nun werden die Sandſäcke ab
gehängt, die Motorengondeln ſind ſchon beſetzt. Dann
beſteigt auch die Beſatzung das Schiff, als letzter Dr.
Eckener.

Ein Pfiff. Kommando: Alles loslaſſen! An
der Gondel feſthalten! Die Holzböcke, auf
denen die Gondel ruhte, fallen das Schiff

ſchwebt nun frei über dem Erdboden.
Der Ballaſt wird ausprobiert. Auf ein neues Kom
mando hebt ſich der Bug des Schiffes; von achtern wird
Zufluß von Waſſerballaſt verlangt dann liegt das
Schiff wieder ruhig, es iſt ausbalanciert. Einer der
hinteren Motoxren ſpringt an, dann wieder Stille: das
Schiff iſt klar.

Um 15.25 Uhr kommt der Marſchbefehl. Die Arbeiter
ſetzen ſich in Bewegung und ziehen den rieſigen Leib
langſam aus der Halle heraus Wieder ſpringt ein
Propeller an und drückt nach. Einige Minuten ſpäter
hat ſich das Schiff im Freien ſchon nach links gedreht,
das Manöver geht vollkommen glatt. Das Schiff läßt
Waſſerballaſt ab, die Maſchinentelegraphen beginnen zu
arbeiten und geben das Zeichen zum Anlauf

Kommando: Los! Alle Propeller ſpringen an,
und das Schiff hebt ſich unter brauſenden Hoch
rufen einer unüberſehbaren Menſchenmenge in
langſamer Fahrt nach Weſten. Das große
Werk iſt gelungen, und das deutſche Volk hat

wieder ſeinen Zeppelin.

Fahrt und Landung
Friedrichshafen, 19. Sept. Jm fahrenden

Luftſchiff ſind offenbar alle Arbeiten, die ſich auf
Vermeſſungen und Proben erſtrecken, in vollem
Gange. Schon bald nach dem Aufſtieg nahm die
Funkſtation des Schiffes die Verbindung mit der
Erde auf, ſie teilte mit, daß das Luftſchiff um 16 Uhr

Her Reichskanzler über Genf

Berlin, 19. Sept. Reichskanzler Hermann
Müller hatte die Freundlichkeit, geſtern dem Chef
redakteur im WTB. eine Unterredung zu gewähren,
in der er ſich über Verlauf und Ergebniſſe ſeiner
Genfer Verhandlungen ausließ.

Auf die Frage nach Zweck und Ziel der von ihm
mit den Beſatzungsmächten geführten Verhandlungen
erklärte der Kanzler:

„Der Zweck dieſer Verhandlungen war die Geltend
machung unſeres Rechtes auf eine ſofortige Räumung
der beſetzten rheiniſchen Gebiete und der Saar.
Über die Grundlage und die Berechtigung dieſer
Theſe brauche ich mich nicht zu äußern, denn das
ganze deutſche Volk iſt darin einig, daß wir nach
jeder Hinſicht die Verpflichtungen erfüllt haben, die
die Vorausſetzung dafür bilden.“

Auf die Frage, inwieweit die ſtattgehabten Be
ſprechungen den oben gekennzeichneten Zweck erfüllt
haben, erwiderte der Reichskanzler:

„Das geſamte deutſche Volk iſt ſich darüber einig
und wir geſtehen es offen ein, daß bei dieſen Ver
handlungen das Ziel, die Befreiung des Rheinlandes,
nicht erreicht wurde. Die Reichsregierung teilt daher
die ſchwere e des deutſchen Volkes über
dieſe Ablehnung ſeines Anſpruchs in Genf in vollſtem
Maße. Jmmerhin iſt doch inſofern ein Fortſchritt er
reicht worden, als unſere Forderung im erſten der drei
Punkte, über die bisher Einverſtändnis herrſcht, re
giſtriert wurde. Jm Gegenſatz zu früheren, nur ganz
unverbindlichen Beſprechungen, wird hier zum
erſtenmal offiziell von den Vertretern der
Beſatzungsmächte ſowie Japan die „Eröffnung einer
offiziellen Verhandlung' über unſere Forderung zu
geſtanden von dem Augenblick aber, wo das Räu
mungsproblem erſt offiziell auf der Tagesordnung
ſteht, wird es nicht mehr von ihr verſchwinden.“

„Wenn der erſte Punkt“, ſo meinte der Frage
ſteller, „in einem für Deutſchland befriedigenden
Sinne ausgelegt werden kann welche Bedeutung
hatte der folgende zweite, der die Reparationsfrage
betrifft

„Der deutſche Standpunkt zu dieſer Frage iſt
bekanntlich, daß die Räumung nicht von der Repa
rationsfrage abhängig gemacht werden darf. Aber
wir haben ein großes Jntereſſe an der dieſe Frage
an ſich, alſo an der Feſtſetzung unſerer Schuldſumme
und der endgültigen Regelung unſerer Zahlungen,
und deshalb bedeutet auch die Eröffnung offizieller
Verhandlungen über dieſe Fragen durch eine Ex
pertenkommiſſion einen großen Fortſchritt.

„Jnwiefern iſt“, ſo lautete die folgende Frage, „dabei
auf die Beſprechungen von Thoiry zurückgegrifſen
worden?“

„Was man in Thoiry wollte, iſt heute nicht mehr
durchzuführen. Wir konnten Vorſchläge in dieſer
Richtung. nicht mehr machen. Eine Mobiliſierung

größerer Summen iſt nicht möglich, ehe wir die End
Kimme kennen, die wir zu zahlen haben werden. Zu

parallelen Verhandlungen über die Reparationsfrage
ſind wir bereit, wie wir dazu immer bereit waren.

„Der dritte Punkt des Kommuniques, die Frage der
Feſtſtellungs und Vergleichskommiſſion, ſteht alſo mit
der Annahme eines Sachverſtändigenausſchuſſes für die
Reparationsfrage nicht im Zuſammenhang?“

„Jn keinem! Von franzöſiſcher Seite iſt der Ge
danke der Sicherheitsfrage in die Beſprechungen hinein
getragen worden. Von deutſcher Seite ſind keine
formulierten Vorſchläge erfolgt, aber wir haben uns
bereit erklärt, im Prinzip über die Schaffung einer
ſolchen Kommiſſion zu verhandeln, die nach erfolgter
Geſamträumung und an Stelle einer Beſatzung gewiſſe
Funktionen bei etwaigen künftigen Differenzen über
nehmen könnte. Zuſammenſetzung, Funktionieren, Ar
beitsgebiet und Dauer einer ſolchen Kommiſſion werden
im einzelnen Gegenſtand von Verhandlungen ſein, je
doch mit der Maßgabe,

daß eine Dauer über 1935, alſo über den Ablauf
der Maximaltermine für die Beſetzung hinaus,
für Deutſchland nicht in Frage kommen kann.“

„Wie denken Sie ſich nun, Herr Reichskanzler, die
weitere Entwickklung?“

„Darüber, wird erſt zu ſprechen ſein, wenn die gegen
wärtigen Genfer Verhandlungen zu Ende ſind, wenn bei
uns der Auswärtige Ausſchuß Stellung genommen hat
uſw. Aber ich möchte doch zum Schluß betonen, daß die
Exörterungen in Genf, ſo ſchwierig ſie im einzelnen
waren, den Vorzug haben, in der Weltöffentlichkeit einen
außerordentlich großen Widerhall zu finden, der uns an
geſichts der Stärke unſeres Rechtsſtandpunktes nur er
wünſcht ſein kann.

Wieder Konferenz der Miniſter
präſidenten.

München, 19. Sept. Die bayriſche Staats
regierung hat den Reichskanzler erſucht, zur Jn
formation und Ausſprache über das Ergebnis der
Genfer Beſprechungen über die Rheinland
räumung die Staats und Miniſterpräſi
denten der Länder zu einer Beſprechung nach
Berlin zu berufen.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes erſt nach
der Genfer Tagung.

Reichskanzler Hermann Müller iſt mit dem Vor
ſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages, dem Abg. Scheidemann dahin überein
gekommen, daß der Auwärtige Ausſchuß des Reichs
kages einberufen werden ſoll, wenn die Genfer
Tagung beendet iſt. Die parlamentariſchen Mit
gleder der deutſchen Delegation haben ein erhöhtes
Intereſſe daran, an dieſer Ausſchußſitzung teil
zunehmen. Jm übrigen, ſo macht man geltend, mache
der Stand der Verhandlungen eine ſofortige Ein
berufung des Ausſchuſſes nicht notwendig, da in den
nächſten acht Tagen Entſcheidungen ohnehin nicht zu
erwarten ſeien.
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45. Minuten über Konſtanz war. Schon wenige
Minuten ſpäter erſchien der „Graf Zeppelin“ erneut
über Friedrichshafen, nach einigen großen Kreiſen
über dem Fluggelände entfernte er ſich wieder in
der Richtung zum Bodenſee.

Bréegens, 19. Sept. „Graf Zeppelin e
um 16 Uhr, von Lindau kommend, in ruhigem Fluge
über der Bregenzer Bucht und fuhr in der Richtung
gegen die Schweizer Grenze weiter. Vier Flug
zeuge begleiteten den „Graf Zeppelin“ auf dem erſten
Fluge. Jn den Straßen der Stadt ſammelten ſich
die Leute um das Luftſchiff zu bewundern.

Friedrichshafen, 19. Sept. Nach 18 Uhr
iſt „Graf Zeppelin“ noch immer in der Luft. Die
Funkſtation der Werft hat jetzt keine Verbindung
mehr mit ihm, er erſcheint aber verſchiedentlich über
dem Werftgelände, ſo zuletzt noch um 18 Uhr. Man
kann vom Lande aus deutlich beobachten, wie das
Luftſchiff die vorgeſehenen Prüfungen vornimmt, wie
es von langſamer Fahrt auf Marſch geht und um
gekehrt (durch Schleifen, Höher und Niedergehen
der Steuerung, die durchgeprobt wird).

Friedrichshafen, 19. Sept. Um 18.20 Uhr
zog „Graf Zeppelin“ noch einmal eine große Schleife
über Friedrichshafen und den Bodenſee. Als die
Landungsflagge unter der Gondel ſichtbar wurde,
nahmen die Landungsmannſchaften auf dem Gelände
Aufſtellung, um das Luftſchiff zu erwarten. Jn der
Mitte des Feldes iſt ein großes weißes Tuch mit
rotem Querſtreifen ausgeſpannt. Der rote Streifen
wird entfernt zum Zeichen, daß das Landungsſignal
verſtanden iſt. Jn langſamem Fluge nähert ſich
das Luftſchiff dem Landungsplatze. Jn etwa 100

Meter Höhe ſetzen die Propeller aus bis auf einen.
Langſam neigt ſich die Spitze ſo daß man jeht deut
lich in die erleuchtete Gondel hineinſchauen kann.
Gänz plötzlich ſetzen die Motoren erneut ein und
das Schiff liegt noch einmal über die Werft hin
weg. Offenbar iſt das Schiff noch zu leicht und

Friedrichs hafen, 19 Sept. GrafZeppelin, iſt um 18 Uhr 48 Minuten glatt ge
lan det. Nach ſeiner letzten Schleife, in der er
noch einmal Gas abließ, erſchien er wieder über dem
Werftgelände, ging bis auf 200 Meter herunter und
warf dann aus der Bugluke Ankerfeſſeln, an denen
er dann langſam zur Erde gezogen wurde.wird nun vorſichtig zur in hinübergeführt.

Dr. Eckener und die Beſatzung des Luftſchiffes
wurden bei der Landung lebhaft begräßt,
namentlich Graf Brandenſtein und ſeine Gattin
die Tochter des Grafen n ſprachen dem
Führer des Luftſchiffes ihre herzlichſten Glückwünſche
aus. Um 19 Uhr 50 Minuten war das Schiff ſicher
in der Halle geborgen, und zwar wurde es mit dem
Bug zuerſt hineingeführt, ſo daß es alſo dieſelbeLage t wie vorher. Der Grund liegt darin, daß
man mit weſtlichen Winden rechnet. Jn der Abend-
e e bot das erleuchtete Luftſchiff in ſeinem
rieſigen Ausmaße gegen den Himmel einen phan
taſtiſchen Anblick, bis es langſam in der Halle
verſchwand.

Ein Jnterview Dr. Eckeners
Friedrichshafen, 19. Sept. Gl wachder Landung erklärte Dr. Eckener dem Sonder-

berichterſtatter des „W. T. B. in einer
redung, daß die Fahrt ausgezeichnet ver
laufen und er mit dem Schiff ſehr zufrieden
ſei. Der „Graf Zeppelin“ habe alles gehalten, was
er verſprochen, und was man von ihm erwartet
habe. Jn mancher Beziehung habe er die Erwar
e ſogar übertroffen. So hat die heutige Fahrt

hon

muß deshalb erſt Gas ablaſſen

gezeigt, daß das Schiff ohne Anſtrengung auf
eine Marſchgeſchwindigkeit von 120 Kilometer zu
bringen iſt. Jedenfalls iſt es noch ſchneller als der
„Z R Die Geſchwindigkeit wurde auf der üb
lichen Meßſtrecke Friedrichshafen--Kehlen
(bei Ravensburg) erprobt. Dieſe Strecke, die 5700
Meter lang iſt, wurde zweimal durchfahren. Dabei
hat ſich auch die Manövrierfähigkeit des
Schiffes glänzend gezeigt. Höhen- und Seiten
ſteuer funktionierten hervorragend. Namentlich haben
aber auch die Maſchinen tadellos gearbeitet. Dabei
hob Dr. Eckener beſonders hervor, daß ſie bei der
Umſtellung auf Rückwärtsfahrt ſeine Erwartungen
gerechtfertigt hätten. Beſondere Aufmerkſamkeit
wurde naturgemäß der Durchlüftung des Schiffes
zugewandt, da ja ſchon bei der Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt Bedenken wegen des Triebgaſes be
ſtanden. Dr. Eckener erklärt, daß die Lüftung allen
Anſprüchen in vollem Maße genüge, ſo daß er hoffe,
daß dieſe Bedenken ſich durch praktiſche Erprobung
überwinden laſſen. Die Venkile haben ſo gut funk
tioniert, ſagte Dr. Eckener ſcherzend, daß ich be
ſchloſſen habe, im Schiff einen Luftkurort ein
zurichten. Zum Schluß betonte Dr. Eckener noch,
die Landung ſei dadurch verzögert worden, daß die
Fangleinen zu kurz geweſen ſeien, und daß er ge

de beim erſten Male eine ſchöne Landung hätte
zeigen wollen.

Am Mittwoch kein Aufſtieg!
Dr. Eckener teilte dem Sonderberichterſtatter des
WTB. mit, daß der „Graf Zeppelin“ heute nicht
wieder aufſteigen werde. Auf Grund der Erfah
rungen, die ſich bei der geſtrigen Fahrt ergeben
haben, ſind noch kleine Einzelverbeſſerungen not
wendig, ſo an der Durchlüftungsanlage, die etwas
reichlich ſtark iſt. Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe
Arbeiten ſo ſchnell beendet werden, daß vorausſicht
lich am Donnerstag die zweite Fahrt an
getreten werden kann.
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PreußiſchHeſſiſcher Gebiets
austauſch?

Der Gedanke einer vernünftigen Neugliederung des
Reiches iſt ſeit langem im Mainwinkel beſonders
lIebendig. Erſt vor kurzem wurde auf das Kurioſum
hingewieſen, das die Heſſiſche Exklave Steinbach im
preußiſchen Gebiet darſtellt“ Umgekehrt gibt es natür
lich auch S e Exklaven in Heſſen, ſo das un
bewohnte Gebiet bei Altenſtädt in Oberheſſen. Als der
neue heſſiſche Landtag zuſammentrat, wurde demokra
tiſcherſeits der Antrag geſtellt, eine Kommiſſion zur
er der Gliederungsfragen für den Volksſtaat
Heſſen zu beſtellen. Davon hat man nun lange Zeit
nichts gehört und ebenſo nichts weiteres von der politi
ſchen Arbeitsgemeinſchaft, die zwiſchen heſſiſchen und
heſſennaſſauiſchen Politikern und Wirtſchaftlern über
dieſe Frage gegründet wurde. Dabei ſind die Grenz
verhältniſſe um Mainz, Frankfurt und Offenbach
dringend reformbedürftig. So drängt der Ort Neu
Jſenburg ſeiner ganzen Struktur nach zum Frankfurter
Wirtſchaftsgebiet hin. Die Villenkolonte Buchſchlag iſt
lediglich eine Frankfurter Niederlaſſung auf heſſiſchem
Boden. Der Jnduſtrieort Kelſterbach iſt viel enger mit
der Frankfurter Wirtſchaft verflochten als mit ſeinem
heſſiſchen Kreisort Großgerau. Das Abſatz Wirtſchafts
und Beſchäftigungsgebiet von Harheim iſt ausſchließlich
nach Frankfurt vrientiert, genau ſo wie die heſſiſche
Kreisſtadt Vilbel. Jnsgeſamt handelt es ſich um Orte
mit etwa 110 000 Einwohnern. Jm Zuſammenhange
mit dem Problem der Verwaltungsreform iſt ver
ſchiedentlich ſchon die Frage erörtert worden, ob dieſe
Grenzangelegenheiten nicht auf dem Wege eines preu
ßiſch heſſiſchen Gebietsaustauſches gefördert werden
könnten. Aber man iſt auch im Mainwinkel veſcheidener
geworden, und wenn überhaupt etwas erfolgt, dann
könnte übrig bleiben eine preitßiſchheſſiſche Verwaltungs
gemeinſchaft. Am Willen der Bevölkerung liegt es,
wenigſtens eine ſolche Teillöſung herbeizuführen, und
niemand wird zweifeln, daß ſie nur den Anfang für
eine großzügige Flurbereinigung darſtellen kann.

Kein Ebert Hindenbetrg Haus.
Die Volksgemeinſchaft in Holzminden geſcheitert.

Jn Holzminden hatten ſich vor einiger Zeit
ſämkliche bündiſchen Organiſativnen dahin geeinigt,
an Stelle eines Gefallenendenkmals ein „Ebert
HindenburgHaus“ mit einer Jugendherberge undWohnungen für Kriegsbeſchädigte zu bauen Reichs
banner, Stahlhelm, Jungdeutſcher Orden, ſämtliche
Kriegervereine, der Rat und die Stadtverordneten

e von Holzminden e einenn 5 der eine Sammlung für dieſen Zweck an
ndigt.
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der Plan jetztdurch die Nichtbeteiligung es r k

helm s geſcheitert. Der Beſchluß wird mit der
Einſtellung des Breslauer Reichsbanners zum Be
ch des Reichspräſidenten und mit den Vorgängen
in Zeitz anläßlich der Verſaſſungsfeier begründet.

Keſne Luftfahrtdifferenzen
zwiſchen Reich und Bayern

Die Meldung der Telegraphenunion aus Nürn
berg, daß das Reichsverkehrsminiſterium der Nord
bayeriſchen Verkehrsflug G. m. b. H. erneut die
Entziehung der Zulaſſung zum gewerblichen Luft
verkehr auch bei bedarfsmäßigen Flügen von Leipzig
Mockau nach Berlin angedroht habe, iſt un zu
treffen d. Die genannte Geſellſchaft iſt vielmehr
durch das zuſtändige bayeriſche Miniſterium auf Er
ſuchen des Reichsverkehrsminiſters nochmals ver
warnt worden, entgegen ſeine Verfügung die Strecke
LeipzigMockau- Berlin regelmäßig zu befliegen.

Auch die weitere Meldung der TU. über die Ein
ſtellung der Reichsſtrecke Chemnitz Prag iſt irre
führend. Es handelt ſich hier um ein Teilſtück der
ſogenannten „BaumwollLinie“ Bremen- Hannover

Halle--Leipzig-Chemnitz-Prag.

Her Moskauer Botſchafterpoſten

Wer wird BrockdorſfRantzaus Nachfolger
Mit dem Tode des Grafen Brockdorff-Rantzau iſt

einer der wictigſten Poſten des guswärtigen Dienſtes
frei geworden, die zu vergeben ſind. Der Moskauer
Poſten erfordert, wie ohne weiteres einleuchtet, von
ſeinem Jnhaber beſondere Qualitäten; iſt ſchon die
Führung der deutſchen Politik mit ihren Bedingungen

dem halliſchen Muſſlleben

Konzert von Franck La Forge und
Harrington van Hveſen.

Jm Logenſagl zu den fünf Türmen ſtellten
zwet aus Amerika kommende Künſtler vor der eine
als Komponiſt und Pianiſt, der andere als Sänger.
Eine vecht erfreuliche Bekanntſchaft machte man mit
Harringion van Hoeſen, deſſen mehr nach der Baß
Wegion hin tendierender Bariton ſchon als Stimme
an ſich durch die Schönheit des Klanges entzückte,außerdem aber durch gute Schulung fur ſich ein

nahm Das für unſeren Geſchingck etwas gemiſchte
zrogramm begann mit zwei Geſängen von Händel

(Hear me e Winds and wayes) und Searlatti (Gia
il sole dal Gange), denen zwei melodiös geformte,
der Stimme gut liegende Stücke von Reſpighi ſolgten.
Der Künſtler hatte darin Gelegenheit, ſein Können
von verſchiedenen Seiten wirkungsvoll zu beleuchten,
ausgezeichnet entwickelte Atemgymnaſtik, die Fähig-keit, Ton zu ſpinnen und Leichtigkeit in lebhafter
Bewegung. Jn Liedern auf deutſche Texte mußte
man einige begreifliche, im ganzen nicht beträchtliche
Unzulänglichkeiten der Ausſprache init in Kauf
nehmen, Begabung für Vortragskunſt iſt zweifel
los borhanden, nur ſoll ſich der Sänger vor Mani-
viertheit in Acht nehmen, Griegs „Jm Kahne“ wurde
mit reichlich willkürlichem Tempowechſel geſungen,
guch in Richard Strauß „Ruhe, meine Seele wollte
die allzu a Beſchleunigung im dritten Teil
nicht ganz überzeugen, man hälte hier (Dieſe Zeiten
ind gewaltig. eher eine Verbreſterung erwartet.n Hugo Wolfs „Auf dem grünen Balkon und

Strauß „Heimlicher Aufforderung“ konnte man ſich
eher einverſtanden erklären. Die Kompoſitionen von
La Forge verſtand er wirkungsvoll zur Geltung

zu bringen. dent evanck La Forge begleitete an einem klangſchönenBehſen gewandt und muſikaliſch. Als Sennt
zeighe er ſchwungvolle Technik, war aber in kleinen
Dingen bisweilen etwas großzügig. Stiliſtiſch griff
er nicht alles mit gleicher Sicherheit an. Bach, von
dem er die Toccata und Fuge in Tauſigs Bearbeitung
ſpielte liegt ihm offenbar weniger, würde zu äußer
lich aufgefaßt. Am engſten ſcheinen n Beziehungen
ur Neuromantik zu ſein, obwoh auch hier nochLäufig eine zu mechaniſche Einſtellung ſtörte. Eine

Die Wahrheit über Trotzki
Totgeſchwiegen, aber nicht tot

Es iſt nicht ſolange her, als ein franzöſiſchesſatiriſches Wochenblatt ſeinen Leſern ſſlemetheh alle
acht Tage auf der erſten Seite ſolgende Nachricht
verkündete: „Jm Laufe der vergangenen Woche wurdeTrotzki nur dreimal ermordet. Vird er im Laufe
der Woche den Rekord e Jetzt, nach einer
kürzen Atempauſe, haben ich wieder die Gerüchte um
Trotzki erneuert. Und wie früher führt dabei die
r l Preſſe das Wort. Trotzki hat die Rolle

v berüchtigten Seeſchlange übernehmen müſſen,
und wenn einem franzöſiſchen Journaliſten nichts

Beſonderes einfällt, läßt er den großen ruſſiſchen
ebolutionär meuchlings ſterben. Da aber dieſe

Todesnachrichten früher oder ſpäter an a n ver
lieren müßten, ließ neuerdings der „Matin“ ver
künden, Trotzki ſei zwar nicht tot, aber n Mord
werde beabſichtigt. Die politiſche Polizei ſuche
ſeinen Tod. an habe ihn mehrere Tage nicht mit
Lebensmitteln verſorgt, und vor einiger Zeit hätten
Rotgardiſten aus einem Verſteck heraus ſein Hausbeſchyſſen (1), worauf er und n Sohn mit Jagd

gewehren das Feuer erwidert hätten.
Man muß ein franzöſiſcher Durchſchnittsleſer ſein,um auf einen n Blödſinn ln n Se

Trotzkis Ableben mehreren führenden Perſönlich
keiten in Moskau n unerwünſcht wäre, kann kaum
bezweifelt werden. aß aber die politiſche Polizei
ſchon ihre Erfahrungen darüber hat, wie ſie einen
unliebſamen Menſchen ins Jenſeits befördert, iſt auch
nicht n beſtreiten. Da brauchen ſie wirklich nicht
auf Aushungern oder gar Belagern zu verfallen.
Trotzki lebt in der turkeſtaniſchen Stadt Wjernyj,
und zwar unter Aufſicht, verfügt aber über genügende
Bewegungsfreiheit, um nicht nur Einkäufe in derStadt zu machen, ſondern aitch in der Umgebung auf

die Jagd zu gehen. Er bewohnt in Wijernyj ein
aus, das mit größtmöglichem Komfort ausgeſtattet

iſt, was allerdings unter et erhält
niſſen nicht viel zu bedeuten hat. Was nun die
Rotgardiſten betrifft, die auf Trotzkis Haus aus
einem Verſteck geſchoſſen haben ſollen ſo exiſtieren in
Sowjetrußland ſeit neun Jahren keine Rotgardiſten
mehr. Es gibt in Rußland nur Soldaten der regel
echten Armee, und dieſe Soldaten pflegen nicht mit
Handgewehren in den Straßen der Städte herum
zulauſen. Wären einige von ihnen, durch die anti
krotzkiſche Propaganda beſonders gufgehetzt, auf den
Gedanken gekommen, den ehemaligen roten Heer
führer zu ermorden, ſo hätten ſie ſchon den Eingang
in das ungeſchützte Haus Trotzkis finden können,
ohne auf der gegenüberliegenden Straßenſeite Ver
ſteck“ zu ſuchen. Die ruſſiſchen Verhältniſſe ſind in
Europa immer noch wenig bekannt, ſie ſind kejnes
wegs leicht und angenehm, aber nur n barbariſche
Menſchen können ſich ſolche Wildweſtgeſchichten zu
muten, wie die Märchen des „Matin“. Sicherlich iſt
Trotzkis Leben heute weniger bedroht als in den
S wo er neben Lenin der führende Mann in

owjetrußland war und wo es an Attentaten und

Attentatsverſuchen gegen die bolſchewiſtiſchen Führer
wirklich nicht mangelte.

Die Wahrheit um Trotzki ſieht r andersg u s Dieſe Wahrheit iſt auch an blutdürſtige
Mordphantaſien kritiſch genug. Die Situgtion, in
der ſich Trotzki heute befindet, i wider
natürlich auf die Dauer unerträglich ſowohl Sir
ihn wie für ſeine triumphierenden Gegner. Die
Oppoſition iſt zerſpaltet und zermürbt. Viele ihrer

ührer, wie Sinowjew und Kamenew, haben ſich
talin ergeben und ſind wieder in die Partei auf

genommen allerdings vorläufig, noch an wenig ver
antwortlicher Stelle. Einer der angeſehenſten und
vreumütigſten Oppoſitionsführer Laſchewitſch, der in
dieſen Tagen als Leiter der oſtchineſiſchen Bahn in
der n n wurde in Leningrad mit militäriſchen ren höchſt e begraben. Nur eine
winzige Gruppe, mit Trotzki, Rakowſki undRadek an der Spitze, bleibt hartnäckig bei ihren
Uberzengungen. Das darf man ſich aber nicht als
eine offene Kampfſtellung denken. Trobki möchte in
die Partei zurück, er hat an den kürzlich geſchloſſenen
6. Kongreß des Komintern (Kommuniſtiſche Jnter
nationale) ein Geſuch um ſeine Wiederauf
nahme gerichtet. Dieſes Geſuch wurde abgelehnt,
weil Trotki manche ſeiner el Rerne Poſitionen
noch nicht aufgegeben hat. Viele Redner haben ſi
mit ihm auseinandergeſetzt n r aber wir
er e rer der Man bringt jetzt das Kunſtſtück
ertig, über die erbittertſten Kämpfe der Roten
rmee in den erſten Jahren des Bürgerkrieges zu

M rn ohne Trotzki auch nux einmal zu e
uch bei dem zehnjährigen Jubiläum der Roten

Armee wurde von der Exiſtenz Trotzkis abſolut keine
Notiz genommen.
Sicherlich iſt dies alles eine Feigheit und Unehr
lichkeit allererſten Ranges. Es gibt keine andere
Erklärung dafür, als daß die Trotzkigefahr
für re Parteileiter noch nicht endgültig
vorüber iſt. Trotzki lebt, und er iſt aus der
ſowjetruſſiſchen Gegenwart ebenſo wenig fortzu
ſtreichen wie aus dex ſowjetruſſiſchen Vergangenheit.
Er ſpielt heute in Rußland eine recht akkive Rolle,
er fällt auf durch ſein gegwungenes Nichtstun, er
glänzt in vollſtem Sinne des Wortes durch ſeine
Abweſenheit. Jn ſeinem Arbeitskabinett füllt er die
vielen Mußeſtunden, über die er in ergiebigſter Weiſe
verfügt, mit Abfaſſung kleinerer und größerer Werke
Dieſe Werke werden jetzt in Rußland nicht et
licht, aber irgendwie ſpürt man überall in Rußland,
daß tief im Herzen Aſiens, Tauſende von Kilometer
von der europäiſchen Ziviliſation entſernt, ein genialer
und gefürchteter Menſch lebt, dem die heutige ruſſiſche
Staatsordnung ihre Exiſtenz verdankt und deſſen un
geheure Energie jetßt brach liegt und ausſchließlich
in einer theoretiſchegeiſtigen Tätigkeit Luft findet

Man ſoll dieſen Mann nur nicht zu früh begraben
S ſein Lebensſchickſal hat ſich noch nicht bis zu

Ende erfüllt. Al. B.
e

an den Völkerbund und die Weſtmächte auf der einen,
den beinahe ebenſo vielfältigen vertraglichen Be
ziehungen zu Rußland auf der anderen Seite eine
reichlich komplizierte Aufgabe, ſo bedarf es für den
Repräſentanten dieſer Politik auf dem ſchwierigen
Boden in Moskau einer beſonders feinen und zugleich
ſicheren Händ Die Auswahl des Nachfolgers für d
den Grafen Brockdorff Rantzau will alſb wohl er
wogen ſein. Deshalb berührt es eigenartig wenn
jetzt in einigen Blättern bereits Kandidaten
e äſentier t werden, ſo im „Jungdeutſchen“ n

rei auf einmal Herr von Dirkſen, der kürzli
als Nachfolger Wallroths die Leitung der Oſtab
teilung im Auswärtigen Amt übernahin, der frühere
Reichskanzler Wirth und zum Schluß Herr
e Seeckt, bis 1926 Chef der deutſchen Heeres
eitung.

Man könnte ſich denken, daß, wie der „Jung
deutſche behauptet, alle drei genannten Herren in
Moskau gern geſehen würden, hre auch Herr
von Seeckt, der jg in ſeinem früheren Poſten aller
hand en e zu den leitenden Männern des
Sowjetregimes hatte. Wichtiger iſt aber ſchließlich,
daß der betreffende Kandidat der verantwortlichen
Reichsregierung als tauglich erſcheint. Vorerſt hat
man ſich an den Stellen, die dafür in Betracht
kommen, mit der Beſetzung des Moskauer n
noch nicht beſchäftigt, weil der Miniſter des Aus
e der Staatsſekretär und der Reichskanzler
von Berlin abweſend waren.

e h

KlavierRomanze eigner Kompoſition entpuppte ſich
als elegante Salonſhrik des vorigen Jahrhunderts
und leitete ſehr paſſend über zu Liſzt III. Liebes
kraum, Für ziemlich überflüſſig halten wir die ver
mutlich eigne Bearbeitung des Liebestodes aus Wag
ners Triſtan, deren Jnterpretation außerdem inſolge
ihres gänzlich unxomantiſchen, faſt
Charakters enktäuſchte. In den rn Liedern emp
fand man die zweckmäßige dankbare Führung der
n m angenehm, im übrigen iſt ihnen, ohne
daß ſie ſich gerade durch ſtarke Eigenark auszeſch
neken, natürliche Haltung nachzurühmen. Sehr
hübſch waren zwei Transkriptionen nach ameri
kanſſchen Geſängen mexikaniſch und kubaniſch
deren gefälliger Melodik La Forge ein kleidſames
Gewand im Tango- bzw. Habaneracharakter ver
liehen, hatte. Zum Schluß e ſich die
Künſtler mit einer artigen Höflichkeit und ſpendeten
als Zugabe r die beifallsfreudige Zuhbrerſchaft
ein deutſches Volkslied.

S Dr. Hans Kleemann.
KunſtRundſchau

Bruno Franks neues Bühnenwerk „Perlen
kombdie, ein Geſellſchaftsſtück in vier Akten wirdim Berliner Komödienhaus zur Erſtaufführung
kommen.

„Meiſter Jörg und ſeine g. heißt das
Feſtſpiel von Mex Halbe, das im Münchener Prinz
regenten Theater zur Uvaufführung kommt.

Karl Kraus neues Schauſpiel Die Unüberwind
lichen gelangt in Berlin in Bert Brechts Jn
ſzenierung zur Uraufführung,

„Die Feuerglocke“ betitelt ſich ein neues Luſtſpiel
von Raoul Auernheimer.

Das Neuyorker Theater im Zeichen des Sports.
Die ſportliche Begeiſterung hat auch das Neuyorker
Theater ergriffen. Für die kommende Saiſon werden
gut ein Dutzend Stücke angekündigt, die direkt mit
dem Sport zu tun haben. Zum Teil ſind als Haupt
darſteller bekannte Sportheroen, wie Tilden und
Grangen, der Fußballſtar, verpflichtet. Neu heraus
gebracht werden neben dem ſchon bekannten Borer
ſtück „Js zat ſo?“ zwei neue Voxexſtücke Dex Ring
und Zwiſchen den Seilen ein Golſſtück „Das 19,
Holle“ und ein Tenisſtück „Das Racket

e e

maſchinellen

Polens Entdeutſchungspolitit
Neue Gewaltakte gegen deutſche Schulen.

Bromberg, 17. Sept. Wiederum c
auf Grund einer polniſchen Verfügung drei
eütſche. Schulen im ehemaligen preußiſchen

Teilgebiet entgegen den geſeßlichen Beſtim
mungen aufgehoben worden und in polniſche
Schulen umgewandelt bzw. mit dieſen ver
einigt worden, wodurch im ganzen 189 deutſche
Schülkinder betroffen werden. Jn Nakel iſt die
dortige e Mädchenſchule, die von 98 Kin
dern beſucht wurde, aufgelöſt und einer gleichfalls
dort beſtehenden polniſchen Mädchenſchule einverleibt
worden. Die Leiterin dieſer Schule iſt bereits
25 Jahre Direktorin und wird a dieſe Weiſe einer
jungen polniſchen Lehrerin unterſtellt, die erſt vor
wei Jahren das zweite Lehrerexamen gemacht hat.
ies kommt einer Verſetzung auf einen niedrigeren

Poſten gleich. Jn Ritſchersheim iſt die von 54 Kindern heſugee evangeliſche deutſche Sammelſchule auf

gelöſt und zwei Polniſchſprachigen Schulen in den
beiden Nachbarorten Dornbrunn und Mionza an
gegliedert worden. Der dort ſeit 88 Jahren am
tierende Direktor iſt einem zum Leiter der Keuen
polniſchen Schule ernannten Lehrev unterſtellt
worden, der noch nicht einmal das zweite Lehrer
examen gemacht hat. Der dritte Fall betrifft die
Gemeinde Bismarckruhm ſetzt Oſtrowki) im Kreiſe
Kolmar, wo ein von 42 Kindern beſuchter deutſcher

e e en
Max Slevogt Ausſtellung der Preußiſchen Akade

mie der Künſte. Die anläßlich Max Slebogts 60, Ge
burtstag am 8. Oktober von der e Akademie
der Künſte ne en et wird Anfang Oktober
eröffnet. Eine Reihe Muſeen und Privatſammler
hat ihre Beteiligung bereits zugeſagt

Roſelius! Oper Doge und Dogaveſſe“ wurde vom
Städtiſchen Opernhaus Berlin erworben

„Die erſte Beſte“ lautet der Titel der neuen
Wange von Oscar Straus, Buch von Schanzer und

eliſch.
Deutſche Muſikakademje für Ausländer. Jm

nächſten JFrühtahr wird in Berlin eine Deutſche
Muſitkakademie für Ausländer“ exöffnet. er
r Kultusminiſter hat für dieſen Zweck ge
eignete Räume im of Charlottenburg zur Ver
fügung geſtellt. Wilhelm Furtwängler bat ſich bereit
erxklärt, die künſtleriſche Oberleitung zu übernehmen.

Das FolkwangMuſenm in d veranſtaltet in
Verbindung mit der norxdweſtdeutſchen Arbeits
gemeinſchaft des Deutſchen Werkbundes vom 14. Ok
kober bis 18. November eine Ausſtellung Bauten der
Technik, in der in Photos, Schaubildern und Mo
dellen ein Uberblick über den Stand des Jnduſtrie
baues der Nachkriegszeit gegeben werden ſoll.

Kommende Uraufführungen. Es gelangen in den
kommenden Monaten folgende Werke zur Uxauf
führung „Bruder Dietrich““ Drama von Wilhelm
Schmidtbonn im Schauſpielhaus in Hannover
„Schichtwechſel“, Kombdie von Franz Nabl amStadttheater in Halle „Maria Trubach“,
Tragödie bon Ernſt Fürſt am Stadttheater in Nord
hauſen; „Schießbude“, Komödie von A. Stein- Landes
mann und Carl Meinhard am Stadttheater in Frei
hurg; „Abraham Linycoln“, Dramg. Hiſtorie vonLüdke am Landestheater in Meiningen; „Die

eiber von Weinsberg“, Luſtſpiel von Hermann
Eſſig am Landestheater in Oldenburg „R. A. F. J.“,
Schauſpiel von Angtol Glebom am Stadtthegker in
Erfürt; „Hermann“, Tragödie von Otto Ernſt Heſſe
am Stabttheater in Liegnitz. Ernſt Liſſauers
Drama „Das Weib des Jephta“ gelangt am Freitag,
dem 12. Oktober, zur gemeinſamen Uraufführung
in Halle, Karlsruhe und Chemnitz.

Eine Robert-Schumann-Medgille. Eine Robert-
Schumann Medaille hat jeht der MGV. „Concordia“
in Bonn herſtellen laſſen. Dieſelbe iſt modelliert von
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Unterrichtsbetrieb aufgelöſt wurde, der ſelbſtändige vlniſchen S u eingegliedert
ri iſt ohne jeden Anlaß aufgehoben wordenDie Kinder ſind auf die einzelnen Ken der pol

Schule verteilt worden. Jn der geſamten
Elternſchaft in den betroffenen Gedieten haben dieſe
fortſchreitenden Maßnahmen größte Beunruhigung
hervorgerufen.

e

Italieniſche Leberwachungs
organiſation in der Schweiz

Wei uPo

Ver
d eines gewiſſen Marzorati, der e ſe ver
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zu tun haben, nSpionagedienſt in Verbindung ſteht. Bei der Ver

Lehte Meldungen

Am Donnerstag erſte öffentliche Fahrt
des „Graf Zeppelin.

Friedrichshafen, 19. Sept. (TU.) Die erſte öffent
liche Fahrt des „Graf Zeppelin“ iſt für Donnerstag
vormittag anberaumt. Wie Dr. Eckener erklärte,
erübrigt ſich eine zweite Werkſtättenfahrt nach dem
guten Erfolg des geſtrigen Fluges. An der Donners
tagfahrt werden außer der Beſatzung vor allem Ver
treter der Preſſe teilnehmen. Ziel und Dauer ſind
noch unbeſtimmt, Das Wetter iſt ſehr günſtig, bei
klarem Himmel herrſchen leichte Weſtwinde. S

Der Zulaſſungsantrag zum Volks
bvegehren.

Eine Abweiſung des e auf einVolksbegehren betreffend Panzerkreuzerverbot war
nicht möglich. Das von den Kommuniſten beantragte
Geſetz ſtellt nicht einen Eingriff in den Haushalte
Llan dar. Der Beſchluß der Bewilligung der erſten
Rate für den Panzerkreußer würde auch nicht um
geſtoßen werden, wenn der kommuniſtiſche Geſetz
entwürf Geſetz würde. Das Volksbegehren iſt alſo
verfäſſungsmäßig zuläſſig. Der Reichsminiſter des
Innern hat ein Rundſchreiben an die e l
rungen erlaſſen, worin er auffördert, alles Nö
in die Wege zu leiten

Neuer Haftprüfungstermin für Hugo Stinnes
Wie eine Berliner Körreſpondenz aus e
Quelle erfahren haben will hat Rechtsanwalt Dr.
Alsberg im Namen der Geſamtverteidigung einen
neuen Haftprüfungstermin für Hugo Stinnes bean
tragt. Man erwartet, daß der Unterſuchungsrichter
einen Termin für Sonnabend anſetzen wird.

Politiſche Ausſchreitungen in Agram, Eine Gruppe
Jugendlicher veranſtalteke vorgeſtern gegen eine
Truppe von Kubankoſaken, die eine Reiterveranſtal
tung planten, feindſelige Hundgebungen, Etwa 200
junge Leute bewarfen die Koſaken, als ſie durch die
Straßen ritten, mit Steinen und verwundeten dabei
drei Reiter, darunter den Koſakengeneral Pau
litſchenko. Darauf entriſſen die Störenfriede den
Koſaken die Fahne und verbrannten ſie mit dem Ruf

Die wahre ruſſiſche Fahne iſt die rote.

Prof, Dr. Meyzer, Bonn, und zeigt Schumann im
nach links blickend, ſo ähnlich wie die Plakette,

welche die Schumann- Geſellſchaft vor 9 Jahren am
Sterbehauſe in Endiſch Bonn anbringen ließ. Dieſe
Medaille wird von jeht an der Verein bei beſonderen
Anläſſen verleihen.

Neue Gaſtſpiele im Stadttheater.
Am 26. September gaſtiert Paul Wegener

mit ſeinem Enſemble in Leonid Andrejews Schau
ſpiel „Der Gedanke.“ Für den 19, Oltober iſt
Hermine Körner, Dresden, mit ihrem eigenen
Perſonal für eine Aufführung von Biſſons „Die
fremde Frau“ verpflichtet worden. Barbarga
Kemp und Max von Schillings werden gin
18. Oktober in einer Aufführung von „Mong Liſa“
mitwirken; Max von Schillings wird ſeine Oper
ſelbſt dirigieren. Für den 3. November iſt es der
Jndentanz gelungen, Ernſt Deutſch für ein
Gaſtſpiel in Werfels „Schweiger“ zu gewinnen. Das
Deutſche Theater, Berlin, Direktion Max Reinhardt,
wird mit Geraldys „Robert und Marianne“ am
15. November, die Berliner „Komödie“, ebenfalls
Direktion Max Reinhardt, am 26. November mit
Mareellus Schiffers Revne „Es liegt in der Luſt
jeweils ein Gaſtſpiel abſolvieren,

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Mittwoch, 30 Uhr „Clavigo.“
Honntag, dan September, 11 Uhr Hauptprobe zum orſten
ſtädtiſchen Symphoniekongert Abonnenten der Koönzert
gemeinde werden gebeten, möglichſt umgehend ihre Karten auf
ünſerer Geſch ehe gbzuholen. Montag, den 24. September20 Uhr ha ia), nächſter Kulturfilm; „Jm Lande des
ſilbernen Lhwen Vorzugskarten. Donnerstäg, den 27. Soep-
tkember iel nns für „Margarethe.“ Oper vonGounob. nmeldungen für die Theatergemeinde, Sonderver
änſtaltungsreihe (u. a. GuarneriQuärtett Heinrich Schlusnus,
muſikaliſche Komödien, v ge Stammplätzeſ und ThaliareiheG e und Luſtſpiele à T Mark) können fetzt Hoch erfolgen.
Die Aufführungen im Thaliatheater finden nicht Sonßtags,
ſondern in der Woche ſtatt.

Volksbühne Halle. Donnerstag den 20. September, 20 Uhr,
Premiere; Der lebende Leichnam von Leo Tolſtoi, zum Ge
dächtnis des 100, Geburtstages des Dichters. Wiederholung
am. 22. September für G und am 1. Oktöber für J. Lohen-
grin“ am 29. September (Beginn 192 Uhr) e umſtädtiſchen Sinfoniekonzert am Sonntag, dem 23, September

Uhr, im Stadtthegter. Soliſt; Guſtav Havemann. Nächſter
net am 21. ember: „Jnm Lande des ſilbernen

öwen.
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Merſeburg und Umgegend
19. September.

Herbſtahnung
Noch wölbt ſich über grüner Erde ein ſeidi

Blauhimmel. h leuchtet ſommerliche Blumenfülle.
Schon aber drückt die ſommerſonnenbraunge-

brannke Frauenhand das feſche n ſich aufs
Haupt. Um den ſchöngeſchwungenen Nacken aber
ar welche Leſerin u keinen ſchönen Nackenl)
legt ſie den zottigen Pelz, und das alles mit einem
reizenden Lächeln: „Ja, weißt du denn nicht, Schaß
(bekanntlich ſagen Frauen immer „Schatz, wenn ſie
etwas Unbegreifliches begreiflich machen wollen
daß Filz und Pelz die Hitze abhalten 2!“

Jn ein paar Wochen aber, wenn es inzwiſchen
kalt geworden iſt und die holde Frau ſich einen Pelz
wünſcht, verſichern dir dieſelben Dppen, mit dem

Iben entzückten Lächeln „Aber Schatz, ich muß
ch einen Pelz haben, bei dieſer Kältel“ Diesmal

natürlich einen Winterpelz, denn der Sommerpelz
iſt jetzt passé!

Und der Schatz, wenn er klug iſt, das heißt, wenn
er lange genug verheivatet, kauft e den
Winterpelz, ehe er ſich, infolge weiblicher Dauer
e zum Winterpelzmantel ausgewachſen

Wir wollen aber nicht länger bei den Launen
ſchöner Frauen verweilen, dieſem ſchier endloſen
Thema. Auch Mutter Natur hat Launen. Weiter
kein Wunder, da auch ſie ja weiblich iſt!

Wie geſagt, noch prangt alles in Sommerfülle,
und doch zwiſchen das üppige Grün ſtiehlt ſichhier und da ſchon ein welkes Blatt! Herbſtahnung!
Ein h ähnlich dem einer reifen Schönen, die
bei ſorgſamer Morgentoilette das erſte graue Haar
entdeckkt! Und fühlen, ein e beklommen, daß
wieder eine ſchöne Lebensepoche, Hochſommerglück,
ſich ihrem Ende zuneigt!

Langſam beginnt der Menſch das Fazit des Som
mers zu ziehen. Wirklich, der Sommer war diesmal
e ein Lob, das man ihm nicht jedes Jahr
penden kann. Und doch, während draußen, wenn

auch weniger heiß die Sonne ſcheint, liebäugelt die
Frau mit einem Auge ſchon nach den Schaufenſtern,
die herbſtliche Neuheiten verlockend ausbreiten. Eben
ſo überraſchend für das weibliche Auge, wie für das
nrli Portemonnaie!

Und doch ſteht, in Trenchcoat und Gamaſchen,
mit aufgeſpanntem Regenſchirm, der Herbſt irgend
wo da draußen und wartet! Seine Zeik, das weiß er
r genau, wird ſchon kommen!

och aber leuchtet über uns vom ſeidig-blauen
Tafthimmel in deren herbſtlicheneine Sonne,

Strahlen alles ſommerliche Glück nachſchwingt!

Aus der Schulverwaltung. Schulrat Thormann
in Herzberg wurde in den Schulaufſichtskreis Sanger-
hauſen verſetzt. Der Mittelſchulrektor Kretzſchmer aus
Genthin iſt mit der vertretungsweiſen Verwaltung des
Schulaufſichtskreiſes Herzberg beauftragt.

Neuer Stadtverordneter. Wie wir hören,
wird als Nachfolger für den ſcheidenden Stadtver-
ordneten Teller Poſtinſpektor Goſe als Mitglied
der Demokratiſchen Fraktion in das Stadtparlament
einziehen

Seht die Heizöfen zum beginnenden Herbſt
nach. Den Hausbeſihern wird empfohlen, vor Be
ginn der Heisperiode alle Ofenröhren in ihren
GSrundſtücken, wie Riſſe auf den Ofendecken und an
den Ofenwänden dicht verſchmieren zu e um das
Durchſtauben des Rußes zu verhindern. Weiker emp-
fehlt es ſich, die Schornſteinköpfe vor dem Winter
gusbeſſern zu laſſen ferner müſſen vor den unteren
Schiebern der Schornſteine alle Kohlen und Holz
vorräte, ſowie ſonſtige brennbare Gegenſtände ent
ernt werden, damit Feuersgefahren vermieden wer

den. Jede offene Stelle am Herd, an Ofen wie
Schiebern verſchlechtert den Rauchabzug.

EbertGedenkmünze. Die bereits im vorigen
Jahre un Herausgabe einer Gedenkmünze des
erſten deutſchen Reichspräſidenten erfolgt nunmehr
e hzeiteg mit dem Erſcheinen der Ebert-Brief-
marke. Die Vorderſeite zeigt das ſehr gut gelungene
Porträt Friedrich Eberks mit der h
„Des Deutſchen M ubur Präſident“, während
die Rückſeite ein Sinnbild der deutſchen Arbeit mit
n e „Jn der Arbeit liegt des Deutſchen
Stärke“, zeigt.

ZeppelinAmerikaFlugmarken. Für die Be
förderung von Briefen und Poſtkarten mit dem
neuen Zeppelin- Luftſchiff nach Nordamerika ſind von
der Poſtverwaltung neue Marken für 2 und 4 RM.
Herausgegeben worden. Sie können am Schalter I
des hieß en Poſtamtes beſtellt werden.Verlängerung der Not und Ausnahmetarife
für Kartoffeln. Nach einer Verfügung der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft wird die Gültigkeit des Not
karifs und der Ausnahmetarife 16a- für friſche
Kartoffeln, 16e. für getrocknete Kartoffeln und 101
für Kartoffeln zur Ausfuhr bis auf jederzeitigen
Widerruf, längſtens bis 31. März 1929, ver
Tängert. An der am 1. Oktober d. J. eintretenden
allgemeinen Tariferhöhung nimmt der Ausnahme
tarif 16 a nicht teil.

Umtauſch von Rentenbankſcheinen. Die auf
gerufenen Rentenbankſcheine über 1, 2 und 5
Rentenmark ohne Kopfbild vom 1. November 1923
werden vom 1. Oktober d. J. ab nur noch von der
Deutſchen Rentenbank, Berlin W. S eingelöſt. Bis
dahin kann der Umtauſch noch wie bisher bei allen
Reichsbankanſtalten erfolgen. Nicht auf
gerufen und weiter im Verkehr bleiben die Zweit
ausgaben der Rentenbankſcheine über 5. 19 und 50
Rentenmark mit Kopfbild, ſowie die Abſchnitte
zu 100, 509 und 1000 Rentenmark der Erſtausgaben
ohne Kopfbild.

Neuer Rechtsanwalt in Merſeburg. Wie wir
erfahren, wird ſich am Oktober die Zahl der
Merſeburger Rechtsanwälte vermehren. Kürzlich
brachten wir die Mitteilung, daß Landesrat Dr.
Nißtzſchke, Geheimer Reg Rat, wegen Erreichung
der Altersgrenze am 1. Oktober in den Ruheſtand
tritt. Von dieſem Zeitpunkt an iſt ſeine Zulaſſung
als Rechtsanwalt in Merſeburg vom Ober
Tandesgerichtspräſidenten genehmigt
worden.

r Der Monatsausflug der Realſchüler für
September zeigte dem größten Teil von ihnen
Sehens würdigkeiten der engeren Umgegend. Neben
einer Reabſahrergruppe aus Schülern der oberen
Klaſſen, die eine Fahrt nach dem Schortauer Hügel
und zurück durch das Geiſeltal unternommen hatte,
waren die Ziele der übrigen chüler das Roß
bacher Denkmal, Geuſa mit ſeinem Waſſer
ſchlößchen, die „Kaiſereiche“ bei Maßlau und die

e Aue.
Di tigungsarbeiten an der Neumarktsbrücke r nächſten Tagen beendet.

I Wochen wurden benötigt, um die Brücke von
unten durch das Zementpreßverfahren zu befeſtigen.Die ausführende Firma Wolfsholz, Herlin, wird
dann ihre Arbeiten an der Eiſenbahnbrücke bei
Ammendorf fortſetzen.

Ein Jahr des BVauens
ein Jahr des Fortſchrilks

Das Baujahr 1928 im Zweckverband Leuna. Neue Pläne.
Planierungsarbeiten Reichsbahnplanung Der Friedhof bleibt

II.

Einen wüſten Anblick bietet heute noch
das große Dreieck der Friedrich-EbertStraße, der

Zöſchener Bahn und dem Bahndamm
der Thüringer Bahn. Weit zurück erſcheint uns die
Zeit, da hier noch auf hochliegendem Gelände, durch
ſchnitten von der Straße wie von einer tiefen Furche,
der Landmann den Acker beſtellte. Längſt iſt der
Mutterboden abgetragen, unermüdlich wird der Kies
in Zehntauſenden von Kubikmetern abgebaut
deſſen Verkauf übrigens dem Zweckverband eine
hübſche Stange Geldes einbringt und es ihm ge
ſtattet hat, manche Aufgabe zu erfüllen, die ſonſt
hätte zurückgeſtellt werden müſſe. Jetzt arbeitet der
Bagger unermüdlich an dem Geländeſtück zwiſchen
der Straße nach Kötzſchen und der Bahn nach Zöſchen.
Das Gelände wird in Straßenhöheplaniert
und baureif gemacht. Urſprünglich iſt an eine
Abtragung dieſer Erdmaſſen nicht gedacht worden,
das beweiſt das hochſtehende Doppelhaus an der
Abzweigung der Kötzſchener Straße von der Friedrich
EbertStraße. Es wird eine Stützmauer bekommen,
daneben werden dreiſtöckige Häuſer errichtet
werden und das Manko wird damit ſo ziemlich aus
geglichen werden. Bei den Erdarbeiten ſind wieder
holt Gräber gefunden worden, die letzten aus
der Zeit etwa 300 n. Chr. Die Funde ſind dem
Provinzialmuſeum überwieſen worden.

Das Landſchaftsbild wird hier aber eine weitere
tiefgehende Korrektur erhalten durch

die Reichsbahnplanung
für den viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle
Weißenfels. Auch zwiſchen der Reichsbahn und dem
Zweckverband beſtanden zunächſt Differenzen, wie ſie
heute in Merſeburg noch nicht beigelegt worden ſind.
Hier iſt man indeſſen bald zu einer techniſch und wirt
ſchaftlich befriedigenden Einigung gekommen, die
dank der geſchickten Verhandlungsführung des Ver
bandsvorſtehers Cornely für den Zweckverband
einen überaus günſtigen Abſchluß gebracht hat.

Die Unterführung der Kötzſchener Straße

wird etwa 3 Meter tiefer gelegt werden.
Die Straße iſt als eine Hauptverkehrs-
ſtraße von der Reichsbahn anerkannt worden
und für ſie wird daher eine Durchlaßöffnung von
17 Meter Weite oder zwei Offnungen zu insgeſamt
20 Meter lichter Weite erhalten. Bei dieſer Be
wertung hat man wiederum an die Zukunft gedacht,
denn dieſe Straße kann einſt dem Verkehr
Geiſeltal Hafen des Elſter- Saale
Kanals dienen.

Uber die Straße wird ein ganz kompli-
ziertes Bauwerk führen, das Züge in drei
verſchiedenen „Stockwerken“ verkehren läßt
und damit eine weitere Sehenswürdigkeit moderner

Technik darſtellen wird. Zu unterſt wird die ne we
Kohlenbahn von Ammendorf, die über die
Zöſchener Strecke geführt wird und kurz hinter dem
Bahnhof Röſſen eine Steigung erhält, führen, dann
folgt darüber die Thüringer Strecke und die
Bahn nach Mücheln. Das Jnduſtriebild dieſer
Ecke wird vervollſtändigt durch das Ammoniakwerk
im Hintergrund und der Kreuzung dreier Stark
ſtromlinien, mit ihren hohen Maſten

Die Entwäſſerung der Straße wird
vom Bauamt des Zweckverbandes durchgeführt
werden, das über große Erfahrung auf dieſem Ge
biete verfügt und ſchon ſo manche ſchwierige Waſſer
frage, z. B. auf dem Bahnhof Röſſen, in idegaler
Weiſe gelöſt hat.

Die Verbreiterung des Bahndammes
aber wird ferner den Verluſt des Fußweges
nach dem Bahnhof Leuna mit ſich bringen.
Jn geſchickter Weiſe hat man auch dieſen Nachteil in
einen Vorteil verwandeln können, die Reichsbahn
wird als Erſatz eine etwas weiter weſtlich gelegene

Fahrſtraße nach dem Bahnhof Leuna
ſchaffen, ſo daß man in Zukunft auch mit dem Wagen
nach dem Bahnhof fahren kann. Damit wird das
Unikum, daß es einen Reichsbahnhof gibt, zu dem
kein Auto gelangen kann, verſchwinden.
Der Friedhof des Zweckverbandes bleibt erhalten.

Befürchtungen wegen Umbettung der dort Ruhen

den ſind grundlos. Lediglich die Eingangstür wird
an die Oſtſeite des Friedhofes verlegt. Werfen wir
einen kurzen Blick auf den Gottesacker, ſo ſehen wir,
daß er mit Liebe betreut wird. Die Anpflanzungen
haben ſich gut entwickelt und die Gräber ruhen unter
dem Schatten der Bäume. Die im Frühjahr er
folgten Neuanpflanzungen verſprechen, den älteren
Beſtänden nachzueifern. Die Erweiterung de s
Friedhofes wird bald erfolgen und der Platz mit
ſeinen weißen Bänken eine willkommene Stätte des
Friedens auch für den bieten, der auf kurze Zeit ſich
einmal vom Getriebe der Welt erholen, ein Stündchen
ſtiller Einkehr halten will.

Dicht. jenſeits der Grenze des Zweckverbandes
führt die Weißenfelſer Landſtraße vorbei, die hier
am Bahndamm der Müchelner Bahn erſt jüngſt
wieder einem blühenden Menſchenleben zum Ver
hängnis geworden iſt, etwas weiter ſüdlich befindet
ſich die Niveaukreuzung der Leunger Kohlenbahn
mit der Straße, auch dort hat es vor nicht allzu
langer Zeit trotz aller Warnungszeichen einen töd
lichen Unfall gegeben. Das Gefahrenmoment
wird bei der Durchführung der Reichsbahnplanung
und der Planung der neuen Kohlenbahn Leuna--
Döllnitz beſeitigt werden. Der hohe Bahndamm
wird verſchwinden, und ebenſo die Niveaukreuzung
der Kohlenbahn.

„*2
Einer Flamme gleich

Die Jünglingsgeſtalt des Krieger
ehrenmals wird vergoldet.

Am Kriegerehrenmal wird gearbeitet. Die
Jünglingsgeſtält, die o geworden war, wird
gegenwärtig mit einer leuchtendgelben Farbe
überzogen. Die Paſſanten tauſchen Werturteile aus,
die aber den Kern der Sache nicht treffen.

Wie wir hören, handelt es m bei dieſen
Arbeiten, um eine weſentliche Verbeſſerung am
Denkmal, um eine Rückkehr zu der einſtigen leidenden
Jdee, die bei der Errichtung des Ehrenmals mangels
Sanece Geldmittel net e werden mußte.

em Schöpfer des Denkmal, Meiſter Juckoff,
ſchwebte vor, aus dem großen Steinſockel die ſchlanke
Jünglingsgeſtalt, einer Flamme gleich, golden
e zu laſſen. Man mußte jedoch auf die

ergoldung verzichten und nahm dafür reine Bronze,
von der man erwartete, daß ſie nach und nach
patinieren und damit die grüne Farbe annehmen
müſſe. Dieſe Erwartung hat getrogen. Durch die
Einflüſſe. von induſtriellen Schweſeldämpfen und
Zgaſen wird die Figur nicht grün, ſondern ſie droht
gerſreſſen zu werden Außerdem hatte ſich
in Jahresfriſt eine mehrere Millimeter hohe Bl
und Schmutzſchicht auf der Figur gebildet.

Durch gütige Spenden iſt es nunmehr möglich
geworden, die urſprüngliche Jdee durchzuführen und
die Jünglingsgeſtalt mit echtem doppeltem
Dukatengold zu überziehen. Gold iſt das
einzige Metall, das nicht oxydiert und dieJünglingsgeſtalt wird damit iernegen als „ewig
reine und leuchtende Flamme“ dem Blocke entſteigen.
Nachdem man die Geſtalt gründlich geſäubert hat,
iſt man nun dabei, eine chromgelbe Farbe als „An
legeGrund“ aufzutragen. Dann folgt in den nächſten
Tagen die Vergoldung. Die Arbeiten ſollen bis
e nächſter Woche durchgeführt
ein.

Wie wir weiter erfahren, ſind auch die Tafeln
mit den Namen der Merſeburger Gefallenen,
die in den Sockelſteigen der Umwehrung eingelaſſen
werden ſollen, in Arbeit. Die Namen werden in
Kupfer getrieben, was eine umfangreiche Arbeit vor
ſtellt, da es ſich um etwa 16000 Buchſtaben handelt.

Der Kreishausneubau.
Das Landratsdienſtgebänude gerichtet.

Die Arbeiten am neuen Kreishauſe gehen rüſtig
vorwärts. Das Verwaltungsgebäude iſt bis zum

Stockwerk hochgemauert und binnen kurzem wird
das Gebäude gerichtet werden. Das niedrigere Ge
bäude mit der Landratsdienſtwohnung trägt bereits
die Balkenlage des Daches.

Man ſieht, wie die Verkleidung der unteren
Außenwand nach der Klia zu mit den Steinen der
alten Stadtmauer ſich dem Stadtbilde gut einfügt.

Zwiſchen den beiden Gebäuden fehlt noch der
Saalbau mit dem Verbindungsgang, doch hat
man I hier bereits mit den Ausſchachtungs
arbeiten begonnen.

Von der Straße.
Ein Rad verlor am Dienstag nachmittag auf

der Landſtraße nach Weißenfels ein kleiner Hanomag.
Durch das Schleifen der Achſe auf der Erde hatte
ſich das ganze Fahrgeſtell ſo verbogen, daß die Tür
garnicht mehr aufging und erſt ein vorbeikommender

otorradfahrer konnte mit einem großen Schrauben
ar dem Ubel abhelfen. Nach mehreren Stunden

rbeit konnte der Wagen, notdürftig „geflickt“ ſeine
Fahrt langſam fortſetzen.

Jn der engen Johannisſtraße fuhr am Dienstag
mittag ein Auto in ein entgegenkommendes Fuhr
werk, durch deſſen Deichſel der Kühler eingedrückt
wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Ein Radfahrer, der auf der falſchen Seite fuhr,
ſtieß am Dienstag mittag an der Stadtkirche mit
einem Motorradfahrer zuſammen, wobei beide zu
Boden ſtürzten. Während der Motorradfahrer ohne
Schaden davonkam, zog ſich der Radfahrer eine leichte
Verletzung am Leib zu.

Unfall eines Merſeburgers.
Auf der Landſtraße Weißenfels Naumburg, in

der a der Pappelreihe, würde der Kanzleibeamte
Hans M. aus Merſeburg, der auf ſeinem Rade vor
Der rechts von einem Anhaltiner
Kraftwagen von hinten an gefahren. Das
Fahrrad wurde vollſtändig zerkrümmert und
ſein Beſitzer erlitt erhebliche Verletzungen
am Kopfe.

guſtaf nagel,
der liebebedürftige Prophet und Tempelwächter aus
Arendſee, hatte auch auf eine Jungfrau aus unſerer
Heimat ſein Auge geworfen, als ſie zu Beſuch in der
Altmark weilte. Eine Photographie ſeiner roman-
tiſch ſchönen Geſtalt ſollte der Brautwerber ſein und
dazu hatte er folgendes, tiefempfundenes Gedicht
geſchrieben

es gibt ſofile jungfrauen
mein got auf diſer welt,
mit einer laſ mich trauen
mit libe di noch hält
wen alles unterg et
en ne hibedi tif, herzinnig iſt,und helle unſre tribe

du herzenskönig biſt.
grüſ got

8. 28. guſtaf nagel.Leider hat die Angebetete keine für guſtaf „mit
libe erfülte haut“ und der arme Werber muß nun
weiterſuchen unter den „filen jungfrauen“. Wir
ſtellen das Bild im Fenſter unſeres Geſchäftshauſes
aus. Vielleicht man kann nie wiſſen

Alte Merſeburger Siegel.
Unter dieſem Titel iſt vor kurzem ein Heftchen

als Sonderdruck aus der „Thüringiſch-Sächſiſchen
Zeitſchrift“, Bd. VII erſchienen. Der Verfaſſer iſt
Alfred Gerhardt, Merſeburg, der ſich
als Münzkenner und forſcher in der Heimatkunde

einen guten Namen gemacht hat. Jn der Einleitung
zeigt er, welche Bedeutung im Mittelalter die Siegel
hatten, wie ſie ſchon in alter Zeit zur Beglaubigung
von Urkunden dienten, ja wohl gar die See
erſetzten, als die Kenntnis des Leſens und Schreibens
noch wenig verbreitet war. Mannigfachen Einblick
in die Geſchichte, Kultur und e gewähren dem
Forſcher die Siegel. Das gilt natürlich auch von den
Siegeln unſerer alten Merſeburger Behörden und
ſtiftiſchen Anſtalten. Der Verfaſſer behandelt von
letzteren das Domkapitel, das Kollegiate
ſtift St. Sixti und das Peterskloſter. Ein

Zufall wollte es, daß man den Original
tempel des Kloſters vor etwa fünfzehn Jahren bei
Steckners Berg fand, während die Urkunden und
mit ihnen die aufgedruckten oder angehängten Siegel
bedauerlicher Weiſe ſpurlos verſchwunden ſind. Ein
bekanntes Bild tritt uns in dem Großen Rats
und Gerichtsſiegel der Stadt Merſe-
burg entgegen, von welchem hinter zinnengekrönter
Mauer vier ſpitzbedachte Türme hervortreten, die
das Haupt Johannes des Täufers einſchließen. End-
lich das Siegel der Vorſtadt Neumarkt, das
wenig bekannt ſein dürfte. Der Originalſtempel wird
vom Stadtarchiv aufbewahrt. Das Siegel zeigt eine
jugendliche männliche Geſtalt, die in der Rechten ein
Schild mit dem Stiftskreuz, in der Linken ein bis
zur Erde reichendes Schwert trägt. Die dem Text
beigegebenen Abbildungen ſind ſehr ſauber ausge
führt, wie überhaupt das Heftchen einen gefälligen
Eindruck macht.
Der Oberpräſident beſichtigt das

Polizeipräſidium
Die Beſichtigung des Weißenfelſer Polizeipräſi

diums und der Schutzpolizei durch den Oberpräſi
denten Dr. Waentig hat zu der Feſtſtellung ge
führt, daß der gegenwärtigen Organiſation und
Ausbildung der Mannſchaften volle Anerkennung der
behördlichen Sachverſtändigen gebührt. An der Be
ſichtigung nahmen außer dem Oberpräſidenten teile
Vizeoberpräſident Freyſeng und Ober Regie
rungsrat Medem aus Magdeburg, Regierungs
präſident Grühner, Ober-Regierungsrat Kuſſe
o w und der Vezernent für die Schutzpolizei, Major
Grochliß, aus Merſeburg. Vom Polizeipräſi
dium Weißenfels waren anweſend: Polizeipräſident
Krüger, Regierungsrat Nitſch, der Leiter des
Polizeigmtes Merſeburg, Regierungsrat Herr
mann und Major Büttner, außerdem Landrat

Zimmermann. SDie Beſichtigung erſtreckte ſich zunächſt auf die
Wafſenausbildung und die ſportliche
Schulung der Offiziere und annſchaften,
womit die Löſung einer taktiſchen e verbunden
war. Die Waſſenausbildung umfaßte die Einzel-
ausbildung und die Bewegung in e und
geöffneter Ordnung. Der Stand der Ausbildung
zeigte hervorragende Leiſtungen, daß die Herren
des Oberpräſidiums ihre rückhaltloſe Anerkennung
ausſprachen. Beſonders gut durchgebildet waren die
ſportlichen Ausführungen, die Freiübungen, die
Polizeigriffe und die Laufſſchule.

Zum Schluß der Beſichtigung ſprach Oberpräſi-
dent Dr. Waentig dem Leiter der Ausbildung,
Poligeimajor Büktner, volle perſönliche Aner
kennung für den hohen Ausbildungsgrad der Schutz
polizei aus.

Jm Anſchluß wurde die Unterkunft der Mann
ſchaften und die Schupoſtedlung beſichtigt, deren
Zuſtandekommen namentlich der tatkräftigen Jni
kiative des Majors Büttner zu danken iſt. Mit
einem Beſuch im Landratsamt endete die Beſichtigung

Der Kreisausſchufßß auf Reiſen.
Das große Bauvorhaben, das dem Kreiſe auf dem

Siedlungsgelände in Bad Dürrenberg bevorſteht,
läßt es zweckmäßig erſcheinen, daß ſich der Kreis
ausſchuß, geführt vom Landrat und dem Kreisbau-
rat, über alle Methoden informiert, die eine möglichſt
billige und ſchnelle, aber auch zuverläſſige, an
ſprechende und praktiſche Bauart ermöglichen
So unternahm der erweiterte Kreisausſchuß in

dieſen Tagen eine Beſichtigungs reiſe nach
Berlin. Dort wurden zu Jnformations zwecken
mehrere der in den letzten Jahren entſtandenen
Siedlungen beſichtigt. Anſchließend ſtatteten die
Kreisausſchuß mitglieder der Ausſtellung „Bauen
und Wohnen in BerlinZehlendorf einen Beſuch ab.

e

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Ein überaus reiches Angebot in Pflaumen brachte der

Wochenmarkt, doch auch in den anderen einſchlägigen
Artikeln beſtand kein Mangel. An Durchſchnittspreiſen
notierten wir: Butter 115- 120, Eier 16, Käſe 8--20,
Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe Tafeläpfel 65 bis
80, Apfel 15-40, Birnen 10--25, Pflaumen 20-50,
Pfirſiche 80, Weintrauben von 40 an, Preißelbeeren 50,
Bananen 2 Stck. von 15 an, Apfelſtinen Stck. 45, Zi
tronen 15, Tomaten 20—30, Pfifferlinge 120 Pf. Rot
kraut 15——25, Wirſing 20, Weißkraut 15--20, Blumen
kohl von 30 an, Kopfſalat 10, grüne Bohnen 30-—35,
Wachsbohnen 35, Möhren Pfd. 15, Kohlrabi Stck. 5,
Radieschen 2 Bund 15, Zwiebeln 15, Spinat 35,
Mangold 10, Salatgurken von 10 an, Einleger Schock
von 100 an, Pfeffergurken Pfd. 30—60, Senfgurken
Mandel 350-450, Meerrettich Stange von 25 an, Kar
toffeln 6 Pf. See und Flußfiſch: Schellfiſch 40,
Rotbarſch 40, Seegal 40, Seelachs 35, Kabeljau 40,
Rotzunge 50, grüne Heringe 30, Dickfiſch 70, Weißfiſche
50, Bücklinge 45 und Räucherhering 2 Stck. 25 Pf.
Geſchäftsgang äußerſt ſchleppend.

e

„Die Ruhrkohle“
betitelt ſich der Film, der am 30. September, vor
mittags 11 Uhr, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft
und eingehend alle Wege Zeigt, welche die weſtfäliſcheSteintodle zu gehen hat, ehe ſie in natürlicher oder
künſtlicher Form als Steinkohlenbriketts oder
S enkoks) in die Hände der Verbraucher gelangt.

ie Bilder zeigen den Betrieb einer Ruhrzeche,
den Abbau der Kohle, die Aufbereitung, Brikettierung
und Verkokung und ſchließlich das Verladen der
Brennſtoffe. Durch Trickaufnahmen und mündliche
Exrläuterungen verſtändlicher gemacht, hat es etwas
Überwältigendes, in ungefährlicher Nähe und ohne
Werkslärm die gigantiſche Arbeit des Rührbergbautes
kennenzulernen. Wo dieſer Lehr und Kulturfilm
gelaufen iſt, hat er überall ungeteilten Beifall ge
funden, dem er ſicherlich auch hier begegnen wird.
Der Eintritt iſt frei!

übernahme der Beamtenſchule in Aſchersleben durch
den Provinzial-Städtetag

Bekanntlich hat der Provinzial Städtetag die
Beamtenſchule Aſchersleben als Ausbildungsſtädte
der Kommungalbeamten der Provinz und Anhalt an
erkannt Daher hat er auch die Berechtigung, an der
Verwaltung der Schule aktiven Anteil zu nehmen,
und hat einen Schulausſchuß eingeſetzt, der jetzt ſeine
erſte Sihung in Aſchersleben abhielt. Die Herren
beſichtigen die Einrichtungen der Schule und wohn
ten dem Unterricht mehrere Stunden bei. Die Be
vatungen drehten ſich hauptſächlich um die Ubernahme
der Anſtalt durch den Provingial-Städtetag.
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Verbandsausſchußſitzung
O Neu-Röſſen, 19. Sept.ie öffentliche Sitzung des Zweckverbandsaus-

chuſſes Leuna am Dienstag abend konnte ſchnell zu
nde geführt werden, da über faſt alle Beſchlüſſe

Einſtimmigkeit herrſchte
Der Anſchaffung eines Traktors

für die Müllbeſeitigung wurde zugeſtimmt.
900 R M. wurden für die von der Reichsbahn

direktion Halle geforderte Einfriedigung am
Fußgängerſteg an der Eiſenbahnbrücke

über die Saale bei Röſſen bewilligt. Die Ein
Pie duns erfolgt mit Drahtgeflecht in ca. 2 Meter

öhe.

Dem Mietsvertrage mit der Schutzpolizei

über e e eRäume des Arbeitsnachweiſes wurde Zu
ehe erteilt, ebenſo dem Vertrage mit der

deichsbahn und dem Ammoniakwerk Merſeburg über
die Entwäſſerung des Bahnhofsge-ländes in Röſſen. Ferner beſchloß man die
Pachtverträge, die bei der Errichtung der

ähre in Göhlitzſch als notwendig erweiſen.
m Fiſchermeiſter Franz Heu del in Merſeburg

ſoll der ährbetrieb übertragen werden
Genehmigt wurden die Verträge auf Anſchluß

an die Waſſerleitung des Zweckverbandes der
Gemeinde i n und von einzelnen Einwohnern
von Göhlitzſch und Leung.
Der Ausſchuß beſchloß den Erwerb der körper

lichen Mitgliedſchaft von ſeitens des Zweckverbandes
Leung bei dem Verbande für deutſche

ehe e von Fer Verſammlung wurde über die Feſtlegung derr ung der Schule in enne und der
30 ohnungen am Wohnhofe Ebert-Straße ſeitens der Baukommiſſion Bericht gegeben.

erner wurden über die Verhandlungen von Dr.
epf mit der an ehe Überlandbahn, um eine

anderweitige günſtige len des Fern-bahnverkehrs zu erzielen, Mitteilungen ge
t.

öffentlichen folgte eine geheime Sitzung.

Zuſammenſtoß.
s Schkopau, 19. Sept. Ein Motovradfahrer ſtieß

auf der Landſtraße nach Halle, an der Kurve unweit
der Saalebrücke, mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen, wobei die Maſchine ſchwer beſchädigt wurde.
Der Fahrer wurde bei dem Zuſammenprall erheblich
verletzt und von dem Führer des Autos ſofort zum
Arzt gebracht.

Mit dem Motorrad in den Graben.
S Bündorf, 18. Sept. Am Dienstag morgen ſtreifte

ein WMotorradfahrer beim Uberholen eines Laſtautos auf
der Lauchſtädter Landſtraße mit dem Beiwagen einen
Baum, wodurch die Maſchine ins Schleudern geriet und
e anderen Seite im Chauſſeegraben landete. Der
Fahrer kam bei dem Sturz faſt ohne Verletzungen davon,
doch war ſeine Begleiterin aus dem Beiwägen empfind
lich auf den Motor geſtürzt und hatte ſich blutende
Wunden zugezogen. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde auch die Maſchine einer längeren Reparatur
unterzogen, und dann konnte die Fahrt langſam fort
geſetzt werden.

Den Brunnen leergepumpt.
S Bad Lauchſtädt, 18. Sept. Zur Erprobung der

Waſſerverhältniſſe bei Feuersgefahr in St. Ulrich war
am Sonntag eine gemeinſame UÜbung der Freiwilligen
und Brunnenverſand Feuerwehr vorgenommen. Die
vorhandene Quelle, der Brunnen, wurde von der Motor
ſpritze leider ſchon in fünf Minuten faſt vollſtändig
leergepumpt.

Erfolgreiche Schützen.
S Bad Lauchſtädt, 18. Sept. Bei dem Verbands und

Fahnenbandſchießen der Schützenvereinigung Merſeburg
und Umgegend in Ammendorf gelang es der delegierten
Mannſchaft der hieſigen Schützengeſellſchaft, den 3. Sieg
und damit ein Diplom zu erringen. Der beſte Schütze
des Feſtes war gleichfalls ein Lauchſtädter, Adolf
Henkſchel, und erhielt vom Verband eine ſilberne
Medaille.

Lauchſtädter Grüße von Wien nach Ungarn.

S Bad Lauchſtädt, 18. Sept. Zwei Mitglieder des
hieſigen Geſangbereins Arion“, Joh. Schulze und
Wilhelm Götze die mit an dem Sangerbundesfeſt in
Wien teilgenommen haben, ſandten von dort an zwei
zuſammengebundenen Luftballons einen Kartengruß.
Der Wind trieb die beiden Ballons jedoch nach Oſten,
und nach ſechstägiger Fahrt wurden ſie an der
ungariſchen Grenze geborgen. Von dort wurde
die Karte jetzt nach Bad Lauchſtädt zurückgeſandt.

Von der Krankenkaſſe.
s Schkeuditz 19. Sept. Dr. Vierneiſel iſt

ab 1. Oktober vom Verſicherungsamt
Merſeburg als Krankenkaſſenarzt der All-
rer Ortskrankenkaſſe Schkeuditz zugelaſſen
worden.

Oberammergauer Paſſionsſpiele.
g. Bad Dürrenberg, 19. Sept. Der Einladung der

Rezitatorin Hede Jerabek, Dvesden, zu einema tbilder Vortrag über die Oberammergauer
Paſionsſpiele in der hieſigen Kirche war man ſehr
ahlreich gefolgt. Mit klaren Worten ſchilderte dieSadrerig den Werdegang des Feſtſpieles, das heute

weltberühmt iſt. Herrliche farbige Aufnahmen
eigten zunächſt die überwältigende Schönheit dererichen lpen. Frl. Jerabek verſtand es, die

Paſſionsſpiele innerlich miterleben zu laſſen und
ſo folgten die Verſammelten in lautloſer Stille und
Ergriffenheit der Vorführung. Es war kein Vor
kwag im gewöhnlichen Sinne des Wortes, es war
eine ſtille, erhebende Weiheſtunde, umrahmt von
ſchönen Harmoniumſpiel und Geige die man mit
einem gemeinſamen Lied erklingen ließ.

Jm Spreewald.
8 Schladebach, 18. Sept. n fuhven die 180

Spreewaldreiſenden vom hieſigen Handwerkerverein,
von Schladebach, Corbetha und Teuditz ab und erſt
nach Mitternacht kehrten ſie von genußreicher Fahrt
zurück. Mit dem Sonderzug gings in Leipzig früh
6 Uhr ab nach Lübbenau, und dann begann in
vielen Kähnen die vierſtündige Waſſerpartie. Der
Spreewald iſt ein einzigartiges Kleinod und deshalb
kann man ihn auch nicht beſchreiben, höchſtens von
ihm erzählen. Doch niemand wird aus der zaube
riſchen Landſchaft heimgekehrt ſein, ohne noch lange
den Nachhall ſeines Friedens und ſeiner Schönheit
im Herzen zu verſpüren.

Nebel und Reif.
S Lützen, 19. Sept. Jn den Nächten fällt die

Dempevatur jetzt ſchon bis in die Nähe des Null
punktes. Bei öſtlicher Windrichtung treten Morgen
nebel auf und die Fluren bedecken ſich mit leichtem
Reif. Der ſern der V immerder Vögel verſtummt
mehr; der Herbſt hält ſeinen Einzug.

g Lützen, 19. Sept. Die Jenchelernte, diein unſerer Gegend von großer Bedeutung iſt hat
nunmehr eingeſetzt. Die dem Dill ähnlichen Frucht
dolden verbreiten jetzt wo ſie in Bündeln auf dem
Felde trocknen nen angenehmen Duft. Die Ernte
iſt im großen und ganzen einigermaßen zufrieden
ſtellend.

Karlchen und der Reichseiſenbahntarif
Von Karl Ettlinger, München

Hurra, die Eiſenbahnfahrpreiſe werden billiger!
Das heißt, eigentlich werden ſie ja teurer, aber die
Eiſenbahnverwaltung weiß die Tariferhöhung ſo
niedlich zu bemänteln, zu verklauſulieren, ihre Er
klärungen ſind ſo üppig mit „einerſeits“ „anderer
ſeits“, mit „wenn und aber“ geſpickt, daß man wirk
lich faſt meinen könnte, die Preiſe würden
niedriger und die Reichsbahnverwaltung ſei nur
zu ſchamhaft, das einzugeſtehen, damit uns die
Freude nicht tötet! Neulich habe ich mal geleſen,
daß der Flieger Soundſo immer eine Kaße als
Glücksviecherl mitnimmt die Reichsbahnvberwal
tung hat auch ſo eine Katze: es iſt die berühmte
Kaße, die um den heißen Brei herumgeht.

Jch weiß nicht, welchen Rang der Mann ein
nimmt, der die wunderſchönen offiziellen Erläute
rungen der Reichseiſenbahn verfaßt, jedenfalls aber
beantrage ich, ihm den Titel Ober-Verkoh-
lungsrat“ zu verleihen. Der Mann verdient's!
Was erzählt er uns zum Beiſpiel? Daß die

vierte Klaſſe zwar teurer wird, dafür aber die dritte
Klaſſe etwas billiger. Rieſig tröſtlich für alle, die
vierter Güte fahren, nicht wahr? So etwa, als ob
man ankündigen würde: das Brot wird zwar teurer
aber Volk, freue dich daſür werden die Auſtern
billiger! Nur die Logik kann's machen

Da hatte man Beſchleunigte Perſonenzüge ein
geführt, damit man auch Irößere Strecken inſchnellerem Tempo vierter Klaſſe fahren konnte,
ſowie zuſchlagfreie Eilzüge. Was geſchieht ab

Oktober zur Hebung der Reiſefreudigkeit und des
Verkehrs Die Beſchleunigten Perſonengzüge fallen
weg, und die Eilzüge koſten forkan Zuſchlagl Du
ineinſt, das ſei eine ganz enorme Verkteuerung?
J wo, eine Verbilligung iſt das! Frage nur
den Herrn Offizioſus von der Reichsbahn, der er
klärt dir's ſo lange bis du's ſelbſt für eine Ver
billigung hältſt! Du mußt nur mehr Geld aus
geben, aber du ſparſt koloſſall Jch will es dir an
einem Beiſpiel klären, denn du ſcheinſt etwas begriff
ſtützig, lieber Leſer: Wenn du ein Pfund Apſel kaufſt
und das Pfund koſtet zwanzig Pfennig mehr als
früher, dafür ſind aber nur Pfund in der Tüte,
das gleicht ſich doch aus nicht wahr?
Das leuchtet dir nicht ein? Du biſt halt nicht
in der Reichsbahnverwaltung! Drum kannſt du nicht
vechnen! Die Reichsbahn hat ihren eigen en Adam
Rieſel. (Mehr Adam als Rieſe.) Wer da nicht mit
kann, der hat ein Brett vorm Kopf, das kann er
ſich zu Hauſe abſchrauben und unter den Aller
werteſten ſchieben, dann hat er die neue „Holzklaſſe“
im eigenen Heim! Baſtal

Eigentlich iſt ja die Reichsbahn noch vieſig nobel:
ſie könnte uns ja auch ganz zu Fuß laufen laſſen
und dafür dreifache Gebühr verlangen! Das iſt
vielleicht die nächſte t Denn e m

eit, an Bedie Eiſenbahn, ſparen an Verkehrsſicher

Verdächtige Methoden des Wertpapier
abſatzes.

S Lützen, 19. Sept. Jm Kreis Metſeburg ver
treibt ein gewiſſer Kurt Weiſe, Halle, Albrecht
an 24, im Auftrage von Max Richter Halle

arienſtraße 7, als Generalvertreter der Vindo-
bonag (Darlehens und Kreditkaſſe R. G. m. b. H.),
Wien I, Rotenturmſtraße 9, gegen eine kleine An
zahlung und 15 Monaksraken als Hauſierer ver
ſchiedene öſterreichiſche und ſüdeuropäiſche Wert
papiere. Es werden dabei angeboten:

Prämienanleihen des Hſterreichiſchen Bundes
Wohn und Siedlungsfonds von den Jahren
1926, 1925 und 19283

Prämienanleihe der königlich ſerbiſchen Regie
rung vom Jahre 1928

Prämienanleihe der „Jtalieniſchen e
vom Roten nd vom Jahre 1885 Pr. Kp.

Weder der Generalvertreter Max Richter, noch
der Untervertreter Kurt Weiſe waren unter den auf
den e angegebenen Adreſſen im Adreß-
buch feſtzuſtellen. Es iſt daher Vorſicht am Platze,
worauf n die Art der vertriebenen, z. T. un
bekannten Papiere ſchließen läßt.

KölnMünchen.
S Lützen, 18. Sept. Ein zäher Turnerwanderer ließ

ſich vom TV. 1861 Lützen als Durchgangsort ſeiner
Heimkehr vom Deutſchen Turnfeſt in Köln beſcheinigen
Adolf Schramm, ein biederer Bayer aus einem
Münchener Vorort, hat das Rejſegeld von München bis
Köln geſpart, indem er zu Fuß die Lande von ſeiner
Heimat bis Köln durchmeſſen hat. Dann wandte er ſich
über Bremen, Hamburg, Stade nach der Reichshaupt
ſtadt, begrüßte auch Leipzig und e Stadt. Die
Jahnſtadt Freyburg war ſein nächſtes Ziel. Jn
I4 Tagen etwa denkt er wieder bei Muttern zu ſein.

Von der Schule.
S Söſſen, 18. Sept. Die Herbſtferien der hieſigen

Schule haben heute begonnen und enden mit dem
10. Oktober. In der Kartoffelernte können die Kinder
recht gut gebraucht werden. Lehrer Marmuth,
Leiter der hieſigen Fortbildungsſchule, gelang es nach
eifrigen Bemühuüngen, die Erlaubnis zur Beſichtigungdes Flughafens in Schkeuditz mit ſeinen Fortbildungs

ſchülern zu erlangen. Die Hafenleitung ſtellte er
freulicherweiſe einen erklärenden Führer zur Verfügung.
Die Schüler zeigten für die Anlagen wie auch für die
Flugzeuge ein lebhaftes Intereſſe

Das goldene Wiener Herz.
s Kleingöhren, 19. Sept. Eine ergötzliche Geſchichte

ſpielte ſich hier ab. Als ein hieſiger Bauunternehmer ſich
mit ſeiner Frau zankte, flüchtete dieſe zu einem Na
barn. Der Mann verfolgte ſiegauf das fremde Grund
ſtück, wo ihn die Frau des Nachbarn hinauswies. Dieſer
Aufforderung leiſtete der Mann aber keine Folge,
ſondern ſchlug kurzerhand auf die Frau ein. Doch da
machte die Frau, eine Wienerin, ihrem „goldenen
Wienerherzen“ Luſt und trieb den Bauunternehmer, mit
eittem Lattenſtück prügelnd, vor ſich her, zum Gelächter
der Zuſchauer zum Tore hinaus. Ein gerichtliches Nach
ſpiel wird die Folge ſein.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Jn Deutſchland ſtiegen die Temperaturen in der
Warmluft am Dienstag bis auf etwa 28 Grad. Am
Abend brachte die von Süden aufgleitende noch
wärmere Luft aufziehende Bewölkung, ohne daß es
aber zu Regen kam. Da von Weſten wieder kältere
Luft heranrückt, wird wohl auch am Mittwoch ſtärkere
Neigung zu Bewölkung beſtehen; vereinzelt können
leichte Regenfälle niedergehen, aber bald wird es
wieder aufklaren. Es wird auch etwas kühler wer
den, aber vor allem nachts nicht mehr ſo kalt wie
in den letzten Nächten

Ausſichten Vorübergehend bewölkt und an
fangs noch warur; dann aber Abkühlung, höchſtens
örtche Regenfälle. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

guemlichkeit der Reiſenden, an. Verbeſſerung des
Fahrpläns, oh, es gibt ſo viele Punkte, an denen
nan ſparen kann! Das liegt nicht im Intereſſe
der Reiſenden 22 Sie ſan guat, Her achbar: ſeit
wann iſt denn die Eiſenbahn für die Reiſenden dal
Für den Herrn Reparationsagenten iſt ſie
dal Daß er uns mitfahren läßt, iſt nur eine per
ſönliche Gefälligkeit von ihm.

Das glaub'n S net, Herr Nachbar Dann hamm
S Jhr Schlußlicht falſch eingehängt!

Die Eiſenbahn verkehrt künftig a mehr nach
dem Fahrplan, ſondern nach dem Sparplanl
Wozu zum Beiſpiel die Beleuchtung in den Nacht
ügen Die koſtet ja ein Heidengeldl Entweder wird
ür die Nacht und Abendzüge ein Beleuchtungszu
chlag erhoben oder jeder Reiſende hat ſich eine
etroleumsfunzel mitzubringen! Und warum koſtet

das Austreten kein Fünferl Dieſe Abteile gehören
überhaupt verpachtet! Das gäbe ein Bomben
geſchäft! Jn dieſem Abteil ſtiftet doch jeder gern
was für die Reparationen

Und wie iſt denn das mit den Zugver-
ſpätungen? Bisher fuhr einen die n
mitunter ſtundenlang länger ſpagieren, als ſie ver
pflichtet war, S jede Nachzahlung! Suchen Sie
ſich mal einen Handwerker, der gratis Uberſtunden
mächt!! Nee ſo kann das nicht weitergehen! Jede
überfällige nute e bezahlt werden. Am ein
fachſten Wärs, jeder Reiſende bekäme eine Taxameter
uhr aufs Hirn geſchnallt. Die wird dann an der
Sperre abgeleſen.

Und wie iſt's in den überfüllten Zügen Da
tehen die Leute in den Abteilen und Gängen, obwohl
ie doch einen Sitzplatz haben! Wer hat ihnen
as erlaubt? Die haben ſich zu ſetzen Und

wenn kein Sitz mehr frei iſt, dann haben ſie eben
einen Stehplaß nachzulöſen Jm Theater koſten
die Stehplätze doch auch was! Na alſo!

Bei den Sonntags Ausflugs- Zügen genießen die
derr häufig den beſonderen Vorzug, in Vieh
wagen befördert zu werden. Sie zahlen den Fahr
preis für einen Menſchenwagen, aber die Eiſenbahn
in ihrer Großzügigkeit ſteckt ſie in Viehwagen. Heu
zu freſſen brauchen ſie keins, aber ein es muß ich
e et wenn ſie als Vieh e werden,
weshalb koſten ſie keine Fracht Die Reichseiſen
bahn wird ſich dieſe Einnahme kaum länger entgehen
laſſen. Korrektheit über alles!

Das ſind ſo a Reſormen, die ich abJanuar erwarte. Reichen auch dieſe nicht aus,
ſo kann ja der Schaffner zwiſchen jeder Station im3 h ſammeln gehen. Oder eine Broſchüre
verkaufen, in der uns der Herr ReichsbahnOffigzioſus
nachweiſt, daß jede Verteuerung eigentlich eine Ver

denn ich e nun mal gerne Romane in der Eiſen
bahn. Beſonders wenn man äuf die Fortſetzung
geſpannt ſein kann.

Juſtizverwaltung und Auflöſung
der Gutsbezirke.

Jn den nächſten Wochen werden in den Regie
vrungsamtsblättern die durch die Auflöſung der Gutsbezirke eintretenden Veränderungen der n n
bezirke veröffentlicht werden. Jn manchen Fällen
wird die Anderung der kommunglen Grenzen u
S. 21 Ausf. Geſes z. GVG. von ſelbſt die Ver
än derung der Green der Amts-gerichtsbezirke nach ſich ziehen. Dies kann
allerdings nur dann der Fall ſein, wenn ein Guts
bezirk ganz oder r mit einer Land und Stadt
gemeinde vereinigt wird, das heißt, wenn eine Ein
emeindung in eine beſtehenbleibende Gemeinde erſolot Wenn dagegen der aufzulöſende Gutsbezirk

mit einem oder mehreren Gemeindeweſen zu einer
neuen Gemeinde zuſammengelegt werden ſoll, die
bisherigen Gemeinweſen als Körperſchaften alſo
untergehen, bleiben die n e Lerengernt un
berührt. Ebenſo kommt eine Veränderung der
Gerichtsgrenzen nicht in Betracht, wenn ein Guts

Familien- Anzeigen
Geburts-, Verlobungs-,
Vermählungs- u. Traueranzeigen
finden weitgehendste Verbreitung im

„Merseburger Rorrespondent“
(Merseburgs Familienblatt)

bezirk in eine Gemeinde umgewandelt oder aus
nahmsweiſe als Gutsbezirk beſtehen gelaſſen wird.

Da die her der Gutsbezirke im allgemeinen
bereits mit Wirkung vom 80. September
1928 erfolgen wird, ſollen gemäß Verfügung des
preußiſchen Juſtizminiſters vom 6. September 1928

I 1316 unverzüglich die durch die Veränderung
der Gutsbezirke erforderlich werdenden Maßnahmen
getroffen werden. Jnsbeſondere iſt dafür Sorge zu
kragen, daß die ungehinderte Fortführung der
Grundbuchgeſchäfte geſichert bleibt.

Die Grundbüchämter wurden angewieſen, nötigen
falls im Benehmen mit den e igen Kommunal
behörden, unverzüglich zu prüfen, ob ihre Bezirke
durch die Veränderungen der Kommunalbezirke be
troffen werden und nötigenfalls das weitere zu ver
anlaſſen

Für Pilzſammler.
Jn der Zeit der e t werden alljährlich zahl

reiche ſchwere, zum Teil tödliche Erkrankungen durch
den Genuß giftiger Pilze verurſacht, die in den
meiſten Fällen ſelbſt erluche r ſind. Da es
allgemeine Erkennungsmerkmale für die Giftigkeit
von Pilzen nicht gibt und gerade eine wirkſame Be
handlung der Erkrankung infol la des ge
fährlichſten Pilzes (des Knollenblätterſchwammes)
bisher unbekannt iſt, kann jedem Pilzſammler nicht
dringend genug empfohlen werden, zu Genußzwecken
nur Pilzarten zu verwenden, die als zweifellos
ungiftig gelten können.Einen überblick über die wichtigſten genießbaren

und giftigen Pilze in gemeinverſtändlicher Dar
ſtellung zu geben, hat ſich auch das Reichsgeſundheits-
amt veranlaßt e as ſoeben in neuer, erheblich
erweiterter Auflage bei Julius Springer, Berlin
W in Form eines Büchleins erſchienene Pilz-
merkblatt iſt unter Mitwirkung des Botaniſchen
Muſeums in BerlinDahlem und der Deutſchen Ge
ſellſchaft für e bearbeitet. Es werden darin
63 Pilzarten beſchrieben, 57 davon ſind farbig in
bis natürlicher Größe abgebildet. Auch finden ſich
in dem Büchlein zahlreiche praktiſch bewährte Be
lehrungen über das Sammeln von Pilzen und die
Behandlung von Pilzvergiftungen bis zum Eintreffendes Arhtes. Das Pilmerkbiett kann durch den Buch

billigung iſt, ich kaufe mir dieſe Broſchüre beſtimmt,

r en werden. Der Preis für ein Stück be
trä An über die in Deutſchland beobachteten Pilsz-

vergiftungen genau unterrichtet zu ſein und auf
Grund des geſammelten Materials die Bevölkerung
über die e wirkſamer aufklären zu können,
hat die Deut W Geſellſchaft für Pilzkunde eine Kom
miſſion von Arzten und Pilzfachmännern gebildet.
Ausführliche und möglichſt ſofortige Mitteilungen
über vorkoinmende Vergiftungen werden an Sanitäts
rat Prof. Dr. Wels mann in Pelkum b. Hamm
(Weſtf.) erbeten. Jnsbeſondere werden die behandeln
den Arzte und Krankenhäuſer um Berichte erſucht,
die für die Beurteilung des Verlaufs der Erkran
kungen und ihrer Behandlung alles Wiſſenswerte
enthalten.

Die Frage der Offenhaltung
der Geſchäfte an Sonntagen.

Die Freigabe von Sonntagen zum Verkauf ſteht
nach heutigem Recht den Ortspolizeibe-
hörden und den Regierungspräſidenten
zu. Daraus haben ſich zwiſchen Behörden und Kauf
mannſchaft häufig Streitigkeiten ergeben weil
die Richtlinien der Regierungspräſidenten, B. in
Preußen, über die Zahl der für den Verkauf frei
zu gebenden Sonntage nach a e der inter
eſſterten Handelskreiſe auf örtliche Verhältniſſe nicht
genügend Rückſicht nahmen. Die „Hauptgemeinſchaft
des deutſchen Einzelhandels“ hat deshalb den
preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe des
öfteren gebeten, ſich der Frage anzunehmen, worauf
der Miniſter in einem Erlaß an die Regierungs
räſidenten beſtimmt hat, daß in e vor Feſten von Richtlinien über die Zahl der für den
erkauf frei zu gebenden Sonnkage jeweils die

Handels kammern und Verbände des
Einzelhandels gehört werden.

Gegen die Poſtreklame.
Die neuerliche Verſchärfung der Beſtimmungen
über den Firmenaufdruck auf den der Poſt zur Be
förderung übergebenen Briefumſchlägen läßt allmäh-
lich auch die Geſchäftswelt erwachen. Man fragt ſich,
ob die Poſt ein Recht habe, mit ihren Briefſtempeln
gleichzeitig eine Reklame auf den ihr nicht gehörigen
Briefſachen anzubringen für die ſie ſich keuer be
zahlen läßt. or einigen Jahren iſt von einer
e Firma in Holland ein Prozeß gegen die
holländiſche Poſt durchgefochten worden das Urteil
ſprach dieſem holländiſchen Kaufmann Schadenerſatz
für „mißbräuchliche Benutzung“ ſeines Eigentums
durch die Poſtverwaltung zu. Es iſt denkbar, daß
ein deutſcher Jntereſſenverband demnächſt eine ſolche
Klage gegen die Reichspoſt auch erhebt.

Brieftaſten der Redaktion
E. A. Sie haben dem Reiſenden in Gegenwart

Jhrer Frau ausdrücklich geſagt, daß Sie nichts
kaufen. e kann die Firma auch aus der
Schlüſſelgewalt Jhrer Frau keine Rechte ableiten.
Hat, Jhre Frau in Jhrer Abweſenheit n noch eine
Decke gekauft, ſo ſind Sie aus dieſem Kauf nicht ver
pflichtet worden und können ruhig einer Klage ent
en Die Drohung mit dem Rechtsanwalt
ieht übrigens einem Erpreſſungsverſuch ſehr ähnlich.

Gerichtsverhandlungen
Schwere Beſchuldigungen

gegen einen Juſtizbeamten.
Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit:
e e über den e des den Wertinſpektors S eng in Zeitz geben Ver

anlaſſung, auf folgendes hinzuweiſen: Gegen
Schlaefke ſchwebt ein Verfahren wegen Betruges
zum Nachteil des Juſtizfiskus. In dieſer Sache
iſt Anklage vor dem Schöffengericht Weißenfels er
hoben worden. Das Hauptverfahren iſt noch nicht
eröffnet. Schlaefke wird vorgeworfen, den Juſtiz-

fiskus r re zu haben, daßer ſich eine Notſtandsbeihilfe ungerecht
fertegt zu derſchaffen gewußt hat. Ju
einem weiteren Verfahren, in dem die geführte Vor
unterſuchung am 10. d. M. geſchloſſen iſt, wird
Schlaefke der der ereeee ee des
Unternehmens der Verleitung zum Meineid
u e Jn dieſer Sache iſt Schlaefke in Unter
ſuchungshaft genommen. Soweit bisher überſehen
werden kann, wird wegen Beſtechung, Amts
unterſchlagung und Unternehmens zur Ver
leitung zum Meineid Anklage erhoben werden.

Weiße Wand
Die Texasreiter.

Jmmer, wenn Tom Mix, der König aller
Cowboys, ſich zeigt, findet er ein dankbares Publikum
Und ſo jſt es auch kein Wunder, wenn ihm in ſeinem
Film „Die Texasreiter“, welcher zur Zeit im
Uniontheater läuft, die Herzen aller Zuſchauer
entgegenſchlagen. Die Handlung des Films ſpielt in der
käliforniſchen Steppe, in jener Zeit, als noch keine geord
neten Verhältniſſe dort herrſchten und noch Gewalt vor
Recht ging. Natürlich mußte man ſich gegen die un
ſauberen Elemente wehren, und ſo kommen die Texas
reiter auf eine Truppe, die auf eigene Fauſt für Ruhe
und Ordnung ſorgte. Ein ſolcher Kampf ſpielt ſich in
dieſem Film ab, in dem eine Fülle packender Bilder
und überraſchender Situationen über die Leinwand geht.
Es wird dauernd geboxt und gekämpft, und die Revolver
ſitzen den Hauptdarſtellern mehr als locker. Selbſt
verſtändlich triumphiert die Polizei zum Schluß über
alle Widerſacher, und auch das obligate Liebesbaar kann
ſich endlich in die Arme ſinken. Als zweiter Film läuft
„Fürſt und Clown“, nach Motiven des Romans
von Maurice Dekobra. Paris, der Sammelpunkt vieler
Mitglieder der ehemaligen regierenden Häuſer bildet
auch hier den Rahmen einer intereſſanten Erzählung
Eine Modenſchau und die aktuelle Emelka Woche ver
vollſtändigen das Programm.

Das Sündenſchiff.
Jm trockengelegten Amerika gibt es geſchäfts

ehe und gewiſſenloſe Unternehmer, die es ver
tehen, die Vergnügungsſucht und das Verlangen nach

lkohol e Kveiſe zu ihrem Vorteil auszunutzen.
Sie unternehmen mit ihrem Se hie Ver
gnügungsfahrten. Wenn das Schiff über die Hoheits
grenze hinaus iſt, zeigt e der wahre Zweck der
Fahrt, ein tolles, zügelloſes Treiben beginnt. Jn
dieſe Atmoſphäre führt der neue Film im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“: „Das Sündenſchiff.“ Durch Liſt
war auch die Schweſter eines Großkaufmanns auf
ein ſolches Schiff gelockt und erſt im letzten Augen
blick gelang es dem Bruder unter Einſetzung ſeines
Lebens, die Schweſter zu retten. Der zweite Film:
„Hotelratten“ läßt einen Blick tun in das dunkle
Gewerbe der Hoteldiebe. Mit Hilfe eines dreſſierten
Affen hat es ein ſolcher Dieb verſtanden, die Hotel
gäſte fortgeſetzt zu beſtehlen, bis er ſchließlich doch
antlarvt wird. Die drolligen Szenen mit dem
Herrn „Ober“ bringen zugleich etwas Humor in die
Handlung. Die Deulig- Woche mit intereſſantenBildern S neueſten Ereigniſſe ſchließt ſich an
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 19, September 1928. Seite 5,

Aus Mitteldentſchland
Man beſtiehlt Liane Haid.

t Halle a. S. Der Filmſchauſpielerin Liane Haid,
die in einem Kino Theater in Halle perſönlich auf
tat und Autogramme gab, wurde bei dieſer Gelegen

heit die e geſtohlen. Sie enthielt
Papiere und 300 Mar

en. Die maßgebenden Herren der kommungl

Verwaltung, Erſte ü i ne W t r rnermeſter Goedecke und
weilben

„„um wegen der Be e Garniſon
e Bemühungen hattend g. General Heye hat die Erklärung e

daß Torgau für den Fall der Verlegung der jetzigen
ann ein anderer Truppen n e

derer Truppenteil von minde-ſtens der elb Torgau verlegt
t dieſer Erklärung iſtſchweren S r thee iſt Torgau einer

vorſtellig zu werden

Garniſon voll gült g.Es wurde gültigen Erſatz er
en Bedeutung nach

Cöthen. Mit dem in der „Stadthalle“ zu Cöthen
e 5. Anhaltiſchen Gärtnertage war n

e

ltiſchen Obſt Garten und Gemüſebauvereine vern Die in den ne Seuee Be
beihilfe in der bisherigen Weiſe e e
Törderung des Obſt Garten un emüſebaues, zur

en.
chlüſſe bezogen ſich auf die Verwe

Schädlingsbekämpfung, zu Ausſtellungen uſw.

e pektor Weinhanortvag: i
Jn der erſten öffentlichen aten hielt Diplom

Verſuchsvibeſſ ſer und bill iliger geſtaltet werden, weil dure Ware die rer herabgedrückt werden. v

gu die Nagfwage und wirkungsvoſles Inſerieren in
Tages und Fachblättern.

Als letzte Sitzung war die Generalver
ſammlung der e Obſt-, Garten und

en. Gartenoberinſpektor
ehändelte exſchöpfend das

egnen wir am wirkſamſten der aus

üſebauvereine vorgeſe
La n gerHelmſtedt

e Konk eIn onkürrenz?“ ach dem gemeinſamen
hl fand eine Beſichtigung des ſtaatliObſtmuſtergartens Köthen mit Sbſſchen n

Die Schrebergärtner ſtellen aus.
Halberſtadt. Der Bezirksverband der Klein

t e veranſtaltet hier eine groß angelegte
chrebergartenausſtellun g, die unter

ichen ſteht Sch
Volk e an heit“ Es ſind nicht nur Garten

iſſe ſondern auch Taſfeln über zeitgemäße Erwährung aus der Sammlung des ſtädt. Geſunbhent

amtes und Tafeln über e fung ausdem ſtädt. Muſeum ausgeſtellt it der Ausſtellung,
bie eines guten Beſuches zu erfreuen hatte, war
eine Begzirkaperbandsverſammlung verbunden, in der
es ſich hauptſächlich um die Erörterung der Frage
wehte, wie geſesliche Maßnahmen erlangt werden

önnen, daß die Schrebergartengelände als Dauer
kolnien in den Bebauungsplan mit aufgenommen
werden können. An der Verſammlung nahm auch
der Vertreter des Regierungsbezirksverbandes
WMagdeburg, Obſt, teil der ſeiner Freude über das
muſtergültige Arbeiten des Halberſtädter Verbandes
Ausdruck gab Der Vorſißende des Reichsverbandes,
Rektor Forſt er Frankfurt a. M., ſprach über die
Möglichkeiten, wie man die Förderung nach Klein
artendauerkolonien wirkſam ünterſtützen könnte. Er
etonte dabei, daß weniger die Rentabilität, als der

moraliſche, e und kulturelle Wert der Klein
gärten in den Vordergrund geſtellt werden müßte.

nen weiten Vortrag ielt StadtſchularztDr. Bae r Halberſtadt über die volksgeſund itliche
Bedeutung der Schrebergarten bewegung. S ließ lich
gab n Gartenbaumeiſter g. S Heimann-
Blankenburg (Harz) wertvolle Aufſchlüſſe und Rat
ſchläge über eine praktiſche Gartenpflege.

Die Betriebskrankenkaſſen fordern
dauernde Krankenkontrolle.

Halberſtadt. Der Provinzialverband der Be
triebskrankenkaſſen hielt Sonnabend ſeine Jahres
tagung ab, die unter dem Vorſitz von Knappſchafts
direktor Büttner- Halle ſtand. Aus dem Ge
ſchäftsbericht des Geſchäftsführers Dr. Simon
Halle iſt zu erwähnen, daß die Lage der Kranken
kaſſen ſich durch die hohen Ausgaben für Arte und
Sachleiſtüngen, insbeſondere aber auch durch die Zu
nahme der Krankheitsfälle erheblich verſchlechtert
häkte. Von den Vertretern des Provinzial- Arzte
herbandes wurde die Anſtellung von Vertrauens
ärzten dringend angeraken. Mit Freuden wurde das
Zuſtandekommen einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen
Kaſſenverbänden und Arzten für die Provinz Sachſen
begrüßt, der auch der Betriebskrankenkaſſenverband
beikrat. Mit einem Vortrag Dr. chulzes
Bleicherode über Sport und Kranken-
behandlung und einer er überplaän mäßige Körpererziehung ſchloß die
gutbeſuchte Tägung.

Die Kundgebung des Oſtbundes
in Wernigerode.

Tauſend Jahre Oſtmark.
ernigerode. Der in 500 Ortsgruppen überen e verbreitete überparteiliſche Deutſche

Oſt und hatte ſeine Vertreker nach Wernigerode be
rufen, um hier die Tauſe und jahrfeier der
deutſchen Oſtmark zu begehen. Die Feier wurde mit
einem Begrüßungsabend würdig eingeleitet.
Die Stadt und die Bevölkerung hatten für Fahnen
chmuck der Straßen und Häuſer Sorge tragen.
ine beträchtliche Anzahl von Vertretern des Oſt
bundes aus dem ganzen Reiche war eingetroffen, um
der Veranſtaltung. Nachdruck zu verleihen. Der
Landesverbandsvorſiende Belke- Magdeburg er
öffnete den Abend mit einer Anſprache, in der er die

ertreter der Vereine und der Behörden willkommen
hieß und auf die kulturpolitiſchen Aufgaben des

Deutſchen Oſtbundes h rer vDen Feſtvortrag hielt Kammerdirektor z. D.Dr. n Er ſprach über die „Geſchichte
der deutſchen Oſtmark“, wobei er den Aufſtieg der
Oſtmark uner der deutſchen Kultur in dem verfloſſenen Jahrtauſend ſchilderte und zugleich auch aus
eigener Exrfahrung einen Einblick in das tiefe Leid
der vertriebenen Oſtmärker tun ließ, die nach den
brutalen Ausweiſungen Heimat, Beruf und Gut ver

en Bevlin einen

hrebergarten unde

Jn der Stadtverordnetenverſammlung in Halle
nahm Oberbürgermeiſter Dr. Rive Stellung zu
einer Rede des Magdeburger Oberbürgermeiſter
Beim s über die

Konkurrenz zwiſchen den Städten Halle und
agdeburg.

Aus Anlaß der Frage der Errichtung einer pädaogiſchen Akademie Tabe Herr Beims von einer
Rbalktat zwiſchen Halle und Magdeburg geſprochen
Oberbürgermeiſter Dr. Rive betonte nach dem Be
richt der Halliſchen Preſſe, daß das perſönliche Ver
hältnis zwiſchen ihm und Herrn Beims visher ſehr
ut geweſen ſei, und er bedauere deshalb ſehr, daß

r Beims Halle den Vorwurf illoyaler Kon
kurrenz gemacht habe. Eine öffentliche Zurück-
weiſung dieſer 6 r erhobenen e ſei um
o nötiger, als Herrn Beims eine große Reihe von

hlern untergelaufen ſei. Durch einen hiſtoriſchen
ückblick wies der Redner nach, daß in vergangenen

Jahrhunderten Magdeburg und Halle nurſehr ſelten in Rivalität zueinander
getreten ſei; lange Zeit hätten ſie ſogar in ge
meinſamer Front St den Erzbiſchof geſtanden.
Einer der wenigen treitpunkte ſei 1836 die Eiſen
bahnpolitik geweſen, in der ſich Magdeburg
damals zunächſt recht kurzſichtig gre t habe. Späterhabe es dann verſucht, die Eiſenb ßnlknie Magde

burg--Leipzig an Halle vorbeizuführen. Zum
Glück Halles ohne Erfolg. Von da an datiere Halles
Aufſchwung, der aber Magdeburg nicht geſchadet
habe, denn beide Städte hätten im weſentlichen ganz
verſchiedene Aufgaben und e

Dr. Rive ging dann aufein. Die t an anereeg ſei jetzt
gütlich geregelt worden. Nun habe aber Herr Beims

tum. Tatſächlich hätten zwiſchen Halle und a
ehr

e könne, Halle ſei mit dieſem Flugplatz „doch

unverſtändlich.
geerntet werden.

Und der Krankenkaſſenverband? Halle
habe ihn nicht gerufen. Er ſei von ſelbſt gekommen

Beim Landesarbeitsamt habe es von
vornherein feſtgeſtanden, daß es von Magdeburg
verlegt werde; inwiefern alſo habe Halles Bewerbung
Magdeburg ſchädigen können Auch bei der Er
örterung der Verlegung der Provinzial
perwältung ſei die Jnitiative nicht von Halle,
ondern von der Verwaltun ausgegangen, und Hallegabe ſich mit gleichem Rehht wie Magdeburg und

Erfurt beworben. Nun habe Halle illoyale Kon
kurrenz getrieben

So weit allerdings dürfe Magdeburg nicht gehen,
daß es erkläre, „weil es die Provinzialhauptſtadt ſei“, habe es Anſpruch auf alle Zen
e und dergleichen. Ei ne „Provin-zigalhauptſtadt“ im eigentlichen Sinne
des Wortes gebe es überhaupt nicht.

lovren haben. Aber. guch Worte des Dankes ſprach
der Redner für die neue Heimat, die den Ver
triebenen im Reiche geſchaffen worden iſt. Mit
beredten Worten zeigte er dann, wie heute die Oſt
mark in der furchtbaren Gefahr ſtehe, für Deuſchland
verlorenzugehen. Wenn dieſes Land nicht gehalten
werden könne, ſo ſei Deutſchlands Schickſal beſtegelt;
denn die Oſtmark ſein und bleibe nicht nur das
Geſchick des Deutſchen Reiches ſondern auch das des
Rheins und der deutſchen Volksernährung.

Am Sonntag nachmittag fand eine große Kun d
e der Oſtmärker ſtatt, die einen eindrucksvollen Verlauf nahm und eine große Teil
ehe auf die Beine brachte. Die Tauſend
jahrfeier beſchloß abends eine Feſtſpielauſführung
von „Jn St. Märiens Dienſten“, einem Spiel aus
der Zeit des Deutſchritterordens, das Paſtor Furer
Silſtedt zum Verfaſſer hatte.

Zugunfall auf der Südharzvbahn.
Nordhauſen. Nach der Einfahrt in die Halte

ſtelle Haiſerweg entgleiſte vom Perſonenzug
Braunlage Walkenried, der Braunlage um 1554
Uhr verlaſſen hatte, das zweiachſige Vorderrollgeſtell
eines auf Rollen mitgeführten Normalſpurwagens.
Vom Hinterrollgeſtell ſetzte die eine Achſe auf die
Schienen auf. Der Zug konnte zum Stehen gebracht
werden, ehe der Wagen umſtürzte. Er wurde ab
gehängt und der Perſonenzug konnte ſeine Fahrt
nach Walkenvied fortſetzen. Gegen 7 Uhr abends
war die Strecke wieder frei. Jn der e ewurde der Zugverkehr fahrplanmäßig durch Um
ſteigen aufrechterhalten. Die Bahnverwaltung teilt
zu dieſer Entgleiſung mit, daß der Ober bau an
dieſer Stelle erſt im April 1928 e umgebaut worden iſt. Auch die Ro geſtelle befanden
ſich in ordnungsmäßigem Zuſtande. Die Verwaltungr vrt den Unfall an den Rollbockbetrieb, bei dem

vrmalſpurwagen auf ſchmalſpurige Rollböcke geſeht
werden, zurück. Hierbei beſtehe nun einmal erhöhte
Gefahr der Entgleiſung.

Die Leiche in der Badewanne.
Ein verdächtiger Transport führt z u r

Aufklärung eines Verbrechens.
f Chemnitz. Ein nächtlicher Leichen

transport führte zur Entdeckung eines Ver
brechens. Nachts gegen 12 Uhr führen durch die Süd
vorſtadt ein Handwerksmeiſter mit einer Frau, die
einen Handwagen zogen. Auf Veranlaſſung von
Straßenpaſſanten hielt ein Kriminalbeamter den
verdächtigen Transport an. Zum Erſtaunen
aller fand man in der Badewanne die Leiche der
26 Jahre alten Frau des Schloſſermeiſters. Wie
die Unterſuchung darauf ergab, hatte dieſe bei der

Arbeitersfrau Simon einen Abtreibun gs ver
ſuſch vornehmen laſſen und iſt dabei geſtorben. Um
die Leiche aus der Wohnung der Simon, die bereits
wegen ähnlicher Eingriffe vorbeſtraft iſt, fort
zuſchaffen, hatte der Handwerksmeiſter mit Hilfe
einer anderen Frau, die nicht wußte, daß in der Bade
wanne eine Leiche lag, verſucht, ſeine tote Frau in
die eigene Wohnung zurückzuſchaffen. Die Simon
wurde verhaftet.

Eine Tote, die man vergaß.
Reichenau i. S. Vor einigen Wochen lieferte

der hieſige Kaufmann Ehrentraut ſeine an
Lihmüng leidende Eheſvau in ein Krankenheim in
Obercunnersdorf ein. Als er ſie beſuchen

Mitteldeutſcher StädteStreit
Die Bruckdorfer Gaſe. Vorwürfe gegen den Bergrevierbegmten.

500 Kubikmeter Giftgas drohen Tag für Tag.
Später kam Dr. Rive noch darauf zu ſprechen, daß
Wagdeburg durch ſeine Stadthalle, die ihm 1927
235 Kongreſſe brachte, gegen Halle einen mehrfachen
Vorſprung habe, den es ſo bald wie möglich wett
zumachen gelte.

Die Frage der Südſtadtvergaſung
Oberbürgermeiſter Rive nahm dann in län

geren Ausführungen zu der Frage der Südſtadt
vergaſung Stellung. Er betonte insbeſondere, daß
die Stadtverwaltung ſofort nach dem Be
kanntwerden der Vergaſungserſcheinungen die
erforderlichen Schritte unternommen
habe. Es ſei nach allem in vollem Ernſt die

rage zu ſtellen, ob der zuſtändige Berge
revierbegamte den Fragenkomplex mit der
rn wotwendigen Gewiſſenhaftig-heit geprüft oder ſich überhaupt genügend in
formiert habe. Die Berechtigung zu dieſer Frage
liege in dem Tatbeſtand begründet.

Tatſache ſei, daß Bruckdorf Nietleben täg
lich 1500 Kubikmeter Schwelgas produziere.
Tatſache aber ſei auch, daß der zur Verfügung
ſtehende Gaſometer nur ein Faſſungsvermögen
von 1000 Kubikmeter habe. Die Folge davon
ſei, daß eine KUberproduktion von nicht
weniger als 500 Kubikmeter Giſtgas täglich
abgeblaſen werde und bei ungünſtigen Winde

verhältniſſen die Südſtadt verheere.
Man habe bei dem Vorgehen des Bergrevier

beamten den Eindruck gehabt, als vb dieſer Be
gmte nicht ſoſehr Skagatsbeamter, als vielmehr
Bertreter des Werkes Bruckdorf
Nietleben geweſen ſei. Oberbürgermeiſter Rive
verwies in dieſem Zuſammenhange auf das Pro
tokoll des Stadtgeſundheitsamtes,aus dem hervorgeht, daß alle bisherigen Gegen
maßnahmen abſolut unzulänglich wären. Es ſei
jeden Tag mit einem neuen Giftgasangriff zu
rechnen.

Deshalb müſſe die ſofortige Stillegung
im Intereſſe des Lebens der Bevölkerung gefordert

werden.
Der Magiſtrat könne innerhalb der geſetzlichen Be
ſtimmungen leider nur vorſtellig werden der Berg
revierbeamte aber ſei in der Lage, die Stillegung
des Werkes auszuſprechen. Jedenfalls ſei ſich der
e darüber im klaren, daß keine Aktion ent
ſchieden genug ſein könne, um dieſe verhängnisvollen
Grſcheinüngen zu unterbinden.

Nachdem ſich die einzelnen Fraktionen in gleichem
Sinne ausgeſprochen hätten, wurde folgende Ent
ſchließung auf Vorſchlag des Schulausſchuſſes
angenommen:

„Die Stadtverordentenverſammlung erhebt
bei der Oberbergbehörde, der Regierung in
Merſeburg und dem preußiſchen Handels
miniſterium gegen die Geſundheitsbeläſtigungen

dur die Grube „Alwine“ ſchärfſten
Einſpruch und verlangt die ſofortige Ab
ſtellung dieſes die Geſundheit der Bewohner
Halles aufs ſchwerſte ſchädbigenden Ubel
ſtandes.“

wollte, erfuhr er, daß ſie geſtorben und auch ſchon
beerdigt worden ſei. Die Anſtalt hatte den Tod dem
hieſigen Gemeindeamt, wohl mitgeteilt, aber morgens
vor Beginn der Dienſtzeit, u. die niſchtbegamtete
Perſon, die die telephoniſche Meldung entgegen
nahm, hatte ſie nicht richtig verſtanden und auch micht
weitergegeben. Die Anſtalt hat aber gang verfäumt,
eine ſchriftliche Meldung ſolgen zu laſſen. So war
der Tod der Frau einfach „v ergeſſen“ worden.

Waffen im Teich.
Fund bei Pirna.

Dresden. Das Preſſeamt des Polizeipräſidiums
teilt mit Als dieſer Tage das Gras am Rande des
ſogenannten Lugteiches bei Pirna e
wurde, entdeckte man am Teichvande eine Anzahl
Waffen. Der zuſtändige Gendarmeriebeamte ordnete
davraufhin eine genaue Suche an, und es konnten
dann aus dem Teich 54 Jnfanteriegewehre
und Karabiner, ein leichtes Maſchinengewehr mit
wei Erſatzläufen, drei Kaſten mit je 11450 Schuß

unition, eine große Anzahl Gewehrſchlöſſer,
Seitengewehre, Stielhandgrangten und Spreng
kapſeln geborgen werden. Die Nachforſchungen dar
über, woher die Waffen ſtammen, ſind von der
Polizei ſofort aufgenommen worden. Es ſteht jedoch
ſchon jetzt feſt, daß die Waffen nicht etwa erſt in
neuerer Zeit, r vielleicht ſchon vore Jahren in den Teich verſenkt worden

Rundfunk
Donnerskag, 20 September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

18.05 Uhr: Rechtsfunk. 18.20 Uhr Steuerrundfunk. 18.30 Uhr:
nung von Königswuſterhauſen. 19.00 Uhr: Dr. Arno

agung aus der Matthäi-Kirche: 20.15 Uhr: Orgelkonzert.
Dirigent:

ortrag: Hans Zeiſe- Gott
22.00 Uhr e 22.05 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.
22.30 Uhr nkſtille.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10,15 Uhr: Abertragung von Berlin Sportdienſt. 12.00

v Naturkundliche Zwiegeſpräche. Dr. Arthur Berger
„Afrika Uhr: Stud. Rat Thiel und Stud.
Sportdienſt, 14.30 Uhr; Kinderſtunde; Schnurren und

Ceſar Mario Alfieri). 18.55 S Hk. Rat Keiſer? „Das deutſche

Berlin. 20.30 Uhr Amerikaniſche Komponiſten Dirigent:
Bruno Seidler Winkler. 21.15 Uhr Sinelgir. (zum 50. Ge
burtstag.) Einleitung: Gerhart Pohl. Leſeproben: Robert
WMarlitz. Anſchließend Weltere, Tages und Sportdienſt.
22.30--60.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle: Marek Weber), S

Für
Mümckmer

Codenſſfeidumg
nur das Spezialgeschäft

Alleinverkauf der

bekannten Marke
cccch—————

n Sperun e

EFün wnentbehrlenes
Nalraungs mittel

aus edelsten Erzeugnissen der Natur,
das den verwöhntesten Ansprüchen
gerecht wird, ist die neue Marke
„Almae, die Margarine für Alle
Sie wird grundsätzlich ohne Zugaben
verkauft. Dafür erhält die Hausfrau
den vollen Wert des gezahlten Preises

in der Qualität der Ware.

Das Pfund Kostet nur 85 Pfennig
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Durch einen Fußtritt getötet.
Jrn der Nacht zum Montag ſah ſich die Polizei

in Dortmund bei einer Schlägerei zur Feſt
nahme mehrerer Perſonen veranlaßt. Hierbei kam
es zu einem Handgemenge zwiſchen den Polizei
beamten und den Feſtgenommenen, in deſſen Verlauf
der Schutzpolizeibeamte Meyer einen Tritt vor
den Magen erhielt An den Folgen dieſes Trittes
iſt der Beamte jetzt verſtorben.

Schweres Autobusunglück
bei Warſchau.

12 Perſonen lebens gefährlich verletzt.
Auf der Chauſſee zwiſchen Warſchau und

Pulawſki iſt am Dienstag ein mit 16 Perſonen
beſetzter Autobus durch die Schuld des 17 jährigen
Chauffeurs ſchwer verunglückt, wobei 12 Per
ſonen lebens gefährlich verletzt wurden.
Der Autobus ſtieß mit einem Radfahrer zuſammen,
überfuhr ihn, verlor die Steuerung und ſtürzte in
einen Chauſſeegraben.

Hünefeld nach dem Fernen Oſten
geſtartet

Die erſte Etappe Berlin Sofia
zurückgelegt

Uberraſchend ſchnell hat von Hünefeld ſeinen
Plan, einen Flug nach dem Fernen Oſten zu unter
nehmen, ausgeführt. Er iſt am Dienstag, 1.52 Uhr,
mit der „Europa“ geſtartet, um über Wien
Sofig, das Ziel der erſten Etappe, zu erreichen.
An Bord der „Europa“ befinden ſich außer Hüne
feld der Chefpilot der ſchwediſchen Junkerswerke,
K. G. Lindner, ſowie der Bordmonteur Länge
rich, der bei dem DOzeanflug Köhls in Baldonnell
die „Bremen“ ſtartbereit gemacht hat. v. Hünefeld
wollte urſprünglich erſt im Laufe des Dienskag
ſtarten, da es am Montag nachmittag noch nicht
ſicher ſchien, ob der Bruch, den die „Europa“ bei der
Landung in Tempelhof gehabt hatte, ſo ſchnell aus
gebeſſert werden könne.

Jn Soſia gelandet.
Hünefeld hat die erſte Strecke ſeines Oſtaſienfluges

beendet. Nach 92ſtündigem Flug iſt er, einem Funk
ſpruch zufolge, am Dienstag, um 11.30 Uhr, in
Sofig gelandet. Die „Europa“ evreichte dabei
eine durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit von
etwa 150 Kilometer. Wann der Start zum Weiter
flug ſtattfinden wird, ſteht bisher noch nicht feſt.

Jm Schraubenflugzeug von London
nach Paris.

Die Erfindung eines ſpaniſchen
Fliegers.

Der ſpaniſche Flieger de la Cierva iſt mit
ſeinem Schraubenflugzeug von London nach Paris
geflogen. Er landete auf dem Pariſer Flugplatz um
16.20 Uhr. Er war 10.50 Uhr in London aufge

iegen und hat zwei Zwiſchenlandungen gemacht, um
nzin nachzufüllen, und zwar bei Calais und Abbe

ville. Den Kanal hat er in zwanzig Minuten über
flogen. Auf dem Pariſer Flugplat hatte ſich eine
zahlloſe Menſchenmenge zum Einpfang des Fliegers

ingefunden, der ſchon ſeit Jahren an dieſemApparat gearbeitet hat und ſehr viele Mißerfolge

elt
hatte. Auf Befragen erklärte de la Cierva, daß
er mit ſeinem Apparat demnächſt auch nach
Deutſchland kommen würde.

Der Tod im Luftballon.
Aus Madrid wird berichtet: Ein Luftballon,

der mit Major Benito La Molar am Sonn
abend vom Flugplatz Guadalajara aufgeſtiegen war,
um den Höhenrekord zu brechen, wurde am Montag
morgen in der Umgebung von Caravaca, Provinz
Murciag, aufgefunden. Der Ballon war zerſtört; im
Korb fand man Major Molar als Leiche. Man
vermutet, daß er in zu große Höhe hinaufgeflogen
iſt und den Erſtickungstod gefunden hat.

Keber 600 Tote in Florida
Der Florida-Orkan, der in Campa erwartet

wurde, aber nicht eingetroffen iſt, wird am Dienstag
morgen in Savanna Georgia gemeldet. Er hat alſo
einen Haken geſchlagen und wandert küſtenaufwärts
Neuyork zu. Die Sturmſtärke iſt aber bedeutend
vermindert, ſo daß es zweifelhaft iſt, ob er Neuyork
noch als Sturm erreichen wird. Mit Florida iſt die
Verbindung mittlerweile wieder aufgenommen wor
den, wobei bekannt wird, daß die Kataſtrophe doch
ſchlimmer war als zunächſt angenommen worden iſt.
Weſt-PalmBeach namentlich hat große Schäden auf
zuweiſen. 20 Häuſer werden als zerſtört gemelder.
Außerdem ſind bereits 38 Tote, 500 Verletzte gezählt
worden. Die Unglückszahlen aus dem inneren
Florida ſind zur Zeit noch unbekannt. Jedoch deuten
die Küſtenſchäden ſchon an, daß der Orkan nicht
allzuweit hinter der Kataſtrophe von 1926 zurück
ſteht. Jnsgeſamt ſind von Portorico bis Florida

bisher über 600 Tote gezählt. Schätzungen gehen
auf 1500 bis 2000.

Das erſte Marineſchiff mit Lebensmitteln
traf Dienstag nachmittag in Portorico ein, das erſte
große Handelsſchiff mit 1,55 Millionen Pfund
Nahrungsmitteln, Kleidung, Wolldecken, Zelten,
Medikamenten verließ Neuyhork zum gleichen Zeit
punkt.

Ein Expreßzug fährt auf ein Auto
Vier Tote.

Der Expreßzug Madrid- Barcelona ſtieß
an einem Eiſenbahnübergang mit einem don Sara
goſſa kommenden Automobil zuſammen, in dem ſich
ſechs Perſonen befanden. Vier von ihnen wurden
getötet. Die beiden anderen Jnſaſſen wurden
erheblich verletzt.

Ein amerikaniſcher Haarmann
Eine Reihe von Morden, die an die Taten des

Maſſenmörders Haarmann erinnern, werden
einem jungen Farmersſohn in Riverſide von
einem 15 jährigen Knaben, namens Stanford
Clarke, zur Laſt gelegt. Clarke gab. an, er ſei von
der Mordfarm geſflüchtet, auf der 20 Knaben ein
ſchreckliches Ende gefünden hätten. Vier der Opfer
ſeien von dem 21 jährigen Steward Northeott, dem
Sohne des Farmers, umgebracht worden. Dieſer
hätte ihn vor zwei Jahren in Kanada geraubt und
auf die Farm verſchleppt.

Elarke gab weiter an, er hätte die Hand eines
der ermordeten Knaben aus dem Boden ragen ſehen.
Dies hätte ihn bewogen, zu entfliehen. Das Alter
der ermordeten Knaben gibt Clarke mit 10 bis 12
Jahren an. Die Polizei war gegen dieſe Angaben
zunächſt ſteptiſch. Beim Durchſuchen der Farm fand
ſie aber auffällig viel Kalk im Boden, ſo daß man
annimmt, daß der Mörder die Leichen in unge
löſchten Kalk gelegt hat, um alle Spuren zu ver
wiſchen. Es wurde tatſächlich eine Hand gefunden.
Clarke ſtellte an Hand von Photographien eine Reihe
von Kindern feſt, die vermißt werden. Der Farmer
und ſein Sohn haben die Farm verlaſſen. Man
nimmt an, daß ſie nach Kanada geflüchtet ſind. Der
Bevölkerung hat ſich eine ungeheure Erregung be
mächtigt. Allenthalben werden Expeditionen aus
gerüſtet, um die Mörder zu faſſen.

Diamand enſieber im Urwald
Der braſilianiſche Urwald erlebt ſeit einiger Zeit

den Diamantenrauſch, wie er ſich in früheren Jahren
in Nordamerika oder Südafrika gezeigt hatte. Mitten
im Urwald 500 Kilometer von menſchlichen Sied
lungen entfernt hat man im Flußbett des Araguaha Diamanten gefunden und nun ſind Tauſende
dorthin geſtrömt, um nach den Diamanten zu ſuchen
Wo e vor Wochen dichteſter Urwald und
Dſchungel war, ſteht plötzlich eine Anſiedlung, wenn
man es ſo nennen kann. Der Weg iſt weit und
gefährlich, und Hunderte blieben unterwegs liegen,
aber jeder Tag brachte neue Schatzſucher, zermürbt
von den Strapazen der Wanderung und beſeſſen von
dem Gedanken, ſchnell reich zu werden. 500 Kilo
meter nach Süden und nach Oſten, bis man wieder
auf Menſchen trifft! Dork, wo unſere Landkarten
einen unerforſchten Fleck im Urwald bezeichnen n
Eaſanunga aus roh gezimmerten Baracken und Block
Peſt entſtanden. Weiße, Neger, Jndianer und
Miſchlinge ſind hier bunt durcheinander gewürfelt,
Und die Sucht nach dem Edelſtein macht alle gleich
Zum größten Teil ſind ſie in Lumpen gehüllt, aber
ein jeder hat ſeinen Schießprügel, der des öfteren
nicht nur auf der Jagd losgeht. Tagsüber wird in
der Dunſtatmoſphäre des kropiſchen Urwaldes im
Waſſer gearbeitet, wobei man miktunter bis an die
Hüften im Fluſſe ſteht. Und in der Nacht blüht das
Leben armſeliger Spelunken bei dem Licht von Rizi
nusöl, bei ſchlechtem und teurem Fuſel, und oft genug
entbrennt ein Streit, der mit dem Revolver aus
getragen wird. Hart und ſchwer mit vielen Ge
ahren für Geſundheit und das Leben iſt die Arbeit
oskitos umſchwirren die Arbeitenden, Fiſche nagen

ſich in die Beine oder erteilen lähmende elektriſche
Schläge. Schlangen und alles andere Getier des
Urwaldes macht die Gefahren nicht geringer Aber
die ſchlimmſte Gefahr ſind die Diamantenaufkäufer,
die vft genug Gauner und Betrüger ſind. Auch ſie
haben neben Caſanunga ſich eine Siedlung gegründet,
und ſie wächſt womöglich noch raſcher als die Sied
lung der Diamantenwäſcher. Wie ein Lauffeuer
hatte ſich ſeinerzeit das Gerücht von den erſten
Diamantenfunden in den Siedlungen zwiſchen dem
Amazonenſtrom und dem Matto Groſſo verbreiket,
und es wurde beſonders von einem ſchwarzen Dia
manten von 30 Karat erzählt, der einen purpur
farbenen Schimmer zeigte Die Veranlaſſung zu
dieſem Fund. war ein Aufſtand der eingeborenen
Jndianer, die am Rio des Garcas arbeiketen und
ſich gegen die ſchlechte Behandlung auflehnten. An
dere Arbeiter wurden herbeigeholt, aber von den
wütenden Eingeborenen überfallen und verjagt, und
auf dieſer Flucht wurden beim Durchwaten des Ara
guayhas die erſten Diamanten im Waſſer gefunden.

Der rauchende Säugling.
Die Genüſſe dieſes Daſeins ſind zweifellos dazu

da, daß man ſie genießt. Aber für alle Freuden
unſeres Lebens gibt es gewiſſe Grenzen. Außer in
Amerika, dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten.
Denn da wird aus Seattle ein Fall von Früh

dieſe Wahrnehmung auch

reiſe berichtet, der alle bisherigen Rekorde exfolg
reich ſchlägt Da liegt ein Saugling in der Wiege,
dem es zu Hauſe nicht mehr ſchmeckk. Es paßt ihm
einfach nicht, alle Tage Milch und immer wieder
Milch zu ſich zu nehmen. Sein männlicher Gaumen
ſechot nach kräftigerer Koſt. Da läßt Papachen eines
Tages ſeine kurse Pfeife auf der Wiege liegen, und
ſchon greift der Sohn danach und lutſcht mit Ver-
qnügen an dem Mundſtück. Und während das Kind
bis dahin, wegen ſeiner Abneigung gegen Mil
nicht recht gedeihen wollte, blühte es Jetzt auf, daß die
Mutter ihre Freude daran hatte. Nun mußte man
doch nuterſuchen, ob das Niktotin dem jugendlichen
Raucher wirklich ſo r bekam, wie ſeine Freude
an der Pfeife zeigte. So legte man ihm eines Tages

eine richtige Zigarre auf die Wagendecke. Und ſie
ſehen, in den Mund ſtecken und daran ſaugen: war
eins Nach dieſen Erfahrungen wird man wohl dazu
übergehen, in der Ernährung von Kindern und
Greiſen eine durchgreifende Anderung vorzunehmen.

Das Auge
als Charaktererkennungszeichen.

Das Auge iſt der Spiegel der Seele, pflegt man
zu ſagen, und in der Tat kann man aus den Augen
des Menſchen wertvolle Schlüſſe auf ſeinen Charakter
ziehen. Jſt ſchon das Auge für den Arzt ein wich
kiger Faktor bei der Diagnoſe einer Krankheit, iſt
es für einen Phyſiognomiker geradezu der Sch e
zum Charakter des Menſchen n ne a
ergeben, daß braune und überhaupt dunkle Augen
die ſchwächeren, blaue und graue dagegen die ſtärkeren
ſind, was die Sehkraft anbetrifft. Meiſt pflegt ſich

auf den Charakter aus
dehnen zu laſſen. Die Blauäugigen eigen zu Be
harrlichkeit und ſelbſt Starrſinn, Menſchen mit
braunen oder dunklen Augen ſind ſehr oft wankel
mütig, leichter in ihren Meinungen und Entſchlüſſe
zu beeinfluſſen und bisweilen launiſch. übermäßig
weit gebffnete Augen ſind Anzeichen eines heftigen
aufbrauſenden Charakters, während kleine bis auf
einen ſchmalen Spalt geſchloſſene Augen auf Schlau
heit und Hinterliſt deuten Langgeſchlitzte ſcharf
ewinkelte Augen deuten auf einen durchdringenden

erſtand und ſcharfes Unterſcheidungsvermögen.
Wird die Pupille mehr als bis zur Hälfte vder mehr
von dem vberen Lid bedeckt, ſo iſt dies ein Anzeichen
von kühler Uberlegung, läßt aber auch auf bedeutende
geiſtige Faähigkeiten ſchließen. Große Gelehrte undJolſcher haben oft ſolche Augen. Jſt, das Auge der
art geöffnet, daß das Weiße unterhalb der Jris zu
ehen iſt, ſo deutet dies auf Edelſinn; iſt dagegen das

eiße rings um die Jris zu ſehen, ſo iſt dies einAnzeichen der Zerfahrenheit, Unraſt und bisweilen
ſogar Jrrſinn. Das ſchlimmſte Auge iſt das vor
quellende, weitgeöffnete, ſtarrende. Neben der Tat
ſache, das es oft ein Symptom für ſchwere innere
Krankheiten iſt, kann man bei dem Beſitzer ſolcher
Augen oft auf Eiferſucht, Unduldſamkeit Verbohrt
heit oder Brutalität ſchließen. Augen, die ruhelos
hin und herſchießen, laſſen einen unſteten, un
ſicheren und unentſchiedenen Charakter vermuten,
währende beſtändig geſenkte auf Schüchternheit,Schwermut, aber auch Hinterhältigkeit und Heuchelei
deuten Der naturgemäße normale Abſtand zwiſchen
beiden Augen ſollte etwa der Länge eines Auges ent
ſprechen. Augen, die zu nahe aneinander gerückt ſind,
deuten auf Eiferſucht, Pedanterie, Kleinlichkeit und
Tadelſucht. Dieſe und noch viele andere Anhalts-
punkle ermöglichen es, aus der Form und Farbe des
Auges auf die Eigenſchaften des Trägers zu ſchließen
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Leiſe ſang ſie die wenigen Verſe, leiſe und ſehn
g.

Einer aber hatte ſie doch gehört, und die wunder
ſüße Stimme war ihm tief in die Seele gedrungen

Helmar von Jngsheim lehnte mit verklärtem
Geſicht an der Terraſſentür und lauſchte den herr
lichen, weichen Tönen.

Leiſe ſchlich er dann zu ihr, und als ſie geendet
hatke, und müde die ſchmalen, weißen Hände in den
Schoß ſinken ließ, drückte er innig ihren dunklen
Lockenkopf an ſein Herz.

Aber den Bergen, weit, weit drüben, ſagen die
Leute, wohnt das Glück wiederholte er zärtlick.
„Miriam, kleine, ſüße Miriam, warte nür noch ein
kleines Weilchen, ſei nur noch ein klein wenig tapfer
dann komme ich und nehme dich feſt in meinen
ſtarken Arm. Bann ſollſt du mit mir hinaus über
die Berge wandern als mein geliebtes Weib, dorthin,
wo ich dir ein Heim bereiten werde, wo du in treuer
Hut geborgen biſt, wo nur Liebe, unſere Liebe und
das Glück wohnen!“

„Ja, Liebſter,
Miriam ſelig, „laß uns
wandern!“

Dann erzählte ſie in kurzen Worten von der
Kündigung ſeitens ſeiner Mutter.

„Gräme dich nicht“, tröſtete Helmar liebevoll,
„meine Mutter wird noch einmal einſehen müſſen,
wie furchtbar bitter unrecht ſie dir getan hat. Und
nun lebe wohl, mein kleines, liebes Mädel, laß uns
jeht ſchon Abſchied nehmen. Jn ſpäteſtens drei
Tagen kehre ich zurück. Jch fahre nach Berlin, vmn
die Studienrätin Baum zu bitten, dich bis zu
unſerem Hochzeitstage bei ſich aufzunehmen. Noch
dieſe Woche werde ich dich dann perſönlich nach
Berlin bringen vorausgeſetzt, daß meine Mutter
nicht zuletzt doch noch in unſere Verbindung ein
willigt.“

Ein zärtlicher Kuß, ein letztes, liebes Abſchieds-
wort, dann eilte Miriam glückſelig aus dem Zimmer.

hauchtenimm mich mit dir“,
Glückbald, bald ins

Heute würde ſie nicht weinen, heute wollte ſie
re und träumen von ihrer großen, herrlichen

iebe!Draußen aber, im Park, ſchrie ein Käuzchen.
Unheimlich klang es durch die ſtille Nacht, als

künde es nahes Unheil

Oben in Eleonore von Huttenſtedts elegantem
Schlaf zimmer ſaß um dieſelbe Zeit noch Marie
Luiſe bei der ſchönen Frau, und ſpielte bewundernd
mit der rotblonden Haarfülle, die die Baronin jetzt
läſſig über Bruſt und Schultern fallen ließ.

„Wie ſchön du viſt!“ ſagte ſie begeiſtert
Die Baronin lehnte in den weichen Kiſſen des

Diwans und ſog kokett an einer Zigarette
„Findeſt du mich denn wirklich ſchön fragte ſie

mit dem ihr eigenen, ſpöttiſchen Lächeln.
„Alle finden dich ſchön und bezaubernd!“ rief das

junge Mädchen aus.
„Wer zum Beiſpiel?“ fragte

ſpannt.
„Mama natürlich und ich, und
Und wer noch unterbrach ſie die Baronin

neugierig. „Dein Bruder Helmar vielleicht auch
„Natürlich“, erwiderte Marie Luiſe etwas zag

haft, „natürlich muß er dich bewundern, es iſt ja
gar nicht anders möglich!“

„Und wenn es nun wäre, Marie Luiſe, wenn
Helmar nun eine andere mehr bewunderte als mich;
hielleicht Miriam-Wahren Was ſagteſt du dann

„Unmöglich“, ſtieß die Komteſſe haſtig hervor.
„So weit würde ſich mein Bruder nicht vergeſſen!
Fräulein Wahren, Mamas Geſellſchafterin, und
Helmar, nein, das iſt nicht denkbar.“

„Vielleicht wirſt du nicht mehr ſo überzeugt
davon ſein, wenn ich dir jetzt erzähle, was ich heute
mittag, als ich zu Fuß nach Jngsheim kam, an der
Parkmauer erlauſchte entgegnete die Baronin

Und nun erzählte ſie der Komteſſe alles was ſie
geſehen. Als ſie geendet, ſprang Marie Luiſe auf,
und wollte aus dem Zimmer eilen.

Die Baronin hielt ſie zurück.
Wohin willſt du fragte ſie haſtig
Zu Mama Oh, ſie muß das Schreckliche noch

heute erfahren, damit ſie Helmar zur Rede ſtellen
kann. Jch verſtehe Miriam Wahren nicht, ſie iſt

die Baronin ge

immer ſo ſtill und freundlich, und nun ſagſt du, daß

ſie hinter Mamas Rücken eine Liebelei mit Helmar

„Bleibe hier, und tue nichts Unbeſonnenes!“ ge
bot Eleonore energiſch Uberlaſſe die ganze Sache
mir, und verſprich mir, daß du nicht eher zu deiner
Mutter davon redeſt, als bis ich es für gut befinde

Marie Luiſe, die ſchon ganz im Banne der
ſchönen Kuſine ſtand, fette ſich wieder ſtill auf den
Diwan zurück.

Stille Waſſer ſind tief, das iſt ein altbekanntes
Sprichwort fuhr die Baronin leichthin fort.
Glaube es ſchon daß dich die falſche Schlange mik
ihrer Scheinheiligkeit eingefangen hat. Nun weißt
du wenigſtens wie dieſes Fräulein Wahren in Wirk
lichkeit iſt. Nur gut, daß Helmar morgen verreiſt;
ich hoffe, daß ſich dann ein Grund finden wird, die
ſaubere Geſellſchafterin aus dem Hauſe zu bringen.
Doch geh nun ſchlafen, Marie Luiſe, morgen iſt auch
ein Tag!“

Sie erhob ſich, ſchüttelte ihre rote Lockenflut,
trällerte eine leichte Melodie, und ſchob die junge
Komteſſe lachend zur Tür hingus. Dann trat ſie
ins Zimmer zurück, und ließ alle elektriſchen Glüh
lampen hell aufflammen.

Langſam trat ſie zu dem großen Wandſpiegel,
und betrachtete ſich lange und wohlgefällig.

„Schön bin ich, wunderſchön!“ konſtatierte ſie zu
frieden.

Sie trug jetzt zur Nacht einen langen, weißen,
mit vielen Spitzen e Seidenkimono, über den
als einziger Schmuck ihr langes, rötliches Haar
herniederfloß.

Hart und triumphierend blitzten ihr ihre eigenen
Augen aus dem Spiegel entgegen. Unwillkürlich
lachte ſie böſe auf.

Sie dachte an Helmar von Jngsheim, um deſſent
willen ſie gekommen war, und der ſie verſchmähte,
um eines dummen Gänschens willen. Sie ſchwor
ſich in dieſem Augenblick zu, in den Tagen von
Helmars Abweſenheit Miriam Wahren zu ver
nichten; koſte es, was es wolle!

Wenn er, Helmar, ſie jetzt ſo ſehen könnte, dann
wäre es gewiß um ihn geſchehen. Wenn ſie nun

Ein eigentümlich grübelnder Zug kam für einen
Moment in ihr Geſicht dann nickte ſie leicht vor
ſich hin.

Ja, es mußte gelingen; ſie mußte verſuchen,
Helmar jetzt in der Nacht irgendwo im Hauſe zu

begegnen. Daß er noch nicht in ſeinem Zimmer
war, wußte ſie genau, denn ſonſt hätte ſie ihn
kommen hören. Seine Zimmer lagen ja in demſelben
Stockwerk wie die ihrigen.

Wo mochte er ſein, im Park, in der Bibliothek
Einerlei, Helmax von Jngsheim ſollte ſie in ihrer

ganzen verführeriſchen Pracht ſehen!

Der Preis, als Herrin im Schloß am grauen
Felſen einziehen zu können, war dieſes agnis
wert. Es mußte ſein, denn Eleonore von Huttenſtedt
war nicht mehr die reiche Frau. Sie hatte in
Nächten tollen Haſardſpieles vor einigen Wochen
den leßten Reſt ihres Vermögens in Monte Carlo
verloren.

Blihſchnell nahm ſie einen dunklen Abendmantel
auf, und warf ihn nur halb über die Schulter. Das
Haar ließ ſie gelöſt hängen
Mit einer brennenden Kerze in der Hand, ver
ließ ſie gleich darauf das Zimmer. Wie ein Schatten
huſchte ſie die weiße, keppichbelegte Treppe nach
unten ins Veſtibül.

Niemand begegnete ihr; die Dienerſchaft ſchien
ſchon zu ſchlafen. Es war kurz vor Mitternacht.

Leiſe ſchlich die Baronin weiter, blieb wie un
ſchlüſſig an der Tür des Bibliothekzimmers ſtehen,
und lauſchte

Sie hörte die gedämpften Schritte eines Mannes,
der anſcheinend im Zimmer auf und nieder ging.

„Er iſt es!“ flüſterte ſie triumphierend.
Nun war ihr Plan fertig, und der Sieg gewiß.
Vorſichtig, jedes Geräuſch vermeidend, e

die Nebentür, die ins Muſikzimmer führte
einem raſchen Blick ſtellte ſie feſt, daß die Ver
bindungstur zwiſchen den beiden Zimmern halb offen
ſtand.Für einen Moment blieb ſie n e ſtehen,
dann ſchlich ſie vorwärts bis zum Flügel

Abſichtlich ſtieß ſte dabei gegen einen Seſſel, ſo
daß dieſer umſtürzte, ſtieß einen leichten Schrei aus,
und verlöſchte raſch die Kerze.

Sofort nahten haſtige Schritte und im nächſten
Moment flammte das elektriſche

Graf Jngsheim ſtarrte mit erſchrockenem Geſenden e die r ihm ſtehende, anſcheinend

i cht nahen Baronin.einer Ohnmach h Wortſehung folgt
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Einen Finger abgequetſcht.
E Lützkendorf, 18. Sept. Bei Gleisarbeiten auf dem
raum der Grube Cecilie xutſchte dem Arbeiter K.

der Hebebaum ab und zerſchlug ihm den Mittelfinger
der rechten Hand. Der Verletzte. wurde ſofort nach
Sergmannstroſt gebracht, wo ihm der zerquetſchte

inger amputiert werden mußte.
t Mag Kriſtalle des Lebens
S Mücheln, 18. Sept. Der Landwi liHausfrauenverein Mücheln und Um re

einer Zuſammenkunſt igeladen

wurde dann im
ſtalle des Leb
vertretende Vorſihende
e Der Film z in ſchönen und intereſſanten
ildern die ung 1

Baumersroda, 19. Sept. Silberne Hoch
zeit feiert heute der Landwirt Reinhold Förſter
und Frau Marta.

Das Großfeuer im Stadthaus
Ein ganzer Gebäudekomplex

ein Raub der Flammen.
E Freyburg a. U. 19. t dem tmitgeteilten Brande des See r

eldet. Noch kein Freybue hat einen ſo gefähvli
Wenn es micht möglich war, die anſtoßenden Nachbar
gebäude zu halten, wie es auch zunächſt ausſah, ſo
erveichte das Feuer

d e te. Deshalb wurden auch
opferung en vie änner und Frauen räumen,Waſſer in Wagen und Eimern herbei chaffen, pumpen
uſw. Die Möbel der im Stadthaus wohnenden ſechs
Familien wurden von der Nächbarſchaft er
ſoweit Platz war, zum Teil auf dem en ſatze auf

tellt und dort bewacht. Nach Eintreffen der Motor
ſpritzen, die das Waſſer von der weitentfernten Un
ſtrut rückten, gelang es endlich, das er all
mählich niederzukämpfen, doch mußten die ganze
Na aſſermengen auf die Brandſtätten geworfen

en, um die immer wieder emporlodernden
niederzuhalten. er ganzen Dienstag

n die Freyburger Wehr, denn das Feuer
e in der Kochſchen Scheune micht tot,

da es hier die Getreidemaſſen vorfand.
Im Stadthauſe wohnten ſechs Familien der

ausmann Pochmann, Max Weber, Bruno
nders, Paul Noack, Ernſt Schiele und Otto

Raſchke. Die Leute hatten nur c Teil ver
ſichert. Der größte Teil der Möbel konnte jedoch
e werden. Die obdachloſen Familien ſind vorläufi untergebracht im Hoſpital, in der Schule undSeramren, Die Stadt hathe das Gebäude ver
ſichert. Ob es wieder aufgebaut werden wird iſt
wohl fraglich. Die Abgebrannten werden wahrſchein
lich n in Siedlungshäuſern untergebracht werden.

on auswärtigen Wehven waren 18 herbeigeeilt,
darunter vier Motorſprihen, die wertvolle Arbeit
leiſteten. Bemerkenswert iſt hierbei, daß als einzige
größere Nachbarſtadt Naumburg noch keinee hat. Zu erwähnen iſt ubch, daß
die Holzſchleiferei mit ihrem Puümpwerk von der
Mühlſtraße aus mit in den Kampf eingriff und hier
die Häuſer unter Waſſer hielt.

Dein Stadtgutsbeſiher Koch ſind mit der Scheune

verbrannt der Ertre tStrbhvorräte und ein neuer Dreſch
von 91 Morgen Weizen, 26

Morgen rerr verſichert, erleidet aber trohdem
ächtlichen den. Zu erwähnen iſt noch, daß

Hoch fen. über 80 Jahre das Stadtgitt be
wirtſchaftete und daß Herr Koch jun. nunmehr den
dritten ſchweren Brand erleidet. Be
merkenswert iſt ferner daß genau vor fünf Jahven,
am 17. September 1923, die große Kochſche Scheune
an der Querfurter Straße niederbrannte.

Bei der Brandkataſtrophe hat die Stadt immer
hin noch viel Glück gehabt. Brach das Feuer in derNacht aus und herrſchte ſtatt ruhiger Luft ein ſtarker

Wind wer weiß, vie viel von dem Stadtteil noch
übrig geblieben wäre. Es wäre das nicht das erſte
Mal geweſen, daß Frehburg bis auf einige wenige
Grundſtücke abbrannte.

Preisverteilung des Mannſchießens.

X Freyburg a. d. U., 18. Sept. Mit dex Preis
verteilung fand das Mannſchießen ſeinen Abſchluß.
Direktor Dietrich begrüßte die Anweſenden, wies
darauf hin, daß das Feſt in allen ſeinen Teilen zur
Zufriedenheit agusgefallen ſei und daß auch der heutige
Abend alle zufriedenſtellen möge. Ein ganz beſon
derer Dank gebühre den Mitbürgern, Freunden und
Schützenbrüdern, die einen ſo reichen und ſchönen
Gabentempel geſchaffen hätten. Anerkennung und
Dank erhielten auch die Kameraden Stephan,
Otto und Kretſchmann für Eifer und Fleiß
den Gabentempel zuſammenzuſtellen. Preis
träger: Auflage-Meiſterſcheibe: 1. Bruno Stange,
Freyburg, 59 Ringe; 2. Hugo Eiſoldt, Freyburg,
57 Ringe; 83. Karl Becker, Leipzig, 57 Ringe. Frei
handMeiſterſcheibe: 1. Willi Thiele, Leipsig,
55 Ringe 2. Otto Dietrich Freyburg, 52 Ringe;
3. Max Winter, Querfurt, 51 Ringe. Hleinkaliber
Ringſcheibe: 1. Fritz Lehmann, Langendorf, 50 Ringe
2. Hermann Schunke, Freyburg, 49 Ringe; 8. Rudolf
Ehrenberg, Frehburg, 18 Ringe.

Motorradunglück. ß

E Freyburg a. d. U., 18. Sept. Montag mittag fuhrder Mechantker Koak von hier mit ſeinem Mokorräd
an der Schranke bei Kleinjeng gegen die Loko
motibe des Finnezuges. K. hatte noch ſoviel Geiſtes-
gegenwart, daß er ſchnell vom Rade ſprang und ſich ſo
vor einem Uberfahrenwerden rettete. Sein Rad wurde
von der Maſchine erfaßt und vollſtändig zer
trüm mert. Der Veruünglückte wurde mit dem Zuge
nach Naumburg mitgenommen, dort von der Eiſenbahn
verwaltung verhört und dann zum Arzt gebracht.

Rheiniſcher Abend.
S Freyburg a. d. U., 18. Sept. Die rührigen Geſang

vexeine Liederkranz“ und Liedertafel unter ihren
zielbe wußten Dirigenten Kaufmann Dähn e nd Lehrer
Luckner veranſtalten am Freitag in der Sektkelleret
einen „Rheiniſchen Liederabend“. Die Vereine haben
dazu Kräfte verpflichtet, die ganz große Kunſt erwarten
laſſen. Der Heldentenor Hermann Kaufmann von
den Vereinigten Stadttheatern Bamberg Erlangen
Schweinfurt Und Kapellmeiſter Artur Börner von den
gleichen Bühnen haben ihre Mitwirkung zugeſagt.

Stadtverordnetenſitzung. h wer
4 Nebra, 19. Sept. Von der Verpachtung

ſtädtiſchen Wieſen die einen guten Erlbs brachte
ſowie von einer Reviſion der Stadtſparkaſſe
wurde Kenntnis genommen. Für die Jahres
rechnung der Stadtſparkaſſe wurde Entlaſtung
erteilt. Eine erregte Ausſprache gab es wegen

einmal, wie vor

e ch Klarlegung der Verhältniſſewurde der Antrag einſtimmig angenommen, Zimmer
meiſter Pabſt die Errichtung des Flachwohnbaues inder Feldſtraße für 10 460 e zu übertragen. Der
Beſchaffung neuer Vorhänge in der Schule wurde
zugeſtimmt, ein Windfang dagegen abgelehnt. Dafür
ſollen die Türen erneuert und im Hof eine Trink-
und Waſchgelegenheit getroffen werden. Der An
kauf von Kugelakazien wurde abgelehnt, da der
Marktplatz ungeeignet zur Anpflanzung von Bäumend Dafür ſollen die bereits dort Kebenden Rot
ornbäume auf die Nordſeite gebracht werden. Auch

die Pflanzung von Bäumen an der Ecke Waſſerweg
und Breite Straße wurde abgelehnt. Die Ver
ſammlung lehnte die Erhöhung des Lichtgeldes mit
F. 6. Stimmen ab. Ebenſo wurde einſtimmig die
Umänderung der Telephonanlage im Rathaus ab
gelehnt, dagegen dem Magiſtratsbeſchluß, den Polizei
beamten gegen Unfall verſichern, zugeſtimmt. EineAusſoracke über die Vergebung der Teerarbeiten an

den ſtädtiſchen Dächern ergab noch keine Klärung.
e einem Dringlichkeitsantrag, betr. Ubernahme der
E

3

der eng einer Wohnbaracke dem
a

hrenpatenſchaft beim 7. Kind und Stiftung von
RM. dazu, wurde die Dringlichkeit nicht aner

kannt. Von einer Klage über die mangelhafte Be
nene des Bleichplanweges nahm der Magiſtrat

enntnis.

S Wiehe, 19. Sept. Der Verkauf der Grummet
ſchur hat 6973 M. gebracht gegenüber 2267 M. im
vorigen Jahre. Eine unvermutete Prüfung der
Stadt und Nebenkaſſen hat keine Beanſtandung er
geben. Beiträge zur Berufsſchule ſollen von Ge
werbetreibenden auch für dieſes Jahr wie 1927 nicht
erhoben werden. Die Ausgaben werden aus der
Stadtkaſſe beſtritten. Von dem ſtädtiſchen Garten
land am ſog. Quellenteich wird ein Bauplaß dem
Juſtizinſpektor Roſe überlaſſen, der dort ein Voppel-

us errichten will. Auch eine Hypothek wird zur
erfügung geſtellt. Die Verſammlung ſpricht ſich

dafür aus, ein neues Feuerwehrgerätehaus auf dem
Platz zu errichten, auf dem das alte ſteht. Architekt
Pfiſterer in Saaleck ſoll mit der Bearbeitung des
Entwurfs und des See beauftragtwerden. Jm unteren Teil der ehmgrube be
ſchließt man, nach dem Vorſchlag des Magiſtrats,
eine Obſtanlage (Kirſchen) einzurichten. Für
eine erſtſtellige Hypothek auf einem Wohnungsneu-
bau übernimmt die Stadtgemeinde die ſelbſtſchuld
neriſche Bürgſchaft. Außerhalb der Tagesordnung
regt die Verſammlung an, einen Streifen an
Völgers Wieſe mit Sauerkirſchen zu bepflanzen.
Eine Ausſprache über die Löhne der ſtädtiſchen Ar
beiter bildet den Schluß der Sitzung.

200 jährige Kirchenweihe.
S Roßleben, 19. Sept. Am nächſten Sonntag wird

in Roßleben von kirchlicher Seite aus die Feier der
200 fährigen Wiederkehr der Weihe unſerer St
Andregs- Kirche vorgenommen werden. Aus
dieſem Anlaß ſind an über fünfzig „goldene“ Konfir
manden, die vor 50 Jahren hier in Roßleben eingeſegnet
worden ſind, Einladungen ergangen Ein Teil der Ein

kam zurück, da die Jubilare bereits verſtorben
ſind; die meiſten aber haben zugeſagt. Sie werden zu
nächſt am Sonnabend nachmittag feierlich empfangen
und durch Kaffee und Kuchen bewirtet werden. Dabei
erhält jeder Jubilar ein künſtleriſch gehaltenes Er
innerungsblatt. Am Sonntag werden ſie dann noch

fünfzig Jahren, in unſerer feſtlich ge
ſchmückten Kirche eingeſegnet.

Geheimnisvoller Unfall.
Stedten, 18. Sept. Auf der Kreisſtraße zwiſchen

Stedten und Aſendo r hat ſich vor einigen Tagen
ein Motorrädunfall ereignet, wobei der Fahrer, eine
Frau und ein Kind, anſcheinend eine Familie
ſchwerverletzt worden ſein ſollen. Ein e
Kraftwagen, anſcheinend ein Viehtransportauto, hat die
Verletzten angeblich zum Transport ins Krankenhaus
mitgenommen, doch iſt nicht bekannt, wohin ſie gekommen
ſind. Sachdienliche Angaben über den gehe imnisvollen
Unfall erbittet die Kriminaldirektion Halle

Gefangener Hühnerräuber.
Balgſtädt, 18. Sept. Jm Rödelhaus bemerkte der

Hofmeiſter T. einen großen Hühnerhabicht, der gerade
auf die Hühnerſchar auf dem Hof herabſtieß. Durch das
Dazwiſchentreten des Hofmeiſters wurde der Räuber
verſcheucht, flog gegen den Drahtzaun des Gartens und
perfing ſich hier mit einem Bein, an dem ein kleiner
Lederriemen mit einem Ring befeſtigt war. Das Tier
muß daher ſchon einmal in Gefangenſchaft geweſen ſein.

Großcorbetha, 19. Sept. Der Pächter der Hell
riegelſchen Wirtſchaft iſt der Gaſtwirt Otto Paetz
aus Leung, bisheriger Pächter der Gaſt und Speiſe
wirtſchaft „Leunateich“.

Poſerna, 19. Sept. Von dem bei Söſſen gelegenen
Kartoffelacker des Gutsbeſitzers O. M. wurden nachts
zirka 10 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Die durch Land
fägerbeamke vorgenommenen verſchiedenen Haus
ſuchungen führten leider zu keinem Erfolg.

Gerichtsverhandlungen
Liebe auf den erſten Blick?

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Jm „Roten Löwen“ zu Lützen wurde im Februar

dieſes Jahres vom Stahlhelm ein Kompagnieball ab
gehalten, an dem auch die Ortsgruppe Rocken teilnahm
Beim Tanzen lernte dort der 21 jährige Arbeiter Fritz
a aus Lützen ein junges Mädchen aus Rocken kennen
und war ſofort in ſie verliebt. Am Büſett ſchloß er auch
ſchnell Freundſchaft mit dem Vater des Mädchens. Am
Schluß des Vergnügens bat er das Mädchen, ſie nach
Hauſe begleiten zu dürfen Als er nun keine Zuſage
erhielt, ärgerte er ſich, forderte aber trotzdem ſeinen
Freund auf, mit ihm nach Röcken zu gehen. Das
Mädchen ging in Begleitung ihrer Eltern und Bekannten
nach Hauſe. Am Ausgange der Stadt Lützen in der
Richtung Pörſten wiederholte der verliebte Jüngling
ſeinen Antrag bezüglich der Annäherung. Als ihm nun
von einem Bekannten des Mädchens geraten wurde, daß
er doch lieber umkehren ſollen zog F. Schu das
Taſchenmeſſer und brachte dem Bekannten Schr.
einen zwei Zentimeter tiefen Stich zwiſchen den Rippen
bei. Wutenkbrannt ſchlug Schr. nun intt ſeinem und
einem geborgten Spazierſtock derartig auf Schu. ein,
daß man am andern Morgen die Uberreſte von zwei
zerſpaltenen Spazierſtöcken auf der Straße fand. Beide
Verletzte mußten in der Nacht noch ärztliche Hilfe in
Anſprüch nehmen. Natürlich hatte die Sache ein gericht
liches Nachſpiel; und das war am 2 Mai vor dem
Amtsrichter in Lützen. Zwei Monale Gefäng
nis erhielt nun der damals Verliebte wegen gefähr-
licher Körberverletzung Unklugerweiſe legte
er gegen das Urteil Berufung ein. Als nun der Vor
ſitzende der Berufungsinſtang den Angeklagten auf
forderte, ſeine Berufung zu rechtfertigen wußte Schu.
nichts anzugeben, trotzdem beantragte er aber die noch
malige Verhandlung Als nach der neuen Beweis
aufnahme der Staatsanwalt das Urteil der erſten
Inſtanz als äußerſt mild bezeichnete, zog F. Schu. ſeine
Berufung zurück, die er vorteilhaft aber ſchon am An
fang der d hätte zurücknehmen ſollen, um
ſich die neuen Verhandkungsgebühren zu erſparen

Im Haddelboot auf Anſtrut und Saale
Eine Waſſer-Wanderfahrt des Kanukl ubs Merſeburg.

Der Kanuklub Merſeburg veranſtaltete eine
gemeinſame Wanderfahrt in der näheren Heimat.
Jn Ausſicht genommen war eine Fahrt die Unſtrut
und Saale abwärts von Freyburg bis Merſeburg.
Eine Merſeburger Firma hatte in entgegenkommen
der Weiſe einen Laſtkraftwagen zur Beförderung der
Boote nach Freyhbur zur Verfügung geſtellt.

chon am frühen Morgen ſtreben die 18 Teil
nehmer der Fahrt dem Sammelplate zu, von wo aus
eine luſtige Fahrt die Paddler nach Freyburg bringt.
Während die Sonne am blauen Himmel immer höher
ſteigt, entwickelt ſich auf einem Stoppelfelde unterhalb
des Freyburger Wehres ein eifriger Wettſtreit um
die kürzeſte Zeit beim Auſbau der Boote. Jn kaum
einer halben Stunde ſind die Boote fertig aufgebaut
und ſtarthereit. Auch das Zuwaſſerbringen geht m
des niedrigen Waſſerſtandes glatt vonſtatten. No
ein letzter Rückblick auf das ſchön gelegene Städtchen
Freyburg und auf die von oben herabſchauende
Neuenburg und die Boote ſtoßen vom Lande ab.
Die Waſſerwanderfahrt hat ihren Anfang genommen.
Lautlos gleiten die Boote zwiſchen den hohen Ufern
dahin; nur das heitere Geplauder der Paddler klingt
in der ſonntäglichen Stille. An Nißmitz und
Groß Jena vorbei geht die Fahrt durch das
landſchaftlich ſchön gelegene Unſtruttal der Sagle zu.
Die Fähre am Blütengrund bringt eine große Anzahl
Wanderer und Sonntagsausflügler von dem Naum-

burger Ufer na t tRuckſäcken und Kochgeſchirren ziehen ſie dahin. Wie
ganz anders hat es doch da der Paddler!
Nichts belaſtet ſeinen Körper. Jede Laſt hat ihm das
ſchnittige Bootchen abgenommen. Nur mit einem
leichten Dreß angetan ſitzt er bequem im Boot. Bei
den leichten Paddelſchlägen gtmen die Lungen friſche
ſtaubfreie Luft während die Augen, nach allen Seiten
Umſchau haltend, die Schönheiten der Landſchaft
aufnehmen. Wohl niemand, der einmal eine Waſſer
wanderfahrt im Paddelboot mitgemacht hat, wird
gern mit jenen Wanderern auf der ſtaubigen Straße
tauſchen. Jm weiten Bogen wird Na um burg
umfahren. Ein reges Leben herrſcht hier au der
Saale. Boot auf Boot begegenet ſich. Auch die
Badeanſtalten ſind gut beſucht und auf beiden Ufern
bemerkt man oft Lagerſtätten, wo ſich groß und klein
im Badeanzug in Luft und Waſſer kummeln. Es
ſcheint faſt als ob hier die Menſchen viel mehr mit
Luft, Sonne und Waſſer verwachſen ſind, als es
bei uns in Merſeburg der Fall iſt. Auf der Turm
ſpitze der Schön burg flattert der Wimpel im Winde
und von den Zinnen winken Ausflügler herab. Ohne
ein Paddel ins Waſſer zu tauchen gleiten die Boote
ruhig vorbei. Zum letzten Male erhebt ſich auf dem
linken Ufer ein Weinberg. Muſtergültig angelegt
und gut gewachſen liegt er an dem Berghang. Mit
den kleinen Winzerhäuschen dazwiſchen mutet es an
wie eine Moſellandſchaft. Jn der Ferne taucht auch
das Schloß Goſeck auf. Jn dem Schatten der
Bäume am Ufer lagern viele Paddler. Boot an
Boot liegt am Ufer Die verſchiedenſten Wimpel
ſind am Bug oder Heck angebracht. Auf der
Schleuſeninſel Dblitzwehr iſt noch ein Plätzchen
frei, hier wird Halt gemacht zur längeren Mittags

G

Preußen Neumark.
Zu den bedauerlichen Vorfällen beim Verbands

ſpiel Preußen Neumark erhalten wir von Spiel-
vereinigung Neumark folgende Zuſchrift:

e der im Spielbericht des „Merſeburger
Korreſpondent“ über das Verbandsſpiel Preußen I
gegen Neumark I (erſchienen in der Nummer vom
19 September) gebrachten Nachricht, daß der
Spieler Strempel von Neumark Be nie
die Umkleidekabine aufſuchen konnte, müſſen wir be
merken, daß der Genännte, wie auch andere Spieler
der Neumärker Mannſchaft, von anweſenden Preußen
mitgliedern tätlich an egriffen worden iſt, ſo daß
es geraume Zeit in Anſpruch nahm, bis Strempel
ohne Zutun der Vereinsleitung von Preußen von
Spielern der Neumärker Mannſchaft in den Um
kleideraum gebracht werden konnke. Der Spieler
Metz ger von Neumark wurde bei dieſer Schlägerei
dermaßen verletzt, daß er am weiteren Verlaufe des
Spieles nicht mehr teilnehmen konnte.

Spielvereinigung 1919 E. V. Neumark.“

Wie wir erfahren, wird ſich das Saalegaugericht
am Donnerstag, dem 27. September, in erſe
bur („Hohenzollern“) mit der Angelegenheitkeußen Renmart befaſſen. und eine endgültige

lärung dieſer Vorfälle herbeiführen

Wassersport

Hindenburg- Dauerrudern
am 7. Oktober.

Abrudern der MRG. am 30. September.
Die Merſeburger Rudergeſellſchaft veranſtaltetam 30. September ihr alles brudern.

Außerdem wird auch in dieſem Jahre, und zwar am
Sonntag, dem 7. Oktober, das Hindenburg-
Dauerrüdern der MRG. auf der Saale (Start und
Ziel in Daspig: Kanuklub) ſtattfinden.

Kanada Dr.

TV. Jahn Pegmart en Frankleben I
Am Sonntag konnten die Frieſen ihren Sieges

zug fortſetzen, indem ſie die Neumärker mit nicht
weniger als 98 ſchlugen, und ſomit zwei Punkte
mit nach Hauſe nahmen. Aber leicht wurde es den
Frieſen nicht pelen denn die Neumärker ſtellten
eine körperlich überlegene Mannſchaft ins Feld

Spielverlauf: Nach 18 Minuten kann Neumarks
Halblinker durch unhaltbaren Wurf das Führungs-
tor erzielen, dem Frankleben in der 16. Minute den
Ausgleich entgegenſetzt. Bald führt wieder Neumart,
aber Frankleben läßt nicht locker und ſchon heißt es
a 2 Nach der Pauſe läßt Neumark, ein Opfer
des Tempos, merklich nach. Dagegen tauen die
Franklebener auf und das Tor der Neumärker wird
bombardiert, ſo daß zum Schluß das Reſultat 9
für Frankleben lautet. Schiedsrichter Schmidt
ne Merſeburg hatte einen ſchweren Stand,
eitete aber einwandfrei,

en
Turneriſche Vereinigung E. V. Unſer Hallenturnen

findet von ſetzt ab Donnerstags und Montags für Altere,
Turner und Jugendturner, Freitag und Dienstags für
Turnerinnen und Jugendturnerinnen von 20 bis 22 Uhr in
der Lyzealturnhalle ſtatt. An den übrigen Tagen, auch Sonn

unſerem Turn und Spielplatz Pflicht aller
liches Erſcheinen zu den i

tags, Dreffen a
Abungszeiten.Alktven iſt pünk

ch dem Unſtruttal zu. Bepackt mit

(GSportl. T.

raſt. Nachdem die Boote ſämtlich an Land gezogen
worden ſind, entwickelt ſich ein reges Lagerleben.
Gilt es doch, ſich für die Weiterfahrt zu ſtärken und
friſche Kräfte zu ſammeln. Ein buntes Bild erfreut
S den Beſchauer. Spirituskocher ind überall in

ätigkeit. Die verſchiedenſten Gerüche ziehen durch
die Luft und verraten, was für „Delikateſſen“ in
manchem Topf gekocht werden. Überall fröhliche
Geſichter und heiteres Geplauder. Dazwiſchen das
Rauſchen des Wehres. Wie ein Blitz fällt doch
plötzlich ein Fußball mitten ins Lager hinein, Topf
und Tiegel mit Spiegeleiern umreißend. de Nu
iſt alles auf den Beinen, zwei Parteien ſte n ſich
gegenüber und das ſchönſte Fußballwettſpiel iſt im
Gange. Mancher gutgemeinke Schuß landet aber
anſtatt im gegneriſchen Tor im Waſſer Ein
friſches Bad kühlt die erhitzten Gemüter wieder ab.

Nach langer Raſt wird dann die Weiterfahrt an
etreten. An weiten Wieſen vorbei gleiten die
oote. Vorbei geht es an Leißling, Weißenfels

zu. Auch hier herrſcht überall reges Treiben, ins
beſondere auch in den Badeanſtalten. Bald iſt auch
das letzte Wehr genommen und von Weißenfels mit
ſeinem ſtarken Gondelverkehr iſt nichts mehr zu
ſehen. Frohgemut wird die Fahrt fortgeſetzt. Kräf
tiger ziehen die Paddel durch das Waſſer, die Boote
link vorwärts treibend. Nur ab und zu noch zieht
ich hier längs der Ufer hügeliges Gelände hin.
umeiſt ſind es Wieſen oder kleinere Wälder. Doch
ieten ſich auch hier noch intereſſante Landſchafts-

bilder. Die Fähre von Corbetha wird paſſiert; an
verſchiedenen weiteren Dörfern geht es vorbei. Jn
Veſta wird nochmals Proviant eingeholt. Gar zu
gut meint es die Sonne und trotz des vielen Waſſers
ringsum iſt manche Kehle trocken geworden. Jn
Dürrenberg wird nochmals eine längere Raſt
emacht und „Eßbares“ eingekauft. Schneller als
onſt ſcheint die Zeit zu vergehen, denn noch werden

die Bpote klar gemacht, als auch ſchon die Dämme
rung hereinbricht. Wie gut, daß da auch für dieſen
de vorgeſorgt iſt und nun jedes Boot ein buntes

ämpchen erhält. Dunkler wird es; von dem dunkel
blauen Abendhimmel heben ſich die ſchwarzen Ufer
linien ab, während eine Reihe bunt erleunchteter
Boote der Heimat zuſtrebt. Cröllwitz iſt im
Dunkeln liegen geblieben, aber Daspig mit dem
Waſſerwerk erleuchtet weithin die ganze Gegend.
Bald ſind auch Creypau und Röſſen erreicht
und hinter dem Bogen der Röſſener Fähre ſind be
reits die erſten Lichter von Merſeburg zu ſehen.
Schon längſt liegen das Volksbad und die anderen
Badeanſtalten im Dunkeln, als die Paddler mit
leider nur noch wenig brennenden Lämpchen ihren
Einzug halten. Auf dem Bootsplatz neben Heuſchkels
Badeanſtalt wird es noch einmal lebendig n noch
ungemindert fröhlicher Stimmung werden hier die
Boote in Ordnung gebracht.

Unvergeßliche Stunden voll ſchönen Erlebens
liegen hinter den Mitgliedern. Kein Wunder, daß
ſchon beim Abſchied neue Pläne für weitere Fahrten
geſchmiedet werden, denn ſolange noch dieſes r
kige Wetter anhält, duldet es den Paddler nicht
daheim

Verbindl. Naehe. ev

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Anderungen zum 23, September 10928.

kalſpi itet Ecke P 45: Weiſe (Pr M.);224 atmen e S el t e leitet
leitet Vfo M.; leitet Schwarge eWa.). Betrifft Handball- Spiel Nr.

SV); Spiel Nr. 51 Slaude (HRE.); Spiel KRKr. 64 leitetKeine n Fonet Kr. 66 Kurt Blum (KReichsb.); Spiel
Nr. 77 leitet (Wa.

Betri ugendſpiele am 29. September 1928: SpielNr. 108 Wer W h M.); 104 Wolf (Wa.); 105 Wellers
n (99); 106 Gäbelein (29) 107 Arnhold (Kayna); 108

chrepper (Pr. M.); 109 v. Rhein (Beuna), Handball-
ſpiele: 438 Gutſch (08); 130 Meter (Wa.); 140 Räderer 141 Zätzſch (Kayna); Ia Schulze (Fav.); 156 Boruſſia

Auf die am 20. September 1928, abends 8 Uhr, in Merſe

7 enburg, eſtaurant „Hohenzollern“ ſtatt indendeVollverſenlung eſſen wir nochmals in. Von s 8 Uhr
inden dortſelbſt Schiedsrichterprüfungen ſtatt, wozu ſich Prüf
inge pünktlich einzüfinden haben.e e Hohl. Baer.
Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbinbliche Mitteilung.)

ierab W latzſchwierigkeiten wirddas Du e en abgeſtet See e II gegen
Lauchſtädt).

Terminänderung: Spiel Nr. 77 (Damen) beginnt
.30 Uhr. Os wald. WernerVerbindliche Mitteilung Nr. 12.

1. Folgende Spiele werden abgeſetzt: Nr. 81, 88, 87.

Stadionkatt; Spiel Nr. 101 findet
e 16 findet 10.80 Uhr ſtatt

HRC. zieht III, Mannſchaft zurlick, die daflr angeſetzten
Spiele fallen aus.

4. Für Montag, den September 1928, abends 8.50e Spieler e wegee Reichsbahn, Werk24.
werde laden:berteeler deichs bahn und s

5. VſB. Lauchſtädt meldet als Wechſeldreß: Weiße Hoſe,
ſchwarze Oberkleidung.

Os wald. Werner,
Saalegau.

Gerbindliche Mitteilung Nr, 26.)
Gortfetzung.)

Zum Spielplan am 28. September 1928.Wir verbffentüchen

Gruppe 1: P 15.50 Uhr; 99 Merſeburg Reumart Hohl,
Wegen latz: V Merſeburg. Gruppe 2
165.80 Uhr Boruſſia Pa ndorf (Baer, Giebichenſtein Platz

96 (Ecke, SportfreundeWacker. P 45, 15.80 Uhr Favorit- Halle (E
G ru pe 3:

or

Vereine der
erſeburg.

Abgeſetzt werden folgende Spiele Nr. As,
216, 2190, 221, 227, 288, 240, 241, 26, 248,

An derungen: Spiel Nr. 217: Schiedsrichter Zacharias,
99; Spiel Nr. A18: Schiebsrichter neutral Spiel Rr. 224 muß
heißen Ammendorf Reſerve Favorit Reſerve, Schiedsrichter
Beck, Sportfreunde; Spiel Nr. 242 muß heißen Favorit III
egen Ammendorf III Spiel Nr. 243. beginnt 18.45 Uhr
iel Nr. 287 beginnt 13 00 Uhr, Favoritplaß; Spiel Nr. 220

beginnt 14.15 Uhr (Platſchwierigkeit)) Spiel Nr. 222. beginnt
15.30 Uhr.

Neugan geſetzt den 283. Sepetember 1928. Spiel Nr. 366: S wie Schieds
richter Schwarz, Wacker; Spiel Nr. 894 Hlympia I Röſſen II
Wacker); Spiel Nr. 260 1530 Uhr, Beung II-Kaynga III
Mücheln) Spiel Nr. 263 a 13.45 Uhr, Stedten II-Eisborf III

Spiel Nr. 263 13.45 Uhr, Holleben II Ober
röblingen II (Schiepzig); Spiel Nr. 267 a 15.30 Uhr, Lands
berg III Ammendorf IV. (Jahn L.).

656. Am Freitag, dem 29. September 1928, 20 Uhr, findet
in Halle, Reſtaurant „Mars la iour ein außerordentlicher
Gautag ſtatt.

251

werden ü r

TagesordnungJ. Anweſenheitsliſte; 2. Protokoll; 3. Bericht über den
Verbandskag, Antrag Halle 1910 auf Erhöhung der Ib Klaſſe
auf I Vereine

Kübhn. Groß mann.

a



Seite 8. Merſeburger Korreſpondenk, Mittwoch, den 19. September 1928. Nr. 221.

„Brennende“ Fragen
Die Pariſer Reſtaurateure ſtehen mit der

rauchenden Damenwelt augenblicklich auf Kriegsfuß.
Die Wirte ſind der Anſicht, daß die dem Tabakgenuß
huldigenden Frauen ihnen erheblichen Materialſchaden
Zufügen, da ſie mit ihrer Zigarette Löcher in das
Diſchtuch, die Serviekten und das Möbelinventar
brennen. Es wird erwogen, in welcher Weiſe man
erzieheriſch auf die von einer wahren Rauchpaſſion
ergriffene Frauenwelt einwirken könne. Ein Teil der
Reſtaurateure hat beſchloſſen, ſofort Schadenerſaß zu
verlangen und ſchreckt ſelbſt vor gerichtlichen Klagen
nicht zurück.

Kürzlich fand eine Verſammlung der Beſitzer von
Gaſtſtäkten in Paris ſtatt, auf der dieſe brennende
Frage zur Erörkerung ſtand. Der Vorſitzende des
Verbandes ſprach eingehend über die einzuſchlagen
den Abwehrmaßnahmen. Jn der Diskuſſion wurde
hervorgehoben, daß neue Tiſchtücher niemals vhne

BHrandlöcher mehr in die Wäſche kommen. Die erſt
klaſſigen Gaſtſtätten ſind in die Zwangslage verſetzt
worden, vielfach geflickte Tafeltücher in Gebrauch zu
nehmen. Die Damen, ſo wird geſagt, pflegen bei
Unterhaltungen in der Zerſtreutheit die Zigarette
auf den Tiſch zu legen, laſſen ſie öfters aus der
Hand fallen oder werfen ſie noch brennend auf
Teppiche und Stühle und nicht ſelten auf ihre eigenen
Kleider. Seltſamerweiſe machen die Raucherinnen
von den umherſtehenden Aſchenbechern nur ſelten Ge
brauch. Alle Teller und Salznäpfchen ſind mit
Dabakaſche überſtreut und nur in ſehr ſeltenen
Da wird die Aſchenſchale bemerkt und benußtt.
Selbſt wenn der gute Wille vorhanden iſt, ſich des
Aſchenbechers zu bedienen, ſtreifen die Damen ſtets
die Zigarette nebenher ab.

Die Pariſer Frauenblätter ſind natürlich über
das Vorgehen der Gaſtwirte in Harniſch geraten
und machen der Männerwelt die gleichen Vorwürfe
unter Hinweis auf die Brandlöcher in Weſten, Hoſen
und ſelbſt Regenſchirmen ſowie auf die Brandſchäden
im häuslichen Mobiliar. Schon jetzt kann man vor
ausſehen, daß die Reſtaurateure aus dieſem Kampf
kaum als Sieger hervorgehen dürften, denn ihre
Machtmiktel reichen nicht aus, um auf die rauchende
Damenwelt erzieheriſch einwirken zu können, und die
Wirte ſind tatſächlich nicht in der Lage, ſich ihre
Gäſte auszuſuchen.

IIöhltert. Immer

an nur anſtänd. Herrn
zu vermieten.

Unter Altenburg 55.

Möbl, Zimmer
2 Betten, 1 Bett frei.

Ferchland,
Neumarkt 32, p.
Zwei möbl., ein

leeres Zimmer zu
vermieten. Näheres in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Jnbeſſ. jleere Diner
zu vermieten evtl. mit
Kochgelegenh. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten frei, ſof.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

üutwöhl. immer

an beſſeren Herrn zu
vermieten. Wo, ſagt
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Freundl. möbl, Zimmer
Nähe Leunawerk, ſofort
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl

Möbl. Zimmer
1. 10. zu verm. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl

KeHlalstellb frei

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt

Schlafſtelle frei

17. September 1928

56. Lebensjahres

ihn,

seine Hingabe!

Plötzlich und unerwartet verschied am

Herr Direktor

Anton Suppeée
in Frankleben, kurz vor Vollendung seines

Seit fast einem Jahrzehnt in Diensten des
Siegen-Solinger-Gubstahl-Aktien-Pereins ste-
hend, hat der Entschlafene in dieser Zeit unsere
Mitteldeutschen Werke mit aufbauen helfen
Sein natürlicher, praktischer Sinn und seine
umfassenden technischen Kenntnisse befähigten

mancherlei Schwierigkeiten der Ent-
wicklung zu überwinden und den Aufbau der
Werke zu einem gedeihlichen Ende zu führen.
Bis zum letzten Atemzuge hat er seine Kräfte
unserer Arbeit gewidmet.

Sein Wirken Wird bei uns
nicht vergessen werden und wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten!

Frankleben, den 18. September 1928.

Stahlwerk Groß-Kayna
Stahl- und Eisenwerk Frankleben
Zweigwerke des Siegen-Solinger-

Gußstahl-Aktien- Vereins

London ſieht weibliche Knie
Kürzlich bemerkte ein etwas prüder Fahrgaſt, der
in einer Straßenbahn in Briſtol fuhr, daß von Zeit
zu Zeit die von glänzenden Seidenſtrümpfen bedeckten
Knie eines ihm gegenüberſitzenden jungen Mädchens
ſichtbar wurden. Er beſchwerte ſich beim Schaffner.
Dieſer erklärte der Dame, daß ſie entweder den
Wagen verlaſſen oder ſtehen müſſe. Das Mädchen
erhob ſich ſofort und legte den Reſt ſeiner Fahrt
ſtehend zurück. Dagegen hat man bisher noch nicht
gehört, daß ein ähnlicher Proteſt in einer Londoner
Straßenbahn erfolgt wäre. Haben die Londoner
Männer keinen Anlaß ſich in ihrem Gefühl für Sitt
ſamkeit verletzt zu fühlen Um dies feſtzuſtellen,
unternahm eine Mitarbeiterin des „Daily Expreß“
eine Anzahl Fahrten auf Londoner Straßenbahn-
linien. Sie iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß es
eher eine Ausnahme als die Regel iſt, keine weib
lichen Knie zu erblicken, wenn man in der Straßen
bahn fährt. Und es liegt ſicher nur an der Einſicht
der Londoner Herren, daß ſie dieſen ſchrecklichen
Anblick ſo ruhig ertragen haben.

Konſultation per Radio
Die modernſten techniſchen Verkehrsmittel wurden

kürzlich eingeſetzt, um ein Menſchenleben zu retten
Auf dem Dampfer „Berengar“ hatte ſich in Neuyork
der Wiener Arzt Dr. Schiffmann nach Europa ein
geſchifft. Ex führte als gefährliches Handgepäck eine
Kiſte Giftſchlangen mit ſich. Die Schlangen waren
für ein Laboratorium in Wien beſtimmt, wo man ſie
zur Herſtellung eines Serums rer Schlangen
biſſe benötigt. Während der Überfahrt verendete
eine der Schlangen. Dr. Schiffmann wurde bei
dem Verſuch, die tote Schlange zu entfernen, von
einer anderen in den Daumen gebiſſen. Jn wenigen
Minuten war ſein Arm dick angeſchwollen, die Herz
tätigkeit ließ nach und der Arzt ſchien rettungslos
verloren, trotz aller Bemühungen ſeiner Kollegen
an Bord.

Da entſchloß man ſich, funktelegraphiſch die be
deutendſte Autorität für Vergiftungen durch
Schlangenbiſſe, Profeſſor Dittmanns vom Zoo
logiſchen Garten in Neuyork anzurufen.
bindung konnte hergeſtellt werden. Prof. Dittmanns
gab aus 1200 Seemeilen ſeine Anordnungen und der
Patient konnte in der Tat gerettet werden. Jn

Die Ver

Cherbourg hat er geheilt das Schiff verlaſſen. An
ruf und Antwort hatten nur eine Zeit von ſechs
Minuten in Anſpruch genommen. Triumph der
Technik über den Tod!

So wird's gemacht
Das elektriſche Chorgirl iſt natürlich eine aweri

kaniſche Erfindung. Es tritt bei den großen Neu
yorker Revuen und in den Variétes von Chikago auf
und ſeine Schöpfungsgeſchichte iſt folgende: Der be
rühmte Variétedirektor Florenz Ziegfeld, der Herr

aller großen Revuethegter Amerikas, hat ſeine
eltberühmtheit dadurch erlangt, daß er ſtreng an

dem Prinzip feſthält, nie ein Chormädel zu enga
gieren, das nicht in allem einer klaſſiſchen Venus
gleicht und deſſen Geſicht nicht als Reklamebild für
jeden Weltartikel verwendet werden könnte. Zieg
ſelds Variétes werden drüben die „Heiratsbüros der
Milliardäre“ genannt, denn viele amerikaniſche Geld
gewaltige haben ihre Gattinen von den Bühnentüren
Ziegfelds geholt.

Ziegfeld mußte nur leider raſch die Entdeckung
machen, daß ſüße Mädel, die glänzend Charleſton
tanzen, unmöglich werden, wenn ſie ſingen. Da aber
ein Chor eben doch ſingen muß, fand Ziegfeld einen
Ausweg Ein guter, wenn auch nicht aus Schön
heiten zuſammengeſetzter Chor ſang die Refrains auf
Schallplatten und ein ſpeziell konſtruierter überaus
lautſtarker und klangreiner Elektro--Grammophon
apparat ſpielt allabendlich vom Dirigentenpult aus ge
ſteuert, den Chor ab. Die Neuhorker nennen das
Ziegfelds elektriſches Chormädel und die Girls auf
der Bühne brauchen nur mehr die Lippen zu ſpitzen
und den Geſang zu markieren. Den Reſt beſorgt das
Grammophon.

Kampf dem SHöllenfürſten
Jn Neuyvork hat ſich dieſer Tage eine Frau

Aimee Mac Pherſon nach England eingeſchifft, mit
der ausdrücklichen Abſicht, die nach ihrer Meinung
gegenwärtig beſonders vom Teufel heimgeſuchten
britiſchen Jnſeln zu erlöſen. Frau Mac Pherſon
rühmt ſich nämlich beſonderer Beziehungen zum
Höllenfürſten, ſie hat ſich ſelbſt als „perſönliche
Feindin des Teufels“ proklamiert. So gerüſtet will
ſie eine „Tournee“ durch England, Schottland und
Jrland unternehmen, und ſie rechnet, wie in den
amerikaniſchen Zeitungen zu leſen iſt, damit in zwei
Monaten mindeſtens 25 000 Menſchen aus den Klauen
des Teufels befreien zu können. Wie man ſich in der
Hölle zu dieſer amerikaniſchen Kriegserklärung ſtellt,
iſt noch nicht bekannt.

Steinwunder
Eines der größten Naturwunder Südamerikas

und im beſonderen der Republik Argentinien iſt der
bewegliche Stein von Tandil (La piedra movediza).
Er liegt etwa eine halbe Stunde von der Stadt
Tandil (Provinz Buenos Aires) entfernt auf einem
Gipfel des Felſengebirges, das ſich von der Pampa
nach dem Cabo Corrientes hinzieht. Hier ruht er
auf dem höchſten Gipfel des Gebirges und hat, von
der Schlucht aus geſehen, die Form eines rieſigen
Dreiſpißes, während er von anderen Punkten aus

e

er worben.

halten.

Wir danken ihm

Am 17. September 1928, wurde

Anton Suppe
unerwartet durch den Tod aus seiner Arbeit
im Dienste unseres Werkes abberufen.

Wir trauern in dem Entschlafenen um
eine Persönlichkeit, die uns in hingebungs-
voller, pflichttreuer Tätigkeit ein Vorbild war.
Sein gerades, offenes Wesen, sein rechtliches
Denken haben sich die Verehbrung aller, die
wit ihm und unter ihm zu wirken hatten,

Das Andenken an den Dahin-
geschiedenen werden wir in hohen Ehren

Frankleben, den 18. September 1928.

Die Angestelltenschaft der Firma
Stahl und Eisenwerk Frankleben

Zweigwerke des Siegen-Solinger Gußstahl

einem un regelmäßigen Rieſenkegel gleicht. Seine
Länge iſt 18, ſeine Höhe 24 engliſche Fuß. Sein Ge
wicht ſchätzt man auf 11 600 Zentner. Schon aus der
Entfernung bietet er einen höchſt eigenartigen An
blick; er liegt ſo auf der Neigung des Felſens, daß
man einen in den Abgrund rollenden Stein zu ſehen
glaubt, der nur für den Bruchteil einer Sekunde
mit einer ſehr kleinen Baſis den Boden berührt. Jſt
man aber zu ihm hinaufgeſtiegen, ſo ſteht man
ſtaunend und beklommen vor einem neuen Wunder,
wenn man ihn ſchon bei einem leichten Druck der
Hand in deutlich ſichtbare Schwingungen geraten ſieht.

Meiſtens braucht ſich aber der Reiſende gar nicht
perſönlich zu bemühen, da ſchon der hier herrſchende
ſtarke Wind dafür ſorgt, daß ſich ihm dieſes beſonders
aus der Entfernung aufregende und packende Schau
ſpiel bietet. Dann glaubt man, der Stein müſſe
jeden Augenblick mit lautem Gepolter in den Abgrund
ſtürzen. Trotz der imponierenden Größe des beweg
lichen Steines von Tandil hat aber doch der Menſch
mehr als einmal ſeine Kraft an dieſem Steinkoloß
verſucht Ohne Grund, denn er liegt da oben keinem
im Wege. Der Menſch wollte ſich nur nach ge
lungener Tat triumphierend als Herr über die
Natur fühlen. Aber der Stein hat ihn verhöhnt, und
der Menſch hat beſchämt abziehen müſſen. Drotz der
mannigfaltigſten Verſuche iſt es noch nicht gelungen,
den Stein irgendwie durch Menſchenkraft und
etechnik von der Stelle zu bewegen.

China reformiert
Ohne ein kleines Vermögen war es bisher eine

jungen Chineſen nicht möglich, ſich zu verheiraten
Die Väter hübſcher und begehrter Töchter hatten es
nämlich in China gut. Mitgift kannte man dort
nicht, der Bräutigam mußte im Gegenteil, wie das
in primitiverer Form auch noch bei Naturvölkern
üblich iſt dem Schwiegervater das Mädchen ab
kaufen. Der höfliche Chineſe nannte es allerdingsanders; man ſtellte eine Art Rechnung auf über alles
was einen die Tochter von der Geburt bis zur Ver
heiratung an Ausgaben für Lebensunterhalt, Kleidung
Erziehung uſw. gekoſtet hat. Dieſe Rechnung hat
der Bräutigam zu bezahlen. Die ſo errechnete
e bewegte ſich gewöhnlich zwiſchen 400 und 500

ollar.
Dieſen alten Brauch hat nun die neue Regie

rung Chinas zur großen Erleichterung aller heirats
luſtigen jungen Chineſen in ihr großes Reform
programm aufgenommen. Es ſoll den Schwieger
vätern künftig nicht mehr geſtattet ſein, den Heirats-
kandidaten mehr als 150 Dollars abzuknöpfen.

Das neue Geſetz wird damit begründet, daß unter
dem Druck der wirtſchaftlichen Not nur noch wenige
junge Leute in der Lage ſind, die bisher übliche
hohe Summe aufzubringen und deshalb auf die Ehe
verzichten müſſen, während es andererſeits nach
einem mit dem Ahnenkult zuſammenhängenden Volks
glauben in China geradezu als entehrend gilt
Junggeſelle zu bleiben.

Man könnte vielleicht hierzu noch den praktikablen
Vorſchlag machen, bei dieſen Heiratsgeſchäften in Zu
kunft auch Ratenzahlung zu geſtatten. Das würde
ſich ſicherlich außerordentlich günſtig auf die „Kon
junktur des Heiratsmarktes“ auswirken.

I

Herr Direktor

—DTDDJ]
Schönes

Bauerngut
mit 15 Morgen Feld,
direkt am Gut gelegen,

mpfe täglich
von 3 Uhr.

Dr. Herbst
Christianenstr. 23.

iſt durch mich unter

Ruf 724.

Bettfedern
resnigt tächlächOtto Franke, Durgſt. 13 n

günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen.

Näheres

Koſtenloſe Abholung.

J bin ich
Meine

Auf vielseitigen Wunsch
nachm.

Frau Sanitätsrat Dr. Witte.C. HoCE, Merseburg, Brauhausstr. 4. Angebote m. nur beſten

Sauberes fleißiges

jeden Freitag morg. 9 bis 5 Uhr Hausmädchen

für alle Kranken zu sprechen das kinderlieb iſt, für
Prazisräume befinden sich bei herrſchaftl. Haushalt i.

Merſeburg z. 1.10. geſ.

einberufenen

Aktien- Vereins

In der am 27. März 1928 ordnungs mäßig

genoſſenſchaft Merſeburg,noſſenſchaft mit beſchränkter Haſtung in Merſe Ordentliches, ehrliches

burg, iſt die Auflöſung der Genoſſenſchaft
beſchloſſen worden

Die unterzeichneten Liquidatoren fordern
hierdurch die Gläubiger auf, noch

Empfehl. und Gehalts
8 anſprüchen unter 414

e e e a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
haubmädhen

außen ſtellt 1. oder 15. Ok

Donne

Fliederweg 21.
Junge, gebildete Dame,
berufstätig, ſucht
gutwwöhltert. Dmmer

Ang. u. 412 g. d. Geſch.

Witwer, 50 J., früher
Geſchäftsm., vorläufig
Arbeit ſucht ſof. ſaubere

Schlafst. m. Schranß.

Ang. u. 413 a. d. Geſch.

Flottes
Uigarren-Geschätt

i. gut. zentr. Lage, krank
heitshalb. ſof. abzugeb.
Ang. u. 411 a. d. Geſch.

Gr. Automat
mit 18 Platten, billig
zu verkaufen.

Unter Altenburg 31.
ſuhh- hof mit an

in Frankleben.

hat.

2

e

Kleiderſchrank und
Blumentiſch zu verkauf.

Hälterſtraße
S

Ordentl., ehrl., r
Mädchen vom Lande,
welch. ſchon in Stellur
war, ſucht Stellung
Zu erfr. Fiſcherſtr. 19.

Am 17. September starb plötzlich und
unerwartet unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Direktor

Anton Suppé
Wir verlieren wit ihm einen bewährten

Tachmann und treuen Mitarbeiter, der mit
Hingabe an seinem Berufe hing, und der mit
vorbildlicher Pflichttreue stets sein Bestes
für die ihm anvertrauten Aufgaben eingesetzt

Durch seine biedere treuherzige Art,
sein otfenes, freimütiges Wesen und durch
seinen geraden Oharakter ist er uns allen ein
ſieber Preund gewesen, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Berlin, den 18. September 1928.

Siegen-Solinger-Gußstahl-
Aktien-Verein.

S rS S

zur
et faſt vier Johrkunderten
für Geſunde und

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Weizen 000
Bernhard ODeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern

ſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
chwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um

vor Nachahmungen geſchützt zu ſein ß f

Frankleben,
Michelwerke

Pietzner, Ob

ca. 2 Morg. Zuckerrüben, ea. 1 Morg.
Futterrüben u. ea. 2 Morgen Kartoffeln
öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung. Sammel
punkt für Kaufliebhaber iſt bis 117 Uhr, der nicht unter 18 Jahren.
Gaſthof zu Frankleben.

ſtehende er h le tober eineſck er iſch. Rauſchenbach
Zwangsverſteigerung en

rstag, den 20. September d. J.,
mittags 12 Uhr, verſteigere ich in der Hemark. Wegen Erkrankung d.

öſtlich in der Nähe der Kippe der ſietigen, ſuche z. 1. 10.
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen

Frau B. Plautergerichtsvollzieher in Merſeburg.

reinigt
Noßeregrkt 3

Koſtenloſe Abholung.

Merſeburg,

Bettenhaus Heller
gegr. s erkäufertäglich Befttfeclern 20—25 Jahre m. tadel

loſem Ruf, mögl. in

r eer ſof. geſucht. Ang. mFernſprecher 578 See u. Zeugnisab

Cabung und Stärkungf

Kranke

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent“ jSchwach- u

Gechlachtefeſt

Frankennaus
Staxkstr.- Technik für Maseb.- und

alt. Sonderabt. fand. a Flo tech. Automo

Morgen Donnerstagſſchr. u. 410 a. d. Geſch.

Suche zum e
ewaändt., jg. MädchenEmpfehle friſche Salzknochen, ne Kochtenntniſſen als

friſche Salzrippchen, friſches Ftütze
Gehacktes, friſche Wurſt.

Ernſt Weishahn, Neumarlt 390 et Famlienanſchluß
Frau Gutsbeſitzer

Beſte Mehlbezugsquelle E. aecxe
Goldpuder pro Pfund 0.32 bei 10 Pfund 0.30
KaiſerAuszug pro Pfd. 0.30 bei 10 Pfd. 0.28

Remsdorf bei Querfurt
Station Nemsdorf-

Göhrendorf.

pro Pfund 0.23 bei 10 Pfd. 0.22 S
Zum Antritt am 1. 10.Kurt Roſenhauer ung werden für den ganzen

Dampfbäckerei und Konditorei
Tag geſucht: ein jüng.

Mädchen als

Aufwärterin
und ein

Hausburſche
(16-18 J. alt). Meld.
Bahnhofſtr. 88. 1 Tr. r.

Ingenieurx- und e
en Merkmotr. Abt S

bilbau.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 19. September 1928.

Eine zweite Arbeitsgemeinſchaſt
im Lokomotivbau

Als Gegengewicht gegen die Arbeitsgemeinſchaft
der vier Lokomotivfabriken Schwartzkopf, Henſchel,
Borſig und Maffei iſt Ende voriger Woche eine zweite
Arbeits gemeinſchaft der Länder Sachſen, Württemberg
und Baden, vertreten durch die Sächſiſche Maſchinen
fabrik A.G. vorm. Richard Hart m a un in Chem
nitz, Maſchinenfabrik Eßlingen am Neckar und
Maſchinenbaugeſellſchaft Karlsruhe in Baden ge
gründet worden.

Die Firmen haben zu dieſem n eine Eingabe
derer o

geben, daß eine Gean des deutſchen Lokomotipbaues nur durch ſehr
charfe und n Maßnahmen durchgeführt

vch müſſe auf eine möglichſt gleich
i Verteilung des Lokomotibbaues über die

Länder des Reiches in mittelgroßen Fabriken aus
und volkswirtſchaftlichen Gründen der

irmen ver
egen die Beſtrebungen der alten Arbeits

es deutſchen e
l eichsbahneſellſchaft ihren eigenen Lokomotivbau m er

e ie Einſchließt mit einem Appell an die Deutſche
für dieſes Jahr und die

an die Deutſche Reichsbahngeſeder ſie der Auffaſſung Ausdru e

werden könne;
mäßige i
politiſchen
größte Wert gelegt werden. Die drei
wahren S
enantwortlichmachung der Deutſchen

er übrigen Lokomokipfirmen zu ſanieren.

eichsbähngeſellſchaft,
nächſten Jahr ein Lokomotivbeſchaffungsprogramm
e ahe und die Beſtellungen ünberzüglich folgen

9

Ein neues
IJnduſtriefinanzierungsinſtitut

Die Commerz- und Privat-Bank hat
mit amerikaniſchen Geſchäftsfreunden ein Abkommen
geſchloſſen, das auf die Gründung eines Finan
zierungsinſtituts für die Jnduſtrie

hypotheken abzielt. Dieſe Grüdung ſoll vor allem
der kleineren und mittleren Jnduſtrie zugute kommen.

Dazu verlautet an der Berliner Börſe, daß das
Dann n der neuen deutſch amerikaniſchen

eſellſchaft fünf Millionen Dollar betragen werde,
daß aber auf Grund e Zertifikate imBetrage von bis zu 50 Millionen Dollar ausgegeben
werden könnenAuf amerikaniſcher Seite ſind an der Gründung
beteiligt die Chaſe Securities- Corporation und die

an Stugrt Co. Die neue Firma wird denManten General Mortgage and Credit-Corporatton
tragen. Die Krediknehmer werden in direkter Form
an der Kredit gebenden Geſellſchaft beteiligt werden
Und zwar derart, daß der Kreditnehmer einen Antet
von Ztwa, 10 v. H. der Darlehnsſumme nicht in bar,
ſondern in 7proß. PreferredShares des Finanzie
xungsinſtitutes ausgezahlt erhält, die er nach Be
lieben verwerten kann. Außerdem ſoll dem Kredit
nehmer gleichzeitig für je 100 Dollar dieſer Preferred
Shares als Bonus, alſo gratis, ein Common-Chares
zugewieſen werben.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Dividendenvrückgang der Halleſchen Malzßſabrik

Reinicke Co. A.G. Der Aufſichtsrat bringt eine
Dividende von 8 (10] Prozent in Voyſchlag,

Kraftwerk Thüringen A. G., Gispersleben in
Erfurt. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, eine Divi
ln e 10 (im Vorjahre 924) Prozent in Vor

a uDie AktienMalzfabrik Könnern a. d. S. wird für
das Geſchäftsjahr 1928 vorausſichtlich wieder 6 v. H.
Dividende auf 1,6 Mill. M. Aktienkapital ver
teilen.

Günſtige Ausſichten bei Max Kohl A. G. in
Chemnitz. Die Generalverſammlung ſehte die Divi
dende auf 7 Prozent für die Stammakkien und auf
10 Prozent für die Vorzugsaktien feſt. Die Ver
waltung teilte mit, daß das neue Geſchäftsjahr bis
jeht einen recht befriedigenden Verlauf genommen
habe. Da das Unternehmen noch auf lange Zeit
hinaus mit lohnenden Aufträgen verſehen iſt, hofft
man, für 1928/99 wieder ein günſtiges Ergebnis her
guswirtſchaften zu können.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

diesjährigen Mehrverladungen in den erſten Wochen

letzten

doch die ſchwache Haltung in den U. S. A. und Kanada
zuſtande, ſondern die anhaltend günſtige Witkterung,

die bedeutenderen Anfuhren bewirkte bis

Buenos Aires: 6. 9. 10. 9. 13. 9.Oktober Lieferung 1005 9,75 9,45
Februar- Lieferung 1040 10,15 10

Chikago;

September- Lieferung 1190, 1072 108
Dezember- Lieferung 115. 112 112
März Lieferung 119 117, 117

Winnipeg:
Oktober- Lieferung I 199 109Dezember- Lieferung 11 109 110
Mai Lieferung 1178 116 116

Winnipeg eintrat a war gngeſſehts des

Höhe von 550 Millibnen Buſhels gegen 440 Mil
lionen für das Vorjahr erreichen. Dieſe Schätzung

an Elektrigitätswerke A. G. wird voraus-
ſichtlich äftsicdende von 10 (9) Prozent zur Verteilung bringen.

Die Lage am internationalen Getreidemarkt
Vorherrſchend ſchwächere Haltung in überſee. Geringe Kaufluſt Europas.

Kanadas Rekordernte. S Feſte Preiſe in Deutſchland.
M. K. Der internationale Getreidemarkt ten

dierte in den leten acht Tagen im Gegenſatz zu den
deutſchen Produktenbörſen vorherrſchend ſchwächer
Allerdings hielten ſich in Überſee die Preisabſchläge
in den engſten Grenzen Gegen Ende der Berichts-
r war ſogar in Chikago und Winnijpeg eineeichte Befeſtigung der Notierungen neten
während Buenos Aires weitere Preisſenkungen vor
nahm. In den vorhergehenden drei Wochen hatten
die dortigen Notierungen eine größere Widerſtands
n en Jnzwiſchen erlaubte das durch

erkaufszurückhaltung herbeigeführte Anwachſen der
La Plata-Beſtände keine noch ſtärkere Vergrößerung.
Die dringenderen Angebote Argentiniens führten in
Liverpool deshalb die erneute Angleichung der nord
und ſüd amerikaniſchen Weizennotierungen herbei.

Chikago und Winynipeg ſtanden zu Anfang derBerichtswoche ſinacht unter dem n der en
reichenden Exportverkäufe. Die Weltverſchiffungen
an Weizen und emehl nach Europa betrugen in
der Woche, endigend mit dem 6. September, nur
1435 000 qrs gegen 1470000 ars für die gleiche
Woche des Vorjahres. Jn der Zeit vom 1. Auguſt
bis 6. September, alſo ſeit Beginn des neuen Ernte
jahres, haben die Weizen-Weltverſchiffungen den
Stand von 7 880 000 ars erreicht gegen 7 255 900 arsfür die entſprechende Perine des Jahres 1927. Die

des Auguſt ſind ſomit durch den Minderbedarf der
t Wochen nahezu wieder ausgeglichen worden.

Nicht nur e ln Verladungen brachten je

das Fortſchreiten der Druſcharbeiken und n zuletzt
ittke der

verfloſſenen Woche das Nachgeben der Notierungen.
Jnternationales Weizenpreiſe:

bereits einleitend darauf hin, daß

10 Prozent RWE. Dividende. Die Rheiniſch

ür das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 19, September.

Tendenz; Weiter luſtlos,

durch dringende

iſt die bisher größte in Kanadg. Um eine Vor
ſtellung von der Rieſenarbeit des Erntens in Kanada
zu erhalten, mögen folgende Angaben der Canadian
Bank of Commerce zitiert werden. n den nächſten
Wochen werden 60 75 Progent der kanadiſchen
Weizenernte ins Rollen kontmen. 500 Millionen
Buſhel werden in 4000* Jnlands-Elevatoren und
2000 Güterbahnhöfen ne en Die kanadiſchen
Eiſenbahnen müſſen eine Zeitlang täglich 3000

üterwägen zum Abtransport bereitſtellen. Ver
en hündert Millionen Dollar werden zur

inanzierung benötigt.“
Ein Wunder, daß unter dieſen Verhältniſſen die
internationalen Weizennotierungen nicht noch ſtärker
efällen ſind. Der Finanzierungs-Mehrbedaärf wird

Kanada allein in dieſem Jahre auf rund 50 Mil
ionen Dollar geſchätzt. Es iſt zu begrüßen, daß

hierfür die Mittel bereitgeſtellt werden können, denn
ne würden auch die europäiſchen Landwirte
empfindlich geſchädigt worden ſein. Jn dieſem Zu
ſammenhang wollen wir die Getreideeinfuhr-Zoll
erhöhung Jtaliens erwähnen, die gleichfalls inter
nationg e wirkteWenn angeſichts der geſchilderten Geſamtlage die
Notierungen Chikagos und Kanadas zuletzt eine
leichte Erhöhung erfuhren und die Tendenz in
Deutſchland e für Weizen wie ſar Roggen aus
geſprochen feſt war, ſo liegt das zweifellos daran, daß
weder die Farmer in Nordamerika noch in Europa
und ſpeziell in Deutſchland ihre Getreide zu den
augenblicklichen Spottpreiſen abgeben wöllen. Haupte auf dieſen Umſtand war die folgende deutſche

Jeigenpreisentwicklung zurückzuführen.
Berliner Weizenpreiſe (per 1000 Kilo in Mark):

9. 9. 14. 9. 17. 9.
Weizen (1060) 309 208 208 210,50September- Lieferung 22250 218,50 222,50 226,75
Oktober Lieferung 22 220,25 224 228,25

225,75 22940 283
die deutſchen Landwirte auch

Feld arbeiten davon ab
gehalten, Brotgetreide zur Verladung t n
Unter gleichzettiger ne ieſes Umſtandes t güch die Roggenpreisbefeſtigung in Berlin

e 227,75Allerdings werden

e

verſtändlich eBerliner Roggenpreiſe (per 1000 Kilo in Mark):
9. I. 9. 14. 9. 17. 9.

206, 208,50 213
220,25 222,75 229,25
220,35 228,75 280

Roggen (loco f.
September- Lieferung 226
Oktober- Lieferung 227

ezembeyKieferunga hat e
haben.

ſationsneigung. So konnte wan ger gen e
zentige Kursrückgänge gegen den geſtrigen Schluß
feſtſtellen. Darüber hinaus verloren Licht und Kraft,
Svenska, Telephon Besliner, Löwe und Schubert
Salzer bis Prozent. Durch feſte Haltung fielen
Elektro Schleſten und Reichsbank äuf, Letztere
konnten bei größeren Umſätzen bis 310 nach 905 vor
bürslich einſetzen. Auch im Verlaufe machte ſich der
Drdermangel und das Fehlen der zweiten Hand fühl
har, von Umſätzen konnte nur in wenigen Papieren
die Rede ſein. So waren AEG., Kaliinduſtrie,
Felten, Berliner Handelsgeſellſchaft und Faxben
gtwas lebhafter Durch ſchwache Haltung ſielen
Svenska auf, die 435 M. Unter Anfang umgingen,
Buſch Waggon, die bereits 124 Prozent ber er
öffneken, Wgen ſpäter auf 69 an. Gegen 18 Uhrzeigte die Borſe aber wieder ihr altes luſtloſes Aus
ſehen und die Kurſe bewegten ſich etwa auf Anfangs
nibegu. Nur für Farben erhielt ſich auf die von
ner Mittagszeitung gebrachte Notiz daß die J, G.
Farbeninduſtrie durch Ubernahme einer Minder-
heitsbeteiligung an der in Gründung befindlichen
Britiſh Breda Jntevreſſe nehme, auch ſpäter etwas
Kaufneigung. Anleihen abbröckelnd, Ausländer faſt
geſchäftslos. Angatolier bis Prozent niedriger.
Schröder Rumänien wurden mit 372 Geld genannt.
Deviſ nhang mit der Geldverſteifung

e r
ruhige

angeboten. Geldmarkt unverändert angeſpannt, Sätze
wie geſtern. Pfandbriefe nicht ganz einheitli J
meiſtens auf letzter Baſis gehalten. Von Antei

ſcheinen konnten Berliner um 80 Pf. und Deutſche
Hypotheken um 75 Pf. anziehen.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

i s n vBuenos 1 Peſo 1.769 1.763 Jugoſl, 100 D. 7.370 7.361
Japan 1 en 1.926 1.925 KRopenh. 100 K. 111.76 111.865
Konſt.-1 t. Pfd. 2.160 2.170 Liſſab. 100 Ese. 189.85 138.79
Lond. 1 Pfd. St. 20.33 20.3365 Oslo 100 Kr. 111.77 111.77
Reuyork 1 Doll. 4.1215 4.1928 e 100 Frk. 16.36 16.37
Rio 1 Milr. 0.4995 0.4995 Schweiz 100 Frk. s8e.65 80.87
Amſterd. 100 G. 168.13 188.08 Sofia 100 Leval 3.027 3.023
Akh. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 689.28 69.30
Brüiſſ. 100 Belg. 58.24 58.27 Stockh. 100 r. 112. 26Danz. 100 Sutß: 81.27.1 61.26 Budapeſt 100 P. 73.04 73.07
n 100 z M. 10.557 10.555 Wien 100 Schill. 59.606 68. 05
Italien 100 Lire 21.915 21.905

Leipziger Börſe vom 18. September.
Die etwas zuverſichtlichere Stimmung, die an

den letzten Tagen zu beobachten war, iſt bereits
wieder e Die Kursgeſtaltung im heutigen
Effektenverkehr war ungleichmäßig Und in vielen
Fällen nach unten gerichtet.

Berliner Produktenbörſe vom 18. September.
Die Veranlagung des Produktenmarktes iſt als

äußerſt unſicher zu bezeichnen. Bei dem Anhalten des

ſchönen Wetters ſind die Landwirte zwar weiterhin
mit Feldarbeiten beſchäftigt, finden aber anſcheinend
trotzdem keine Zeit, wieder in ſtärkerem Ausmaße
Ware auf den Markt zu bringen. Die geſtern ſtark
geſtiegenen Preiſe ließen weder den Mühlen noch
für den Export Rechnung, heute lag zu etwa s bis
4 Mark niedrigeren Preiſen wieder vreichlicheres An
gebot vor. Der Preisrückgang betraf ſowohl Weizen
als auch Roggen, und zwar waren vor allem die
Lieferungspreiſe ſtärker gedrückt. Von einigem Ein
fluß auf die Preisgeſtaltung waren auch die ent
täuſchenden Meldungen von Liverpool und überſee.
Am Mehlmarkt beſchränkte ſich das Geſchäft trotz
entgegenkommender Forderungen wieder auf dringend

ſte Bedarfsdeckungen. Ebenſo wie Brotgetreide war
auch Hafer heute eher wieder vreichlicher angeboten,
dex Konſum kauft bei den geſtiegenen Preiſen nur
äußerſt vorſichtig. Gerſte lag ruhig, in den Preiſen

weniger verändert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo (Für 100 Kilo 19, 8.
Weizen, märk. 204 207 Kl. Speiſeerbſen
RPoggen, märk. 207—210 Futtererbſen
Rauhgerſte 232252 Peluſchken sJnduſtrie Ageebohnenu Futtfergerſte 202—21 Wicken ß SNeue Winterg. 200 206 Vlaue Lupinen
Hafer, märk 191 201 Gelbe Lupinen SMatis, lok. Berl. 205—207 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeigenmehl 25.75—28.90 Napskuchen 19.00 a. 40
Poggenmehl 27.2529, 79 Lein kuchen 23.00-23. 30
Wetizenkleie 14.90 Drockenſchnitzel S
Voggenkleie 14.00--14.25 SojaSchrot 20.70-—21.30
Paps, 1000 s 320330 Torſmelaſſe
Leinſagt, 1000 Kartoffelflocken 21.00--21,50Piktorig- Erbſen h 41.00 G0 I Nüben

Berliner Metallnotierungen.

(500 kg in RM.) i. 9. 17. 9.
Elektrolytkupfer d k8) 142.50 143.25
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)
RemeltedPlattenzink
Hrig. Hüttenalumin 93-992 190.90 180,00do. i. Walz u, Hrahtbarr. 907 194.00 194.00
Reinnickel, 98-—992 a. d 350.90AntimonRegulus 90 g. 90—82. 00Silb. t. Barr ca. 900 fein (f. 1 ke) 78.00-79.60 76.50 30, 90

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. September.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 57—58, 2. 5265,46 60, 6. 96- 48; Bullen 1, h 58-
2. 49 3. 44-7, 40 Kühe 1. l. 49-46,

83 0, 24 90, 18 20; Järſen Kl.2. 17 50, 8. 58 Freſſer 22 Kälbex I. l750 686, 70 80, 4. S l. 66 68,
68 70, 3 60 65, h 59 68, 4. 45—656, 5. 30bis 40; Schweine 1. Fl, 72 74, 2. 73 75, 3, 73 75,

C. 70 78, 5. 67 69, Sauen 659 68. Auftrieb-
1453 Rinder darunter 278 Ochſen, 337 Bullen, 848
Kühe und Färſen), 2629 Kälber, 4218 Schafe, 18535
Schweine, 2829 zum Schlachthof direkt, 1117 Aus
landſchweine. Marktverlauf: Jn allen Gattungen

i e e e e i n ee 171.50 171.75 Dtſch, Wolle 47.25 47.25 Leipzig Riebeck Bier 146.79 149. Stbwer Nähmaſch. 45. 45. Freiverkehr.Werlser We n e e e z DHürtkopp Werke 53. 639.25 Loewe, Ludw. 260. 2656-25 Tie 265).50 281. Adler Kali 100. 100,n Liqu. Goldof 173.60 Letph. Ered. Anſt. a Gare Dycterh. u. Widm. u en e e San d galt 216 219Mitgeteilt von der Commerz« Dto. Anteilſcheine 4.95 4.80 Mitteld. Ereditb. 188. 193.59 Dynam. Nobel 122.25 123.50 Mannesmann Röühr. Tas. 138.12 Ver, Thür. Metall 67.50 63. Krügershall 215.50 215.Und Privatbank Merſeburg.) Mein Reichsbantant. 305. Zos re Eilenburg Kattun WMansfeld. Bergh. 114 Wanderer W. 137.75 1365.50 Glückauf lit, a. 84.
Gof. Em 94.251 394. Sächſ. Bank 200 201. Elektra Dresden 200.50 200.62 Maſchinenf, Bückau 139.79 139.50 Wegelin Hübner 39.50 199. Kabel ARhenydt 1605. 1965.

9 m 62 St Zuckerwert Elektr, Veferungsg. 179. 182. Mir S Genneſt 129.25 120 Werſchen-Weißenf. 160.50 160. SHochfrequeng 150, 189.
anleihe 17.10 16 Induſtrie -Aktien. Engelhardtbraueret 239. 23 Wotoren Heutz o so Ge Alkali 233.50 2607. Rhein Metall Igg. o.Jecumulatoren 179.20 177.50 Effen, Steinkohlen 127.50 130. 75 Pationale Auto Wolf Da e 0. a Wi r A. E. G. 164 165. 25 Excelſior Fahrrad 7. o Norddeutſch. Kabel 12. 122.26 Wrede MälgereiObligationskurſe. Ammend. Papier e ahldag i e so Norddeutſche Wolle Feiher Maſch. 167. l. b0ſche Anleihen 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohten o. s od. G. Farbenind. 266.97 264. 25 Sber n Ciſenb. 105. 105. s Zellſt. Waldhof 265 267Deutſche Anleihen. Geſ. 16890 S 1 g. s .50 Aſchaſſenb. Zellſt. 210.37 211.50 Feldm. Papier 25150 249. Oberſchleſ. Koksw. 111.50 112.50

Deutſche An Aus Auge burg Nürnb. Fröheln Zucker d Sein Koppel rung. evloſe Rechte einſchl. h r e We aſchinen a od. h e 12812 en deren r Hespzäger WönßeAblöſ- Anleibe WMeguin. 9.87 enth. m ken g zr h 900 92.75 52,99 4,5 2 Geſ. f. elektr. r Biett e G. f. el. Untern. 273. 273.87 Vhönir Braunk. 91. 30.50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Kovreſpondent“.)

Otſch. Ablhſtngs e e s o a Laſalt Jan a Sang gucker e in i e Kiſanerr 5 See nbera l t eine e e e l eon ſhant Zentral Du e e e e e 206. e Terkil ne n denen u en e n Lindner Hottfried ſage 2f riefe g t Holz r 91 gcke S t 33 g Mar J.n de r n e e eng Nols 4. er eher Zu Maſchinen e i d n u n Se Sir e Nee Paumn. eieanwerke v. t ler S f C Rhein Elektrizi S 200 7haft VPeton- 9 b. 126.87 126.50 Hammexſen S Co. 141. 143 e g t 0 R 149.50Särhf landſchaftl. Beton- u. Monier e en Srentſher 600 tag Sach Wodentredit isb. len KaumannR. I 53. 53. ar. Bergbau 148.76 hein. Spreng Rop 5ne a 16. o 16.49 Workehrewette San n Veirent onito l ne Zim ſh. z1. 21. Rhein Siahlw Alte e Landkredit 15. ne rDich Zucker Allg. Lokalbahn Braunſch Kohlen 237. Held S Franke h Vlehedſch. Montw 194. 165 6 Kaſſe er de t 320. z. Rent ger viaſhinen e olno
9 Kedit Galdant 31. rn u. 195. 103.50 Brown Boveri Akt. 169.50 h en Mühl. a We Aen r d hie See e a i San nS Prov. Sächſ. l Elektr Hochbahn s 638.12 Buderus Eiſenw. 28 Hirſchegupfer S 122.7 Dermatoid Werte J. Polyphon 379. 486rief g3.75 683.78 erſt Blant 66. 66.50 Buſch Waggon 64.25 69. Hoeſch Stahlw. 187.90 Sachſenwerke 124 22 5 r en e n e erx S tet 2 Jra.d i Aſ .25 zmann, e v t t h 9650. I Ri Co. 126. 126.Roggenpſandhriefe Hamburg Amerika s i68 Kalmon Aſpe zen l Don Muhle i Sarotti Schok, löf.ſpo 196.90 Geraer Jute 260. 260.- Niauet SS Soll a Sag ahn u u S i et I 26450 206 Scheidemandel Siggiger Zucker i engu e Hyp o a e Sampſich 198: i. Chem Heyden le Il ne e n el n n u h e ar u ee o32.30 los r Chem, Gelſenkirch I. Kahla Porzelle 132 l Soleſ, Fertt Se e l o Sond in SterG. Pf. 2 n z Rordd. Lloyd 188.75 154.62 Chem, Gelſe o ealge l all Aſchersleb. 28 78 Shhnheider, Hugo 110,60 111.50 Harpener Bergbau 149. leo. Sondermanns do S u a. Verein Elbeſchiff. 606.00 Chemn. Spinnerei el e 9 g t 840 303.70 Kraftwerk Stöhr Co 245. 248.t e s Karſtadt A, G. 211,87 214. Schubert Salzer 4 2 Shurt G 150. 169.6075 dto S. 7 a. Chillingworth wen chner S Co 123.25 123.90 Schuckert Elet 201. 202.7 Sachſen Thüringen 90. 30.50 Thüringer Gase di S 10 84 Conti. Caouſſch. Ia. a e rer t o es e Jaßenh 435 a 439.00 Landkraft Leipsig 96.50 95. Thüringer Wolle 168. I. 60t Bankaktien, Fröllw, Papier 1685. 50 Slbckner Werke 120.2 22 Schulth. Patzenhofer nete Tränk Würker 50. 659.le Se i Bau armer Bank 144. 143,80 e 3 Se ede v S e nen da u ne a n Hirne rer Megh Wedel e

Anteilſcheine 20.5 Kor S Zge 237. 301.-- tſch. Atl. Tel. 142, 26 ebr, Khrtin e eg- 9 7 c ze r e 95.75 76 ren 114. a r n S Co mr iſen e e n hier a a u Bachmann &Ladewig 215. 215.Gold 26 77 S Comm.- u. Prip. B. 169. 169.75 Dtſch, Kabe e z ahmeye e t 7 u 8. Leipz. Malzf. Schtl Pöge Elektr. 101 Aol,e De ger en n le goleum g. 308 See VBenunt e e S ſegte e e o a Rieſger van 12e!go tehtgou es Zehn asgel ee n t. Male 52.28 51.78 Leopold Grimm 70.25 7062 Stöhr, Kammgarn 248. 26.12 Seips. Wollkämmereil Weida Jute 3
dito Em. 86.751 9 g
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Biochemie (üolt u. Snderwaren)Rrägterkuren, Nayagen Geſchenkartikelu. ſ. w. S BeſteckeSprechzeit täglich 3 S kaufen Sievon 10- I u. 3--7 Uhr, beſonders preiswerte r W beionnabend, den 22. 9keine Sprechſtunde, Wren HeoderO. Veſter, Heilkundiger ßmarkt 1Merſeburg, Blumen Rep. Werkſtatt.u de f W Blobeler Kaſerne). e e o e 5gar en II. C e Reſtaurant
gewaſch. und ſtaubfr. Morgen Donnerstage e e e e e h SSSSGSGÖhi):G: -wwÜwaannaenne Schlachtefeſt

n Dt Wir hatten Gelegenheit, grobe Posten Winter- Mäntel wesentlioh unter Preis einzukaufen und stellen e Sernruf 797
däunen h. Pfd. 6 M. dieselben nach Serien geordnet, zu nachfolgenden enorm billigen Preisen zum Verkauf S T

e e e e eP. 7 M. un 7900 M. weiße Voll Serie a 3 Serie V Morgen Donnerstagweiße Voll edaäunen p. Pfd. 10 M. Mäntel a. Wolldausch i. neugearteten Noppen- Mäntel aus gut. couleurt. Pantasiestoffen u. uni 00 h Wachtefest
8 ppPupffedern, Ia weißer stoffen in jugendlichen Börmen und Grösen I Ottomanstoffen mit Pellpelz- Kragen teils ganz auf Futter Ab 9 Uhr vormittags

7 e ehe Serie II h Wellfleiſch u. GehacktesIa weiße s friſche WurſtHalbdaunen per Pfd. Mäntel S Mäntel aus Ta Ottoman in schwarz, marine, braun, reich mit Sang Rad ſt
6M., allerbeſte ſchnee aus BRips-Ottomanse in schwarz, marine, Pelz garniert, halb und ganz auf Seide gefüttert oderweiße dreiviert. Daune, braun mit mod. Pläechkragen in ſugendlich. Bormenund Gr. aus sehr guten Fantasiestoffen in allen Größen, auch in Frauengrösen, O. Vollmann, Preußer

p. Pfd. 8 M. verſende Serie I I eingoeteilt in drei Serien. ſtraße 4per Nachnahme ab L h 7 TSaale Mäntel aus gutem Woll-Travers mit Fellpläsch- 49.00 a a 752
v 30 M. an p. Stück. Garnituren, jugendliche Form, BackſischgröbenNichtgefallende Ware c 399.00 I. auch lernte.nehme ich auf meine Ma t I Serie v e nKoſten zurück. Muſter an S aus gut. neu. Fantasiestoffen, Ottomane, e V e e e 69.00 IIIund ausführl. Preis Velour m Fell- u. Wollpläschgarnitur teils halb gefüttert z

gute Möbel
Erstklassige

n vpelserimmerBettfedernfabrik en h a in allen GrösenOtto Lubs W g We s 7StektinGrabow 172. S W. n 3Na e Sehwere eicheneElsa Betten I D a SchiatzimmerStahlmatratz. Kinder 2 e e mit Marmor, pa.betten günsts a. Priv. Auflg.Katal. 503 frei. Elsen-mödeſbrie un re Entenplan 8 Gofthardistraße 5-7 nie elenohnend!Brennholz Bee Se ter e er e m wövölh spiire ſ.an Ecke Kellnerstr.zu verkaufen. Lieferung freilager Kornagel, len eNähe Heiterer Blick.

er re Metall Bettstellen500 eem mit Alumininm- Kolben e B. S Ander-SBeftemn in Metall und Holz

e e KReform-Unterbettentoßdämpfer S 9Siruſes, 2Düsen-Vergaser e Paradies-Leibdeck., MatratzenAutomatische Pilgrimölpumpée. Matratzenschoner, Schlafdeck-Pnglische Konventrien-Kette D-tra gtarker Rahmen, hart getötet Sclumandersttetel Weberschlaglaken a
Starke Vordergabel mit Stoß u. Steuerungesdäampfer Stoß dampfer im Hinter t T T erad. Für Kurze Zeit statt O zum Reklame Preis von sind die besten e S enueecfremß g. Alleinverkauf: 5 J Stuben wagen und MatratzenF Friedrich Engel 999 m 9 Ehrentraut Inletts, fertig und vom Stück
Vorm. Gustav Fngel, Söhne, Mervehurg An e a Kitterstr 18 Bett-, Leib- und Tischwäsche

Bettfedern und Daunen

e in unseren bekannt guten Qualitäten.Der OHrtsausſchuß zur Jörderung der n e 7 t e nVolk lfahrt im Zweckverband G n Sch un n e einmwerGcauaf w. Sfeimmers Sanvendſesh er en II. tan e e e ebr.hölzer S er e to r S Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

den 20. Js. s vDonnerstag, den Ingt ber d. Js., (Schiebetor)

m n rn Leinen- u. Wäschehausim kleinen Saal des Geſellſchaftshauſes des 44554.50 mm groß, aus geſpundeten gehobelten h Wed dy-Po N icke
Ammoniakwerkes einen Vortrag der Frau Breitern einſchl. aller Rollen und Laufſchienen Stock A-G Merseburg, Burgstrabe 5
Schulrat Schäfer, Saalfeld über das Thema: und kompl. Beſchlag ſteht zum Verkauf. Steckner A. G. Tel. 1006.

ſ ß Zweckverband Leung in Nöſſen, h W e Lieferung erfolgt frei Haus durch unser Lieferau t oe r Rathaueſtraße 1. ſſfrumpthaus halle, lLelpziger Straße bo e

J e r und S Spgend r e nees Zweckverbandes Leunga werden auf dieſenVortrag aufmerkſam gemacht und m rm Walter Wel Z T C e Während meines
eingeladen.

Röſſen, den 14. September 1928. e Gastwirt i 5 SDer Verbandsvorſteher e en z z GGee m aldes Zweckverbandes Leung. neCornely. Wirck mein Gescehäftsbetrieb inunveränderter Weise fortgeführt

e e HermannStellen Anzeigen Schlacitefür den das duroh einen Zusatz von Alkohol e eVeredelte und Kompressionsfest Benzin Uhren Juwelenp a B. 36. er e Merseburg i Bitterstr t
s Fernrt. *72

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die s Am 30. September 1928, vorm. 11 Uhr, wird imkleinen Anzeigen bei uns abzugeben W r Lichtſpielhaus „Sonne“und die Gebühren zu entrichten. h der Gebrauchsstoff für a IIe ZweckeDie Anzeigenpreiſe des „Daheim“ Her Dehr- a Koeltessföleeeſind im Vergleich zur hohen, über e 0 s hgänz Deutſchland gehenden Auf e Liſerirknng v e en Jnſerat- e I u Fwirkung niedrig; ſie betragen gegen s s ewärtig nur 90 Pfennig für die v Ein Satz -eheſ durch die Weſtfäliſche Kohlen und Koks-VerkaufsZeile S 7 Silben) bei Stellen Jahe Güte II Pachtun n nung 5 Fächsische Beftredern- J geſellſchaft Knaur Co., Magdeburg in Verbindung

angeboten und nur 70 Pfennig bei II l I Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47 mit dem hieſigen Kohlenplatzhandel aufgeführt.Stellengeſuchen. Wir empfehlen, in Größe von 1700, 600, 500, 300, 200 100, Pro Sache Angeretr. Eine kurze Einführung und Erläuterung der Bilder
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben. 50 und 30 Morgen Nähe Gera Alten kauft endet Ihnen nur beste, ſtreng reelle wird gegeben.

z burg, unter günſtigſten Bedingungen zu ver Qualitaten Die Veranſtaltung dauert etwa 1 Stunden.e jgeben, eventl. werden andere Güter auch in TREBSTMerſeburger Korreſpondent ahlung genommen e e Der Eintritt iſt fretmnddläorerwertung ler lanbanghann See en e. er eeheteeteteere II—aneport- n. Kohlenböncler Ferant IRereburn
Wer erteilt und Preisliste umsonst und portofrein S um zen Reiſenden lPivat- Iverntt

zum Vertrieb an die Privatkundſchaft in ringen Buch j ſſſ Gutachten Erled. techn.
zum Turnplatz Jriedrichſtraße. ſtellt laufend ein Angebote unter 7478 a. lGeuleurduro eiten Vnterrieht m
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg in engere z d Bl Bech d Zeichnen. Boße nene äenacten Scene See r Leſer, kauft hei unſeren IJnſerenten!
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